
X

IIhgidh



2

*  —  2

*

2

—.  2

—  3

—.—

29.—  —.

725

5

NI

8

43  43  *

*

*

—8

2+  2+

—.—

*

*  —34  10

———

4—5

22—

—

22

—

—  ——

—

*

—
—

—

—

—

—

2—

—

—
—
*

2—  2

3  *

2—  —

.

—

—*

—  —

—

72

—

—

2—  2—

—  —  —.—

V

*

*

——

—

—  2
—2—

8

—.

7

—  —

——

44

2—

28

—5

—

.  *
—.—

4

2

*—

*

—

44  2

2  7

.

—
——  ——

2

2  2

——

*

*  **  2*

V

—

—

——

2  2
2

*

—.Q—

—  —

2.  893

—

—

—*

—

—

—
— ————2

— —

2—

——  —

5
19  2

—  *

——

9367

1

—

*

E

40

—5

*  *

—  —

*

—  .

.  —  —

9**

3
—

—

120  4

—

VI.  V*

*
*92

—.—

12  17  4*

—

*

—2*  ————

——

22

8———

—

8  *

37  2

—  —

—2

*

2  —

—

5

*  *

*  *  —

—  —

*

*

—

*

—

—*

*

*

*

—.—  —

.  2  —

*

—. ——

5

—

2

*  *

5

*

X  2  *

————  ————
—

—  —  —

—
2—



—
— .. 888* —

*

8*

377„

*
——

8——8.

——  —.—
——*——

2—  ——
.

8—
2  — * —

227—
109 — ———— 2**  2

*
*— —

2—  2—
V  V

9*9*
—

—
2

—
2 —

— —

—

—
*

—*2*

—.——
————

8
*

***
—— ———

2—  2.——  2—
**—

—27  0
VIXI

3 1 .—

5³
*

————
—

—
—  —

—— V.
— —

—
—

*—
———

———

*8  —.—
**.

2

—  ———

——

22

2——

*  ——  —* *

*
*  *

*—  —



Jahrbuch0

Proins flit Ichle i che Kirchengo chichte
(Loree pondenzblatt)
*  * Band

1940
Scar Heinze, Bu  öruckerei und Verlagsan talt, Tiegnitz



Inhaltsverzeichnis.
rauchtum vorchri tlicher Zeit in un eren Kirchen

erkmei ter, Liegnitz
Das reformatori che Werk des Markgrafen Eobrg

von Brandenburg (1484—1543)
Sigrid Rauchbach, Lötzen / O tpr. 8—3

Ergänzungen 8ur Predigerge chichte von Schweid  ·
nitzReichenbach (1522—1648)

elmu Böttger, Schweidnitz 39—50
„Reduzierte Kirchenbücher“ von Prausnitz

Hermann Offmann, veslau 51—56
Die Entwicklung der E  2 Iin Schle ien

Willi Remenz, Dittmannsdorf 57—65
Ein Pa torenleben im Jahrhunder

Paul Gründel, Breslau 66—78
Das Ge icht der  chle i chen HT

ell mu Eberlein, aumburg
Aus dem ELi  ahr Lic. Eberlein 88—89

91—98Mitgliederverzeichnis 19 4°  N Mut
Marv

W6



rauchtum vorchri tlicher Zeit
In un eren Kirchen.)

lut  nd bodengebundene rauchtum der Vorfahren
hat  ich bis In Un ere eit in den Kirchen vielfach erhalten.
Wir mü  en die es er t lernen. bedarf dazu Aunt
fa  ender For chungen;  o i t fe tzu tellen, ob die 44

einer en Kult telle errichte i t, we Ttliche agen
vorhanden  ind, bezw und Kirchhof  ich nüpfen,
we Bräuche bei Geburt, Hochzeit, Tod, Begräbnis be 
 tehen U. m. Da  ich Trauchtum vor allem im Han
werker tan Thielt,  ind die ETrtke der Schmiede, Zimmer 
eute, Steinmetzen, Schreiner nach En Zeichen und Sinn
bildern Uunter uchen Das rgebni meiner For chungen
bot ein ehr reiches ateri ES i t nicht möglich die Bedeu 
tung die er Iin uin Einer kurzen Arbeit darzulegen; dies
wird in einzelnen Heute will nur
durch einzelne Bei piele u Anregen.

In Eeterwi bei XV  X  Auer die 4 auf einem
Urnenfelde Noch eute der Totengräber beim Aus 
chachten der Gräber auf Urnen. In die ecke der 5  ETL
fallenen I  ind Urnen eingemauert. Die W ~  E
kann uns ber die en rau noch keine eindeutige Antwor
geben ahe bei die em Orte liegen die Gräberfelder von
Bremberg undwi man ta  enförmige Urnen fand,
die das Hakenkreuz als Schmuckmotiv In Schle ien
5  eigen. Am Rande der Gräberfelder rheben  ich die Heß 
rge Hier fand man vor Jahren bei einer Uuelle Uund

Anmerkung der Schriftleitun Oben tehende
Ausführungen ne ein grade eute brennendes CEma
Die Begegnung und Auseinander etzung des mit vor
chri tlichem Glauben Uun erer Heimat. Auch wenn die V  e er mit
mancher Deutung im einzelnen nicht einver tanden  ind,  o i t chon
der Hinweis auf Aufgabe und die Zu ammentragung des
Materials Ußer t dankenswer Wir bitten ateria
und weitere Stimmen.

1



erkmei ter, Liegnitz

Steingruppe im Walde Ern goldene Stirnband mit dem
n das vermutlich eine Prie terin als

Weihege chenk der Quelle niederlegte. Brembergen die agen von dem Heiden tein und der Bockswie e.
Auf die er Wie e geht ein  chwarzer Bock Am, nah nur
bis der Mauer, die die ehemalige 1  E Um chließt
wird ver cheucht vor dem Klang des alten Glöckleins i t
wohl erklärlich, daß In die em Katzbach Neißetale  ich utn der
Kirche Pilgramsdor das alte Sonnenbild Portal
als Swa tikazeichen, Weihekreuz erhalten hat

Am der Liebfrauen Kirche Liegnitz i t anr
Alte ten Mauerwerk ern a mit ringelndem Schweif
eingeritzt, Umgeben von Re ten CT Zeichen und Aus 
marten. Der Dorf chreiner gab dem Kopf Etner Geleit tange
ie ganz altertümliche Form éines achenkopfe (Mer ch
witz) Altertümliche Schlangenringe  ind QAuf Grab teinen.
Der Schmied verwendet gern den Hahn, das Innbi des
Lebens auf Sakri teitüren (Langenau). Um fa t ein hr
tau end fühlt man  ich zurückver etzt, wenn man die eigen  —  2
artigen Tiergebilde betrachtet, e Anziehringe Kirchen
türen bilden (Greiffenberg, Schmiedeberg, Arnsdorf/R gb.).
Zierbänder an den Alte ten Sakri teitüren bilden  ich win
en Angen t t nu  2 bezeichnend, daß ie e
EN Drmen nicht verge  en werden, ondern daß nach Jahr 
hunderten wir riederiziani chen Kirchen uin der
Rie engebirgsgegend alte Formen on Tierköpfen Tür
 chlö  ern, nsbe ondere Türklinken wieder finden Lan 
7. Warmbrunn, Schmiedeberg, Seifershau, Boberröhrs  —

Daß die Schmiede die en Gebilde fe  ielten, i t  icher,‚bb die alte Bedeutung der Formen tm einzelnen noch En 
dig war, kann man nicht et annehmen

Bei anderen Sinnbildern i t aber  icher der Fall; vor
allen Dingen bei denen, die dem bäuerlichen Hausrat
gleichen. e zahlreichen  chle i chen Kirchen aus der Zeit
Friedrichs des Großen  ind die Schöpfungen des boden tän
igen  chle i chen Handwerkers Der Bauer nahm  einen
Schemel aus der Wohnung,  einem Herren itz, mit In die
irche, War auf ihn  o 03 Wwie der Patron auf  einen
Logen e  el. Und der Schemel zeig die Sinnbilder des bäuer 

Hausrates, vor allem den Drei proß, den Eb V
baum, das innbi neuen Lebens, das daheim auch
auf iege, Bett tatt, Schrank e a Zu hunderten i t die es



um vorchri tlicher Zeit uin Un eren Kirchen

Sinnbild auf den Bauern chemeln tn der + finden,
eSg auf Ge angbuchkä ten, auf dem rge  L obder tn der
Sakri tei. wurde innvoll übertragen auf Taufteller,
Taufkannen, Kinderepitaphien. In der Friedenskirche
Jauer e Ern Emporenbild den Aufer tandenen mit der
Siegesfahne Aund neben ih  proßt recht und In ein
Lebenszweig ern Ro en proß mit drei Attern und
Blüten Der grüne weig, die heilige reizahl, ent 
 pricht dem Uralten unnbi 7  i t ein Ros rungen

Auch manches der  chmiedeei ernen TLab 
E X irg a  C völki ches rauchtum. ewi  ind viele
die er ausgezeichneten ETLke aus Teiner Freude
ornamentalen Aufbau de  S Linien pieles ent tanden, aber ES
gibt doch denken, daß viele Eern pflanzliches Gebilde, und
zwar einen Baum dar tellen Nach den Ausführungen von
H. Y. Pieß, „der Baum als T JUum U eits“ ergibt  ich
nu  2 kurz folgendes Wir wi  en aus zahlreichen Märchen
und agen, daß Bäume nach dem Glauben Un erer Vorfah
ren die Eingangspforte Eeiner en eitswelt n Eine
Strophe Im Harbardliede der dda 8t „Du 9˙ den Gra 
bern einen Namen, du  ie das Gehö lz der Hei
mat nenn t. Auf Etnem Gemälde Eeines oberdeut chen
Mei ter von 1541 Teiten die Aufer tandenen durch Einen
Baum ins Reich der Seligen tele Andliche  chmiedeei erne
Grabkreuze ent prechen der Form Eines Baumes kenne
noch Kreuze von meinen Vorfahren. Die e Kreuze be 
 aßen uin der ein Kä tchen, öffnete —  o las
Namen und Lebenslauf des T torbenen In katholi chen
Gegenden i t hinter dem Kä tchentürchen ein Bilochen der
Himmelskönigin ATrta „Die Wegbereiterin 3Um FJen ei
empfäng mit ffenen Armen den Ver torbenen Das ei erne
Grabkreuz i t etne Umbildung des Lebensbaumes, des
alten Lebens innbildes Un erer Vorfahren Bei manchem
 olcher Kreuze auch Fuße das Weihwa  erbecken, der
alte Lebensquell nicht.“

Un ere Vorfahren ver ahen die Pforte ihres Hau es, ihr
Hausgerät U. d. mit einer C9. Solche finden Wir
In großer Zahl Grab teinen, An Kirchge tühl, Tauf teinen,
Opfer töcken, anden über Sitzplätzen V. m. In Lüben

iehe „Die hohe Straße erl. Priebat ch 1938
te K. H Ruppel Die Hausmarke. Das Symbol der

ge  N Sippe erl Alfred Metzner, Berlin.



Werkmei ter, Liegnitz

i t Eine Wand Treppenaufgang 8uTl Schu terbühne
mit  olchen Zeichen ver ehen. Sie  ind nicht aus chließlich
Zeichen des Be itzes, ondern ent prechen der An chauung
Un erer en, daß der gegenwärtige Träger die es Zeichens
nuLl Verwalter und Inhaber des Erbes der Ahnen i t Er i t
der  einer langen Ahnenreihe mit der verbunden
i t und mit  einen nen lebt In die em inne bekommen
auch die Familiengrüfte, die Be tattung Ver torbener in der
Kirche eine andere Bedeutung hat  ich arin Uraltes
Brauchtum des Volkes vererbt. das bedarf Einer e on 
deren wi  en chaftlichen Bearbeitung.

Eine Erinnerung die vorchri tliche eit  ind ferner
die zahlreichen und Kirchen, Zeugen
der ung der Utrache durch das Chri tentum. Auf den
Steinen  ind Schwert, Dolch, Me  er U. Q. eingeritzt. Ein Mord,
eine  chwere war ehen,  ie mußte nach Volks 
r ge ühnt werden. x t dann Wwar die Verwandt chaft
ver  nt, der Ver torbene fand Frieden und der Ater War
fre  1. Schwere Strafen und en wurden auferlegt, ein
Sühnekreuz wurde vernichtet i t bedauerlich, daß e eé
Zeugen EN Rechtsbrauches Un eres Volkes vielfa 3eTL.

und eingemauert werden und ihre Bedeutung  o wenig
allgemein bekannt i t

An den Ortalen und Sockeln vieler der Alte ten Kirchen
finden  ich Schleifrinnen, auch wedenhiebe
genannt und E. Eine  ichere Erklärung für Ee e
inge en wir auch u noch ni i t nur, daß
die Schwedenhiebe mit den Schweden Ni tun haben
Der Name eifrinne gibt richtig daß  ie von einem
Schleifwerkzeuge herrühren; die Pe tnäpfe  ind regelmäßigausgebohrt. Bei beiden ieg uralter rau Grunde In
manchen die er Kirchen befand  ich ern Pe theiliger. Die Pe t

en wohl ihr Urbild In den  ogenannten auf oder
Opferke  eln, Naturgebilden tm ein, die In allen egenden
der Tde Allen Zeiten vorkommen, die Ri mit QAufeund Pfer tun aben, ondern das rgebni natürlicher
orgänge Iu Was  ich der primitive I der atur
nicht erklären konnte, le für das Werk überirdi cher

und ahmte nach. Die + War der Sitz  olcher
überirdi cher Vielleicht ver uchte mnan uIn den
baren Pe tzeiten, men chliche machtlos war,  ich
durch einen geheimnisvollen rau dem gewe  en Portal ern rettendes Pulver ver chaffen. Die chleifrinnen



rauchtum vorchri tliche Zeit In un eren Kirchen

en nach einer Lesart durch das E  en Eine Dri  obhrer
ent tanden  ein, den man 3ur Gewinnung von Naturfeuer

eiligem Feuers benutzte
Je mehr wir inge lernen, wWozu hier Nur

Eeine 13e nregung gegeben werden onnte, je tiefer wir
den eindringen, klarer wird die Erkenntnis, daß
völki ches rauchtum fe t in Un erer verwurzelt i t

Werkmei ter (Liegnitz)



Sigrid Rauchbach, Lötzen  Pr

II

Das reformatori che Werk des Markgrafen
eorg von Branodenburg (1484 — I543).

Der Tano esherr
A. Familie und Hausmachtpolitik.

Markgraf CDT War der zweite Sohn Friedrichs de
Alteren von Hohenzollern, Markgrafen Ivbn Ansbach Kulm 
bach  päter ayreuth) Cin Mutter war die polni Jagel
lonin Sophie, die we ter nig gmun von Dlen
und nig Wladislaws von Böhmen und Ungarn Sie
chenkte ihrem Gemahl 17 Kinder, Söhne und Töch
ter. Der älte te ohn Ka imir regierte 3w  f Jahre, bis

 einem Im 1527 erfolgten Tode, mit ebrg
 ammen die fränki ch  2  —  hohenzoller chen Be itz  ge Der
dritte ohn Albrecht wurde 3Um Hochmei ter des Deut ch
ritterordens ewählt. 1525 verwandelte Preußen in Ein
weltliches Herzogtum, dem unter der Oberhoheit der pol
ni chen Krone vor tan 1 Tochter Sophie heiratete den
Pia ten Tiedri von Liegnitz, Tieg und ohlau, den be 
deuten  en  chle i chen ür ten der Reformationszeit Ihre
Schwe ter Anna vermählte  ich Nit dem Herzog Wenzel
von Te chen Sie  elb t Te 3war nach dem frühen ode
thre Gatten katholi ch, ihr ohn enzel dagegen wurde
prote tanti ch Tzogen und führte bei  einer Regierungsüber 
nahme 1545 die Reformation In  einem Herzogtum durch

arkgra ebrg wurde QAam — 1484 Iin Ansbach
geboren 2 Jahre diente als Page am he  i chen Land grafen 
hofe rinz Philipp nd Götz Y. Berlichinge varen dort ein
Spielgefährten. Vierzehnjährig erhielt die Pfründe
Domherrn In ürzburg EbT 309 ledo die kriegeri che
Laufbahn der gei tlichen DOT. Wir finden ihn in den folgenden
Jahren als Leutnant und Hauptmann Kai er Maximilians



Das reformat. V Markgrafen Georg V. Brandenburg .  Q

auf ver chiedenen Feldzügen Seine Fr  1  eit, Tapferkeit
und Um icht machten ihn bald beliebt und bekannt 1505 bat
der Kai er den nig Wladislaw, den jungen Kriegsmann
doch Kinde anzunehmen. Die Tbfolge 1a
auf Ka imir weitergehen, das kleine Franken War auch nicht
uin der Lage, 13 Für tenkinder  tandesgema Uunter 
halten Der Böhmenkönig, der nuL zwei Kinder, den ron 
folger Ludwig und Anna, die pätere ema  In Ferdinands
von Urg, e aß, tat dies gern. eorg, gerade zul mann
en eife elangt, „ chön, Iin allen Ritterkün ten geü
dazu vertrauenswürdig“, gerei dem böhmi ch ungari chen
Hofe 10 nur 3uUr Zierde. Er erwarb In der folgenden eit
da Vertrauen de Königs  o vo  ändig, daß die er ihn 1516
kurz vor  einem Tode, Mitvormun  eines zehnjährigen
Sohnes ma 1509 hatte der junge ohenzoller die itwe
des ungari  en Magnaten Johann Corvin, Beatrix, 9e
borene Gräfin Frangipani, geheiratet te e WMWar aber chon
im darauffolgenden —  ahre kinderlos ge torben Dadurch War
Georg un den Be itz ausgebreiteter ungari  éTL Liegen chaf 
ten, be onders IM Banat gekommen, die ihm einen großen
politi chen Einfluß tcherten

Die ung   chen Magnaten jedo den Einfluß des
„Ausländers“ auf den Prinzen Ludwig nicht gerneé. Be 
onders das Iin Siebenbürgen Zapolya,
das  eine Hoffnung auf den Ungari chen Königsthron ver
eitelt ah, blange ein eu königstreuer Für t tR e t
des überwiegenden Teiles des magyari chen Grundo be itze  8
war, an Georg feindlich gegenüber. Bi chof Ubrowsk  ——**
von mu der Bei  vater des jungen Königs, chließ 
lich durch, daß Ludwig  echzehnjährig mündig ge prochen no
mit Maria von Habsburg, der we ter arl V., verma
wurde. Da der Hohenzoller  eine ungari chen Be itzungen
durch die magyari  en Autonomiebe trebungen und die
 teigende Türkengefahr immer Un icherer werden  ah,

daran, un Schle ien, die Um tände für Gebietserwer 
bungen Ußer t gün tig agen, fe ten Fuß fa  en 2
kaufte das Für tentum Jägerndorf mit der Herr chaft
Leob chütz von dem Sohne des böhmi chen Kanzlers von Schel 
enberg Die er e a das Land al Pfandver chreibung;
denn das Für tenhaus, das Jägerndorf nach  einer Ab pal 
tung von ähren verwaltet 0Q  E, waLr chon lange aus 
ge torben

Schon 1521 mit dem kinderlo en Herzoge
Oppeln Ratibor, ohann V., einen Erbvertrag ge chlo  en,



10 Sigrid Rauchbach, en  Pr
der ihm de  en anbe  icherte. 1526 be tätigte ihm Ludwigdie es Anrecht. Von da Legierte dann un die en Landenchon mit. Als 1527 Ferdinand von Habsburg böhmi chernig wurde, verweigerte ihm die Anerkennung e chlo  enen erträge. Eine  o  tarke deut ch prote tanti cheausma konnte In Schle ien Nit dulben. Er
1528 den EN furcht amen Johann, In Prag er cheinenund Oppeln  2  Ratibor der böhmi chen Krone als Heimfaver chreiben. Eine Intervention des böhmi chen Adels, deraber mit die er ganzen Sache 5 tun E, diente ihmals Vorwand für  eine Nremäßige Handlungswei e.ebrg egte vergeblich Prote t Eern. 5 einigte  ich mitihm im Vergleich Prag egen eine hohe Kriegsbeihil edem Türkenkrieg gab ihm Ferdinand die HerzogtümerOppeln und Ratibor, doch NUuUr als fandver chreibung, gegenKündigung und unter der Bedingung „Nn der ReligionAnderung nich tun la  en“ 1532 aTr Johann, ud Georgübernahm die Für tentümer.

Franken hatte chon 1515 Ca imir  einen Ater unterdem Vorwande, daß gei tig mna  ei, auf der Pla  en burg gefangen ge etzt und die Regen angetreten AufDrängen Kai er Maximilians mußte aber  einen Brudereobrg als Mitregenten anerkennen. Ka imir ar 1527 inOfen als Oberbefehlshaber nig Ferdinands auf EinemKriegszuge den Kronprätendenten Zapolya an derCholera eorg wurde Vormund von de  en einzigem ohn1e  7  päter Alcibiades genannt, und War Omi (Ein EL von Franken.
Auch der 1525 erfolgten Säkulari ation des Ordens landes War eorg beteiligt. Nachdem Kai er arl und KönigLudwig ihren Bei tand ver agt hatten, ging Georg nachKrakau König Ka imir von olen, der 10 die Oberhoheitber das Ordensland auf Tun de Thorner Vertragesvon 1466 Er brachte de  en Einver tändnis der vorge ehenen Wandlung glücklich 36uwege. Am 25. Ppri 1525fand die eierliche Belehnung 40 mit der Herzogs  2würde
eorg die Schwurfahne mit

fränki che ohenzollernlinie miCTL
3Uum Zeichen, daß die

Seine Stellun tn e ten  icherte arkgra eorg auchnoch dur  eine im gleichen VV  X  ahre ge chlo  ene Ehe mit derTochter Herzog ar von Mün terberg Ols. Hedwig ar
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chon 1531, im C von er t 24 Jahren, ohne ihrem Gemahl
männliche Nachkommen hinterla  en en 1538
wurlrde dem Markgrafen von  einer dritten emahlin,
Emilie, Tochter Herzog einr von Sach en, der 1539 nach
dem obde  eines Dlt  n Bruders ur Regierung kam,
ein Sohn, eorg riedrich, geboren.

Am 17. Eezember 1543, als die er er t alt
war, ging der arkgra heim. eorg Friedrich wu unter
der  orgfältigen Er  iehung  einer Mutter und der Vor 
mund chaft der Kurfür ten von Sach en und Brandenburg

Eeinem würdigen Nachfolger  eines Vaters heran. Er
AT 1603 nach  echzigjähriger Regierungszeit kinderlos, bb 
glei zwei hen hintereinander eingegangen ar. Mit
ihm ATr die ältere Linie der Hohenzollern aus, denn auch
 ein Vetter Albrecht Aleibiades war inzwi chen nach einem
un  en en un Ei und Bann ge torben, ohne
Nachkommen hinterla  en

Ansbach Kulmbach  owohl wie Jägerndorf wurden von
der reformierten brandenburgi chen Linie der Hohenzollern
neu be etzt, während die Pfandherr chaften Iin Ober chle ien
damals bereits von der ö terreichi chen Krone gekündigt und
eingezogen worden

Verwaltung  einer Länder.
Für die Verwaltung der von eorg regierten Länder

war be onders wichtig, daß  ich In ihnen private Uter
ver chaffte, von denen nicht nur die ichen Steuern und
gaben erhielt, ondern deren aturalten und Geldein 
künfte ih ganz Cin zuflo  en Denn mu  eine
Hofhaltung be treiten In Franken die Hausgüter
der großen G  wi terzahl AT aufgeteilt worden.
Es Wwar aber ehr  chwer, un einem nahezu remden Lande
geeigneten Gutsbe itz erwerben. Trotzdem te  ich da 
bei keinerlei Härten zu chulden kommen und kaufte 3uUT
Verfügung  tehendes Land nur 0 „ ofern nicht Bruder,
we tern oder dergleichen mehr ge ippte N fürhanden,
enen illig vor Fremden der auf gegönnt werden  olle“
Auch die Ver uchung,  ich aus dem Uute der prote tanti ch
werdenden Klö ter und Kirchen anzueignen, der viele
Für ten beider onfe  ionen damals erlagen, wies von  ich
Er rügte die es orgehen  charf,  owohl bei  einer eigenen
Ritter chaft, als auch bei  einem Schwager riedri von
iegn



12 Rauchbach, Lötzen  II

Für te Territorien, die bislang AuSs 
e ogen und von der halb lawi chen Ba nachlä  ig
bewirt chaftet worden 7. Dar der Be itzwech el  ehr
gün tig eorg andte  ofort Teue fränki che Hausbeamte
orthin Evangeli Bauern, die auf den durch die dauernde
Erbteilung ge chmälerten nod durch den Bauernkrieg ver
teten Gütern ihrer Heimat nicht vorwaärts kamen,  iedel  —
ten  ich nun Schle ien nd bearbeiteten den nur
heruntergekommenen en  orgfältig und erfolgreich
Bis ins ein ließ  ich der Arlgra Be cheid e
ben ber Getreideaus aat Feldertrag und Fruchtverwen 
dung Er Aummerte  ich den Vieh tand und die
Tierhaltung Uns  ind noch die Verordnungen erhalten die

zur Pflege von Schäfereien, Fi chteichen und Bienen 
 töcken erließ Als leiden chaftlicher äger gab Acht auf
die u tandhaltung der For ten ber da Roden
und die Hol  verwendung ließ  ich eben o Wite ber Wild—
pflege und 2  —  an Bericht er tatten

anz be onders lag ihm der Bergbau Herzen
Au dem Gebiete eS  ich eutlich, daß  eine

ober  e i chen Be itzungen eine Art fränki che Kolonie
eorg ließ evangeli che fränki che Bergleute kommen

und gründet Neu Tarnowitz „als erne freie Berg tadt“. Er
mit W die Männer aus, die als Berghaupt 
orthin  chickte Nun er t blühte der ober chle i che Berg

bau der Uunter den vorigen Herr chaften nachlä  ig, unvor
 ichtig, ausbeutend und Urchweg von polni chen Arbeitern
betrieben worden War auf En den  lawi chen ied 
lungen ent tanden eut che Man kann  ie noch heute durch
die Vor ilben Deut ch Neu  oder 1 gegenüber Polni ch
Alt  oder ein-  voneinander unter cheiden eorg ließ  ich
über die ver chiedenen un lei Erzen und Silber
eLt  en Beim Rat der Görlitz erkundigte ich, „wie
 ie mit ihrem Ei enhammer ielten“, m auch  einen
Elgenen Betrieb Jägerndorf ana mögli einträglich

ge talten e Handelsleute fragte EL, ob der Ei enhandel
gewinnbringend  ei und wie man ihn nützlich ten nd
füglich ten vermöge“.

In Bezug auf den  chle i chen Handel hatte die Ju  den  —
rage be ondere Bedeutung Die jüdi chen Händler hat
ten chon von Georgs Vorgängern igenzen bekommen,
den Städten Hande und Gelo verlei reiben nig
Wladislaw ihnen e e Zahlung erne
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Zin es be tätigt Um die Abgaben aufzubringen und arüber
hinaus noch gut verdienen, hatten  ich die Uden nun
Erne ——  0  * der Aus augung angewöhnt die den Landes 
hauptmann von Ra  elwitz 1538 eorg Letben läßt
„ rag die tadt Be chwerung der

XV  EVN  Uden halben“ Die bat den Markgrafen, die XV  X  Uden
auszutreiben,  ie wollten auch gern den ins übernehmen
etztere WDar eobrg nach dem Prager ertrage, der ihn ver- 
pflichtete, die  chle i chen Be itzungen Sinne  einer Vor 
ganger regieren, nicht möglich Dagegen erließ Be 
 timmungen erne Beamten: Er  ei ber te e U tande
„billig ungehalten  ie  ollten die X  Uuden ermahnen, „den
Schulden der Suplikanten ziemlich Nachla  ung tun, da 
nit  ie von ihren häuslichen ren unvertrieben blieben“
Es lag ihm vor allen Dingen daran, befähigte und
zuverlä  ige eut che Beamte die ver chiedenen bür 
ger  en Dien tzweige  einer E  N an einzu etzen
Die Schwierigkeiten, Uunter denen te e für ihn die Verwal— 
tung führen mußten waren ver chiedener Auf Rech 
nungswe en nd Ordnung un Geld  achen egte der Landes 
herr ganz be onderen CT denn gerade die Finanzen ver
Ur a  en ihm iel  tände Dann WwWar da die Uungün tige,
zer treute age der Länder Dauernd bei den da 
als  o ungün tigen Verkehrsverhältni  en wi chen Fran
ken und e ien hin und herrei en Überall galt eS wãh
rend  einer Abwe enheit verantwortliche Per önlichkeiten
einzu etzen

Beding durch die Lage der Länder auch die
ra  i chen und  prachlichen Ver chiedenheiten  einer ewo  2  2
ner Die Ange e  enen weder willig noch fähig, die
Verwaltung für eu  en evangeli chen Reichsfür ten

übernehmen Fränki che Beamte mußten die ungari che,
t chechi che oder polni Sprache erlernen, ihrem Herrn
Iin ie en Landen dienen können

Sie, die größtenteils  chon lutheri ch ge inn
mußten Iin ein an ziehen, uin dem noch die größten Gärun 
gen auf religiö em Gebiet herr chten, WwWO der römi ch·

Kai er iel zinfluß, die fanati chen Franziskaner
Ob ervanten große Macht hatten Welch überragende Per
 önlichkeit muß Ern Aur  ein, der vermochte, eine nter- 
anen  olchen Lei tungen ermutigen und all die er
wierigkeiten, auch nicht ohne große per önliche
pfer und An trengungen, Herr werden Auch un der
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Landesverwaltung er treckte  ich die ür orge de Für ten bisins ein te. Auf alle Beamten, vom LandeshauptmannéTrd bis 3Um gering ten Schloßdiener, hält ein wachame Auge Er rügte ES  charf, wenn der gebronete angder Ge chäftsführung wi chen ihm und den Hauptleutendurch Verfolgung per önlicher V  *.  ntere  en ge tört würde.Streng te darauf, daß Unordnung und Nachlä  igkeit tmDien t abge tellt vurden. Auch auf dem Gehbiet der —  2  2pflege tat  ein möglich tes. Be onders von  einer Be 
awün chte ET, daß Familienzwi te von  eiten beiderEtle Lt beigelegt wurden, „da ES ihm bn zuvielwerde“. Seine Richter En „das Gericht mit ver ehen, auf daß dem Armen als dem Reichen gleiches Rechtangehe und widerfahre und aller Herr chaft en getreulichgehandelt würden“. Wenn wir edenken, daß te e Armenet der  lawi chen1angehörten, gewinnt te e Be timmung noch Wert. eorg kam  einen böhmichen Untertanen ogar  oweit egen, daß die Korre bndenz wi chen ihnen und der Rentmei  terei durch t chechi cheLeiber in der Landes prache ühren ließ, Vami Un ereen eher a  Ti  et nd die ATrtmen Eute gefördertwürden“. Bei Wichtigen Tla  en War ihm allerdings darangelegen, daß  ie deutcher Sprache gehört wurden und ihnenIn der elben auch Antwort darauf wurde. BisherVerwaltung und Rechtspflege miteinander verbunden 2we en. Nun bekam der Landeshauptmanneinen Rechtsbei tand, Dir jur.

ans Jordan
beiden Angelegenheiten etrenn

ipertus Schwab, ami die
Uum o  orgfältiger behandeltwerden konnten. Er ogar, Ern igenes Kammer gericht einzurichten, vo  2 kaieErlichen Gericht Iin Pragunabhängig werden.

So friedliebend eorg auch war, die Sicherheit  einerLande war doch be orgt Von
Sigismund  ich eines Bei 

Kai er arl Aund nig
 owenig von  einen brandenbur ver ehen, eben
ordert gi chen Vettern Deshalbdie Ritter cha  eines Landes  elb t auf, ihm beider Bef tigun von Jägerndorf die Türken, die chonIn Ungarn anden und O terreich, Mähren und Böhmengefährdeten „behilflich  ein nach ihrem höch ten Ver mögen“I denn  ie würde 1a utn ihrem eigen ten Intere  e und„den men Einwohnern 1 und Schutz vormmen“.
vorüber. Glücklicherwei e ging damals die Türkengefahr
Schle ien,

Die Folgen wären für das gerade emporblühendeden keimenden Prote tantismus  ch 8e
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we en. r t im Dreißigjährigen Tieg ging die Herr chaft der
Hohenzollern un e ien zugrunde.

II Der Bekenner und Föroerer des Evangeliums.
ne egegnun mit dem Evangelium.
Seitdem eorg mit  einem Bruder Ka imir die Regent 

utn Ansbach Kulmbach übernommen 1515), ge
ete den Tief  und Be uchsverkehr mit Franken noch
lebhafter als 38uTl Regierungszeit  eines Vaters.

So erfuhr auch bald, daß der Mönch artin Luther
1518 weimal durch  ein Land gerei t  ei, zUum Konvent der
Augu tinereremiten nach Heidelberg und szur Verantwortung
vor Ardina Cajetan nach Ugsburg Bruder artin War
auch ih bekannt durch  einen The enan chlag uin Wittenberg

braben des Allerheiligentages 1517. Bi chof Lorenz
von Y Iim bena  Arten Würzburg den jungen
könch C Male freundlich aufgenommen. Daraufhin
Georgs Bruder, Domprop t Liedrich, einen evangeli ch ge
 innten Gei tlichen, Ka par Löhner, Dom ange tellt
Die gravamina“, die auf dem Reichstag In UAgsburg tm
 elben X   ahre von einer  tändi chen Kommi  ion vorgetr
worden V hatten den irchlich intere  ierten Für ten
7.  ich mit den offenkundig ten Fehlern de römi ch

Sy tems auseinanderzu etzen Ein ahr  päter
wurde der Markgraf darauf aufmerk am gemacht, daß
Pfarrer Bechtel uin Dietenhofen nd  ein Diakon er in
Klein Hasbach das vangelium lutheri ch predigten, Uunter
großem Zulauf des Volkes Die höhere Gei tlichkeit
Anklage, daraufhin eorg ihn notgedrungen ge angen
Der langen Haft und den gewalt amen Bemühungen,  ie
gUm Widerru bringen, lei teten  ie  o apferen der 
and, daß die Kirchenbehörde auf ihren Tod rang Nun
wo  ich eorg doch er t  elb t von der der ngeklag 
ten überzeugen, ehe  ie dem gei tlichen Gericht au  teferte
Er ein Verhör mit nen Die Verteidigungsrede
Hillers i t ein eurige Zeugnis für die evangeli che Wahr
heit und hinterließ einen tiefen und na  altigen Eindruck
auf den arkgrafen, der noch nie  olch eine Predigt gehört

Er ei ogleich auf freien Fuß und Wwar von der
ei an allen Wider tänden zum rotz „Mit aller Ent chie 
denheit dem Evangelium üugetan“ Sein „Gewi  en war 9e

+2  X·*M

Mar&
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fangen uin Gottes ort“ wie Luther 3zwei Jahre  päter IinDTrm  o Teffen Agte, erkannte, „daß C das Ge wi  en handeln weder ungefährli noch ehrenhaftDie er Vorfall Pielte  ich In Ansbach tm  elben Jahre ab,als Luther Iin Leipzig „Von Ott eführt wie ern Gaul, demdie Ugen geblendet  ind“,  ich klar und endgültig für das
Tetne Evangelium en  te arkgra ebrg fing nun ich mit u  ET riften gründli be chäftigen Er lie ie aus Wittenberg kommen, nachdrucken und verkaufen.der „Kurzen Form der zehn Gebote, des Qauben und des
VBaterun ers“ lernte ET, der reife, erwach ene Mann er t Ver- tehen, „Wwas Eern jeglicher Chri t 3ul Not wi  en ELder lateini ch ge chriebenen Babylonica hat wohl allegroßen Reformations chriften die es fruchtbaren Jahres 1520
gele en bildete  ich daraus bei ihm ein ganz Begriffvon dem Wert de chri tlichen Per önlichkeit, der Familie,des Staates Er  ah eutlich die 1 Ufgabe, die derReformator auch
eu  en del

ih tn  einer Schrift den chri tlichenEr ühlte die Berechtigung, 14,Verpflichtung,  ie tn Angriff nehmen. Er wo  eine ihmzuteil gewordene Lethei beidem benutzen: Herr allerunge  ein durch den Glauben  eine Tlö ung durchLi und Knecht aller inge  ein durch die dienendeLiebe Mit Inwo nun Ein Trommer Mann  ein, derfromme Werke tut. Seitdem räg den Ehrennnamen„der Fromme!“

Die Folgen die er Begegnung.
Nach dem Bechtel  Hiller chen Prozeß nach Ofen 3zuruekehrt, wirkte eorg nun auch dort für  eine evangeliGlaubensüberzeugung. Der junge önig Ludwig gwar Warnach  einer Mündigkeitserklärung der Führung  eines Vet ters entglitten. Er an unter der gei tlichen Leitung des

Thurzo von mu und dem politi chen Einfluß derböhmi chen und Ungari chen Magnaten. Er War allen Be mühungen  eines ehemaligen brmun gum rotz bigottfromm und leichtlebig geworden. Königin Maria aber, herzensfromm nd  itten treng ETL  ogen, gei tvoll, ebendig und
empfänglich, & te e Art der Lebensführung ab Sie

 ich iel lieber den charakterfe ten, älteren und ehrbaren Markgrafen an. Er ver chaffte ihr Luthers Schriften,Unterrichtete  ie in allem, was  ie wi  en wo Durch eine Vermittlung (Ctam  ie ogar einen Anhänger
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ER Johann Henckel, vormals Pfarrer
a chau, Um Beichtvater. Daraufhin die jun
önigin den M  tu  4, die Fa ten nicht Inne halten, die

Beteiligung der Fronleichnamsproze  ion abzulehnen
XV  (  hre Habsburger Brüder ermahnten  ie,  ich dem in des
eu  en nicht  o voll tändig hinzugeben. Doch obnnten  ie
den nwa ihrer Hausintere  en jagelloni chen Hof nicht
entfernen, ohne  ich  elb t  chaden,  olange  ie noch keinen
bolwertigen für ihn bereit hatten. Urch den Mark 
grafen War ATia ohl auch un Briefwe mit Luther 9e
kommen, enn al ihr Gemahl nach der Unglücklichen Tür 
ken chlacht bei Mohacs (1526) tödlich verunglückt, chreibt
die er ihr einen Tro tbrief und widmet ihr die Auslegung
von ter „Trö tlichen P almen“ den 3„, 62., 94 nd 109.),
„Um  ie in die em großen plötzlichen Unglück rö ten, da 
mit Dtt  ie heimge u ami  ie lerne trauen allein auf
den rechten ater, der tm Himmel Er freute  ich der ihm
zugekommenen Nachricht, daß  ie dem Evangelium geneigt
 ei, und rmahnte  ie, „fri ch und röhlich auszuhalten und
das heilige Wor  Ottes im Ungarlande 5hrdern“ Da  u

 ie Nun reilich keine Gelegenhei mehr, denn ihr Bru 
der Ferdinand  ie, da  ie kinderlos war, 38ul Ab 
ankung Er übernahm als wager des gefallenen Königs
die Regierung, erwarb durch 9e Propaganda nachträg
lich die Zu timmung de böhmi chen und eroberte  ich
das verlorengegangene Ungarn zuru Naria wurde von
AT V. 3uUTLr Statthalterin der Niederlande Ernannt.

Henckel mu  ie entla  en. Er wird lutheri cher Pfarrer
utn Schweidnitz (Schle ien). CL au In ihrem neuen Wir 
kung  ETLei blieb Maria ihrer toleranten Ge innung treu
und ließ dies auch ihre Untertanen  püren.

Vor die er Veränderung aber ebT noch Gelegen
heit, den Ungarn bei ihren Kirchenreformbe trebungen
helfen. Er ver chaffte ihnen Luther chriften aAaus  einen frän  —  2
ki chen Druckereien. Er  orgte afür, daß —  — t  —.  ener Hoch
1 Lehrer kamen Konrad Cordatus, Simon

Grynäus, eit Dertel von Windsheim und Lediger 1S·
ling Jungen, egabten Ungarn ver chaffte Stipendien an
der Univer itä Wittenberg. Stephan Verböczy, alatin
von Ungarn,  chrieb chon 1520 eine „Verteidigungs  rift

die pe tilentiali chen Lehren Luthers“ und widmete  ie
König Ludwig Nit dem un  E, „daß Angarn ni
zum Fall gereichen mögen“. Auch der Ungari che Reichstag,
 owohl agnatentafel als auch Ständetafel, erließen, getreu

2
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dem Dbrbilde des Worm er Reichstages, ein timmig ein
nach dem anderen die lutheri che etzerei. Die

betreffenden Tiften  ollten aufge ucht und verbrannt, die
nhänger verbannt oder getötet, die Uter be chlagnahmt
werden. Sie verlangten vo  2 Königspaar die Entla  ung aller
im Hofdien t  tehenden eu  en, weil  ie doch „ amt und
onders eraner  eien“. 1523  andten die Urger einen
anderen Vertreter den Hof, da dem Pap t, de  en nter 
tützung die Türken  ie Tauchten, der Hohenzoller chon
ange nicht mehr genehm i t War ein Spanier, Erzbi chof
Andrea de Burgos E War ern Amp mit einer I,
den der arkgra im un mit Königin Maria, der Uni 
ver tta fen und Eeiner Minderheit vorwiegend aus Deut ch
land eingewanderter ungari cher Staatsbürger (vor allem
aus Siebenbürgen und dem Banat) für das Treine Evange
lium für Ungarn Den Sieg erhielt vorläufig
weder noch die päp tliche Partei: Sultan Soliman, ge
nann der Herrliche, ma  ich 1526 auf, das fruchtbare
Land, das gün tig te Te für einen Sprung mitten ins
ET3 des Iu Parteien zerri  enen Europa, für lah und den
Propheten erobern. e  ich doch für denna
folger des großen Kon tantin! Schon War In Ofen Ein
mit zwei Ro einge etzt, die 4* L. Frauen
zur Mo chee geweiht, da  ich die Türken vor Erdi 

Gegenangriff noch einmal zUuru
Auch In Böhmen gewann die Reformation Sympathien.

Nach der Leipziger Disputation rieben die Utraqui ten
Luther „Was ein In Böhmen Huß war, das bi t Du,

Luther, eute Iin Sach en!“ arkgra Georg eéwirkte, daß
die charfen Erlä  e  e e Utraqui ten nicht  ehr
ausgeführt wurden. erreichte auch die endliche Frei
a  ung des Reformator von XV.  glau, Paul atus. Die er
 üddeut che Pfarrer hatte das Teine Evangelium nach der
en Sprachin el Iin Mähren gebracht und War daraufhin
Vom Bi chof von mu gefangengenommen und zunt
Ketzertode verurteilt worden. Kerker chuf das e —
greifende Lied i t das eil uns kommen her aus nad
und lauter Güte“. Nach  einer Freila  ung ging ETL nach
Wittenberg. brt befand  ich damals gerade au arkgra
eorg mit  einem Bruder Albrecht,  ich bei* Rat

der Säkulari ation des Ordenslandes Olen
Herzog Albrecht nahm den igen Mann dann mit nach
O tpreußen Als lutheri cher Bi chof von Pome anien führte
die er die Reformation dort ein.
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Was die freie Reichs tadt Nürnberg für Franken, 1a,
arüber hinaus für ganz Süddeut chland war, Ern Meittel 
pun evangeli chen Lebens und prote tanti cher Ent cheidun 
gen, das wurde Im Verlauf der Reformationszeit 1e5

für Schle ien. ihr trat Markgraf eorg durch fol
genden Vorfall in Beziehung 1520 der dem Humanis
mus freundlich ge innte Bi chof Johann Thurzo Die Zollern
wollten gern ihren gei gewordenen Bruder Johann
Albrecht, der er t 21 XV  ahre zählte, In te e einflußreiche
Stellung bringen. Sie bekamen dazu war Die Zu timmung

Leo obnnten aber die Pallien nd Annatengelder
nicht aufbringen, da das aus Fugger ihnen  einen  tan
ver agte So drückte auf run des Kolowrat chen Ver 
trages, der be agte, daß der Bi chof nul aus einheimi chem
del ewählt werden ürfe, e S  tadt Breslau ihren Kandi 
Aten, den Schola tiku des Domkapitels, akob von alza,
durch, der bis 1539 regierte. Er War glei  einem Vorgänger
an und verteidigte te e Haltung zeitlebens gegen  ein
Domtapitel, die Päp te und die böhmi chen Könige Er be 
rankte  ich darauf,  einem Für tentum Neiße Grottkau das
Luthertum fernzuhalten So onnte die Reformation In  ei 
ne  — Bistum ungehindert Eingang finden. Das N eyen de
Pap te War dadurch, daß  einen von ihm einge etzten
Bi chof nicht halten können, beträchtlich un
Luthers und Huß' EL wurden gele en, georuckt
und Iun die prachen der Umliegenden  lawi chen Länder
Über e Die Ausführung des charfen andate „wider
das Luthertum In Breslau“, das önig Ludwig 1521 auf
Drängen des Olmützerf Tließ, verhinderte eorg
als Vormund des jungen Königs Bei der Königs
rönnug In rag 1522 warnte ebrg Ungeachtet  einer eigenen
Un icheren Stellung den Breslauer Ge andten Heinrich
Rybi ch vor t chechi chen Mordplänen Im kommenden

wulde das betreffende Mandat ver chärft. Doch in 
wi chen E ebrg In e ien fe ten Fuß gefaßt Er War In
den e t des Für tentum Jägerndorf gelangt und König
Ludwig ihn Uum Königsrichter für Böhmen und Schle  —  2
 ien ernannt. te e Stellung ermöglichte ihm, von die er
Ver  ärfung  o gut wie garnicht otiz nehmen. 7
Januar 1524 brachte auf dem Für tentag tn rottkau, al o
auf für tbi chöflichem Gebiet und un Anwe enhei von de  en
Vertretern, die Strafbe timmungen die Einführung
des Luthertums, die einen der Hauptpunkte des Programms
ausmachten, garnicht 3gur Sprache Der antbare Rat der
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 chle i chen Haupt tadt und  ein Schwager Friedrich von
egni Uunter tützten ihn CI. Der Hofrat Friedrichs,
Ca par von Schwenckfeld, damals noch éin glühender Ver 
ehrer Luthers,  chrieb dem Bi chof Neujahr 1521 einen
herzbewegenden rief, ihn vollends auf die reforma
ori che ette hinüberzuziehen Doch dazu bunte  ich akob
von alza nicht en  teßen Er vielmehr kurz darauf
einen Geheimvertrag mit dem Päp tlichen Stu der ih
 eine Lande, Würden und Einnahmen  icherte, was auch Iin
e ten auf dem Gebiete der eligion  ich ändern möge.
Während der an chließenden erhandlungen In et  tell
ten nämlich die prote tanti chen Für ten die Forderung an
den Bi chof, „daß man das Evangelium frei Uungehindert
redigen la  e, nach Deutung der I Schrift und dem elben
frei nachlebe, unange ehen aller Men chen“.

Auf die em Für tentag  cheint arkgra eorg auch die
17 jährige Hedwig von Mün terberg Ols, eine Urenkelin
Georgs von Podiebrad, kennengelern Aben, die im

darauf heiratete (1525) Sie War wie ihre Mutter und
ihre jüngeren Brüder überzeugte Prote tantin her ater
dagegen nahm Elne ehr  chwankende altung Eern Er  tützte
die Reformation zeitwei e,  olange keine 0Q  eile
davon E, und auch dann nuTL aus Oppo ition Der Bann 
fluch ber  einen Großvater War nämlich, trotz aller Be 
mühungen In Rom, noch tmmer nicht aufgehoben. Er  elb t
War den En Folgen die er Tat ache nur Urch erhebliche
Unko ten entgangen Nachdem ihn der önig aber 36Um böh
mi chen Sta  EL Ernann —— wenkte änzlich
und wurde der Vertrauensmann der altkirchlichen Partei.
So konnte die Reformation Iin  einen (bieten er t nach
 einem Tode (1536) von  einen Söhnen*werden.

eorg fand Iin Heo wig, die als einzige von  einen
Lei Tlauen aus iebe, ohne alle politi che Erwägungen
geheiratet E, eine Gattin nach  einem Herzen Sie trug
thren Gemahl durch ihr unbegrenzte Vertrauen  einer
Charakter tärke und Lei tungsfähigkeit und Urch ihre
chlichte Frömmigkeit bis ihrem rühen ode Im ahre
1531, da  ie tm 24 Lebensjahr L

Ein Brief, den die Markgräfin Ern Jahr vor ihrem
Tode, kurz voT dem Reichstage ügsburg ihren Ehe
herrn chreibt, kennzeichnet ehr gut ihr gegen eitiges Ver 
hältnis: Sie ermahnt ihn 3Uum geduldigen Ertragen der An 
feindungen im Vertrauen auf die des allmächtigen
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Gottes Sie ver ichert ihn ihrer äglichen inbrün tigen
ürbitte, daß Ott ihn bei  einem DT erhalten moge
wider alle men chliche Gewalt „Herzallerlieb ter Herr und
Gemahl“ chreibt  ie, „ich gebe Euch Bezug auf alle beim
Reichstag Gottes Wort und den chri tlichen Glauben
belangenden inge den dringenden Rat unange ehen
Kai erlicher und Königlicher Maje tät und aller zeitlichen
Gewalt bei dem Tenen und Ungefäl chten Wort Gottes
be tändig bleiben und  ich von niemand darin ITre machen
und nie das dem elben Uwider Euch bereden

la  en Der allmächtige Dtt ird Euch 2*   8  tärke und Ge 
duld verleihen, alle Widerwärtigkeiten mit Freuden und
eligli überwinden“

Das Verhältnis Georgs einem Ater konnte natur
gem nicht  o ungetrübt  ein wie das  einer ihm voll 
kommen gleichge innten emahlin. agu wird oft  ehr
ungere beurteilt Auch Iin die er C3gi  ung War *  für ihn
 eine evangeli Ge innung allein maßgebend. Luthers Ur 
teil i t ichtig, wenn  chreibt: „Er hat  einem ater
reue, In hre bis de  en obde Tzeigt.“

eit Ca imir 1515 Friedri den Alteren au der Pla  en 
burg interniert E, War eorg bemüht ewe en ihm
alle möglichen körperlichen nd gei tigen Erleichterungen

ver chaffen Den verbitterten (EN Mann freizula  en,
Wie damals ohl noch gern gewollt hat, an nicht
 einer Macht

In Enem — aus Schle ien  einen Bruder ret
„Ich habe le e Fa ten fa t große Anfechtung gehabt

Un eres Herrn nd Vaters halben, damit doch  eine Arme
Cele nicht Verdammnis kommen moge Deshalb i t
merne brüderliche und Ermahnung, Du wolle t ihm

Gottes (EN gelehrten evangeli chen Prediger
oder zween 5  2  Ugeben, die ihn doch auf den rechten Weg der
Seelen führen möchten“ 1527 nach  eines Bruders Tode,
konnte  einen ater aus politi chen Gründen nicht mehr
losla  en Seine katholi  en Vettern, Joachim von Bran 
enburg und Erzbi chof re von ain betrieben
nämlich e Freila  ung Friedrichs Wenn  ie ihn
ihre an bekommen nd  eine Wiederein etzung
Kai er Treicht ätten, Wware mit der Durch ührung der
Reformation Franken vorbei gewe en. Liedri durfte
nun aber Ansbach mit leiner Hofhaltung wohnen
1536  chrieb der arkgra dann  einen Freund nach
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Wittenberg „Gott hat meinen in rechtem, chri tlichen
Glauben, wie Unzweifelhaft hoffe,  einer ewigen
Uhe gefordert. Seine Allmächtigkeit wolle  einer
Cele gnädig und barmherzig  ein“.

Der Beginn derD
der Reformationa in Franken.

Für den Anfang des Reformationswerkes War von
großem Nachteil, daß ebrg  elb t durch die wichtigen poli
ti chen Ereigni  e Iin Schle ien fe tgehalten wurde und
Ka imir innerlich von der evangeli chen Wahrheit nich
überzeugt QT. Auf dem Nürnberger ei  a0 1522/23 trat
auch für die Ab chaffung der kirchlichen Mißbräuche Ein,

 ich ie e aber durchaus im Rahmen der romi  en
I und Wwar auf die Erhaltung der Zeremonien
bedacht, auch Erer, die Im Evangelium garni begründet
 ind Er ahm zuviel Rück icht auf eine fromme, katholi che
emahlin U anna und deren Bruder Wilhelm, regieren  —
den Herzog DIn Bayern. Er wo ES auch nicht mit
ar verderben, der ihn  oeben MRit der Vorbereitung
des für 1526 ange etzten Speyrer Reichstages betraut hatt  V.
In die er Angelegenheit rief 1524 einen Andtag
Ansbach zu ammen Von allen Ständen, be onders von
Gei tlichen und ofräten, ließ  ich Rat chläge geben.
Die evangeli Partei  tellte die Forderung auf, daß das
Evangelium frei gepredigt werden mü  e Das übrige wolle
man vorläufig la  en Ka imir  chickte die en Hlu nach
Jägerndorf ebx Die er antwortete ihm darauf:
ebührt ich, das autere Wort Gottes nach Chri ti, Un eres
errn, Befehl allenthalben verkündigen Und ES
mir gar ohl gefallen, daß Du mittlerweile +  —  E klär 
lich ausbreiten ä  e t, Amm  olches fortgepflanzt werde,
untema das höch te Gut und billig handhaben t

An  eine treuen Ate chreibt eXr. „Sie möchten als gute,
chri tliche und gottesfürchtige Männer  einem lieben Bruder
getreulich raten, daß nicht bloß das göttliche Wort predi
gen la  e, ondern daß  ich auch alle Untertanen dem elben
gemã halten möchten“.

Inzwi chen die päp tliche Partei, bie dem Landtag
ferngeblieben war, in Regensburg Uunter dem Vor itz Kar 
ma Campegis und Erzherzog F   —2  erdinands eine egen
ver ammlun gehalten und be chlo  en, das Worm er
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durchzuführen. Kai er arl Ka imir  ein Mißf  en
ber  ein Verhalten aus.

Im  elben ahr finden wir auch Karl tadt, der aus
Sach en Ewie en vorden i t, tn Franken. Er bekommt
auch hier keine Aufenthaltsbewilligung. Doch überall,

lüchtig durchzieht, Utfacht  chwärmeri che Be 
Ein Mandat „Wie die Empöru  9 öfters aus

unge  en Predigten ent tanden  ei und Ein „Kurzer
chri tlicher Unterricht, wie infort predigen  ei“, bringt
den größten eil der verführten Pfarrer wieder 3uTl Be
 innung. P. Weiß von Crailsheim, Eeiner der bedeuteno ten
fränki chen Theologen der Reformationszeit,
chreibt damals die egenten: „Ungehor am und
mpörung kommen nicht aus der Predigt des Teinen
göttlichen ortes, im Gegenteil Te und der
Untertanen die Obrigkei Lotz die er Erklärung
gibt Ka imir Luther die der Bilder türmerei und
der Wiedertäuferbewegung. Auch die 5.  2  1  E Bauern 
vereinigung“, die aus völlig ber  igten Gründen Nt tan
den war, t nach ittelfranken über hre Reform
be trebungen trafen bei Ka imir auf den härte ten der
An und  o brach auch hier der blutige u  an los Der
arkgra warf ihn mit Unter tützung des Schwäbi  en
Bundes nieder und lie die Hälfte aller Gefangenen bten
Er Tte nicht auf den Rat des Anzler Johann
von Schwarzenberg, der  eine leibeigenen Bauern, über die

eigene erichtsbarkeit eé aß, ämtlich begnadigte. Die er
errei  — auch, daß die Hinrichtung der auf ebrg entfallen 
den Gefangenen en wurde, auch die er Ge 
legenheit +  E, ihnen das durch Landfriedensbruch auch nach
Uther einung verwirkte En enken „Aber die
Obrigkeit, die Li i t und das Evangelio eidet,  oll
hie mit Ar handeln und 3Uum er ten die Sache Dtt
heim geben“, chreibt Luther 15  5 wider die  türmenden
Bauern. Über die en Gnadenakt hinaus gab eorg noch
Steuererleichterungen und andere Konze  ionen

Ka im  4 agegen kehrte auf die e orgänge hin 3Ur atholi*   - · ·· . A . .+. . . . „—— chen 1 zUuru Er Ordnet das Fronleichnamsfe t wieder
Mit Mühe erreichte  ein Rat ans von Waldenfels, daß

das Abendmahl Iin beiderlei Ge talt wenig tens heimlich
weiter ausgeteilt werden ürfte. Die römi che Gei tlichkeit
triumphierte und die lutheri chen rediger In dem
 ich erhebenden Streit zwi chen dem prote tanti chen Ans
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tadtpfarrer Ruerer und dem altkirchlichen Stifts 
prediger Reinhardt Unter tutzte Ka imir etzteren.

Auf dem E  0 Speyer 1526 egte die kirchlichen
Angelegenheiten vertrauensvoll Iin die an des Kai ers
bis auf die En  eidung durch Eln onzi oder éElne eut che
Nationalver ammlung Das Eeinzig O itive, was erreichte,
i t der Zu atz, daß bis In „Alle Stände  ich  o verhalten

Wie  ie vor Dtt nd dem Kai er verantworten
können“.

eorg ließ daraufhin Pfarrer Ruerer  ich kommen
und bat  einen Bruder Lingend, „beim reinen Evangelio

leiben“ De  en Ungeachtet ließ Ca imir durch
neuerlichen Landtagsab chied doch nunmehr der katholi
Partei, die alte eligion wieder einführen. Das ent
 prechende Mandat wa oga  einem und Georgs
Namen herauszugeben

nzwi chen War önig Ludwig Ungarn tödlich 1
Uunglückt und Erzherzog Ferdinand die achfolge In
Böhmen angetreten Er be timmte Ka imir  einem ober
 ten Feldhauptmann für den Ungari chen Rückeroberungs
uUg In  (C Wien trafen C Brüder zu ammen eorg, der
unterde  en die Be chlü  e des nsbacher Landtages von 1524
auch auf  eine  chle i chen Be itzungen ausgedehnt hatte und
die en Ländern evangeli rediger ver chafft E war
 chlechthin At etzt ber die Handlungswei e  eines Bruders
Er  chrieb arüber Luther „Gott weiß, daß IIIIE Eun
getreulich Leid i t daß  ich Bruder al o Gottes
C(CD0O etzt!“ Er widerrief  ofort die en Lla und be  eugt
die Gültigkeit des IIIU wel Jahren EL  enenen. Nach
A tmir Tod (1527) verlegte eorg ein Re iden nach ns 
bach und CtT Landeshauptleute mit der Führung der
 chle i chen Regierungsge chäfte. olgende Eines Brie 
fes aus die er eit bum Clnem Bekenntnis glei „IU
II12 ich will Ott mehr u ehen als die nd dieweil
miu Ott den el tan gibt  o will CL  ein heilges
Ie nit tun und allein Ott vertraun Das wolle t Du nit
anders ver tehen denn merner Seelen ur nach, die ich
nit willigli verdammen will wie denn ge  rieben E
„Wer glaubt wird elig werden, wer nicht glaubt der i t
chon gerichtet“ und mehr: „Ehe DTte zurückgehen,
eh) muß Himmel und Tde zurückgehen“ Sein ild aus dem
Jahre 1526 führte die Devi e 55  TIiStus nobiscum Statel“
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e ien
Im  elben Jahr traten die iedertäufer auch Schle 

 ien auf Eben o Wite die ewegung Ca par von Schwenck 
gefährdeten  ie die Entwicklung der Reformation  tark

Johann Heß, der Reformator von Breslau und arkgra
Georg ermahnten riedri von Liegnitz, den Schwärmer der
 ich entgegen Luthers eifrig ten Bemühungen von der reinen
E  LenQ von  ich tun Jägerndorf
die Sektierer nur vereinzelt finden und ließen  ich durch
Kerker tra en bewegen, ihren Irrtum abzu chwören
Gerade jetzt tat den prote tanti chen  chle i chen Für ten
Einigkeit not denn der CUe Böhmenkönig war als Gegner
des Luthertums bekannt Bei  einer Huldigung Teéslau
1527 antwortete auf ihre 1  E, das Evangelium chle
 ien Tein predigen la  en, äußer t kühl „V werde alle
tun was zur chri tlichen Einigkeit und szum Lobe des all 
mächtigen Gottes gereicht“ 1528 finden WiTI eorg wieder In
Franken Nachdem  ich mit Johann von Sach en Coburg
beraten berief einenanein, der UÜber die Predigt
des Teinen Wortes hinaus die Säuberung des chri tlichen
Lebens und der kirchlichen ebräuche be chloß Da er chien
vo  — Wiener Hof Ern Dekret das die Ausrottung  owohl des
Schwenckfeldertums als auch der Ketzerei be 
ahl Der Prote t der Breslauer erreichte, daß ihnen die
Erleichterungen des Speyrer Reichstagsab chiedes zuge tan
den wurden. arkgra eorg dagegen Thielt  ehr
ungnädigen rie

„Seine Liebden en  ich Iui wegen der Lehre
und Sitten mit  onderen und neéeuen Ordnungen wa tief
et  Cla was Un er außerordentliches thfallen erreg
Die Antwort die ihm der arkgra nach gewi  en  eLr Be 
prechung mit  einen vertraute ten Aten  chickte, i t
evangeli che Rechtfertigung ganz großen Sie
ganz klar die Auffa  ung des f   tl  en Amtes als SuInmnlls
SPISCOPUS, den chri tlichen Für ten, wie nach uther
Meinung andeln  oll „Ich bin de an und der cu

 olls machen, wie CS ihn nutz und gut („Von we
eL Obrigkeit wiewei man ihr Gehor am chuldig  ei“ —
eorg chreibt I„V habe als ern chri tlicher dem ui
nul obliegt für meiner Untertanen eitliche,  ondern auch
für ihre 1 Wohlfahrt  orgen, Amt nd Ge 
wi  en Genüge tun mü  en, da die Bi chöfe ni re Amtes
Schuldigkei aben und großes Argernis un E  re nd



26 Sigrid Rauchbach, Lötzen /O tpr.

Leben der eri e meines Landes en einreißen la  en
und auch kein allgemeines Konzilium szur Verbe  erung der
eligion und Gei tlichkeit erlangen gewe en i t hoffe,
vor Dtt und Eurer Kai erlichen Hoheit nach dem Ab chied
des jüng t Speyer gehaltenen Reichstages e tehen
können Hat der einige, ewige 0  N Gottes, ri tus,
Un er Heiland und Seligmacher, nicht übrig  ein mögen Uund
wollen,  einer evangeli chen Predigt willen als ern Ver 
führer geri werden, uns nd den
anderen, die  einer reinen und Unbefleckten ehre anhangen,
anders gehen? Soll doch der Jünger nicht ber den Mei ter
und der ne nicht ber den Herrn  ein.

Wir bitten täglich Gott,  eine na  olle und werde
nach  einer grundlo en Barmherzigkeit alle irrigen und ver
ührten ewi  en,  onderlich auch der Obrigkeiten,  einer
göttlichen und ihrer  elb t rechten Erkenntnis führen.“

Die Antwort auf die es mutige Schreiben i t ein Breve,
das der Kai er beim Crwirkt hat. ebrg
uneröffnet zurück. Das edeute den endgültigen Bruch
mit Rom.

4. Die Speyrer Prote tation.
eit  ieben Jahren War arkgra eorg auf keinem deut 

chen ei  aN ewe en Am ei  ag Speyer 1529
ahm no lich wieder per önlich teil Die prote tanti chen
Für ten In der Minderzahl Die katholi che Majorität
erreichte die Nichtigkeitserklärung des aus dem Speyrer
Reichstagsab chied gefolgerten Jus reformandi. Der Kai er

fe t, daß bis einem Konzil alle weiteren Neuerungen
Unterla  en  eien. Johann der Be tändige Mi Sach en

konnte  ich amit nicht einver tanden erklären. Schon 1526
 ich mit Philipp von He  en und anderen prote tan

chen Für ten 3Um Torgauer Tutzbund zu ammenge chlo  e
hre Mannen trugen auf ihre Livree ge tick das Schibboleth
der Evangeli chen „Verbum Domini manet In aeternum!“
Vor der ganzen Ver ammlung  tellte  ich Johann dem Kai er
gegenüber, Aum eine Erklärung abzugeben. Da trat eorg
neben ihn mit den Worten: I„XV will meinen Herrn
ri tum auch bekennen Philipp von He  en organi ier
dann die  chriftliche Prote tation, welche die Evange 

Minderheit Unterzeichnete, „daß  ie tun a  en, te Got 
tes Hhre und der Seelen Seligkeit eträfen, Te Gewi  ens
halben vor allem Dtt den Herrn n ehen müßten und QAher
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jenemu nicht olge ei ten könnten, auch keiner  ich
durch Majorität be timmen la  en oder ent chuldigen dürfe“

Die er mutige Sprung nach Dbrn erwarb dem Mark 
grafen  einen Beinamen „der Bekenner!“

5. Die useinander etzung mit den wing
taneurn uAund den Torgauer Bundesver 

wandten.
Nach der Speyrer Prote tation verpflichtete  ich arl

im Frieden von Cambrai dem Pap te gegenüber, die
heri Ketzerei Auszurotten und wurde von Clemens VII
afur als letzter eu  ET Kai er Iun Bologna gekrönt In
Speyer hatten die evangeli chen Für ten, gedräng on der
Not des Augenblicks, uin ein Bündnis mit den oberländi chen
Zwinglianern gewillig Man  ich bei dem  trittigen
Artike auf die Formel „Leib und lut uin Wein und rot
gegenwärtig“ geeinig ber auf dem folgenden Schwabacher
Konvent hatten die fränki chen evangeli chen Stände 23 treng
lutheri che Artikel ur Annahmebedingun für ein weitere  5  2
oberländi ches Bündni gemacht Luther Eertklarte  ie auf der
Zu ammenkunf von Schleiz, eorg mit Johann von
Sach en ber die Zulä  igkeit der Verbindung beriet, für
gut Für die Oberländer  ie natürlich unannehmbar.
Während des Marburger Religionsge präches ) das
Philipp von He  en einberufen 0  E, um auch  einer eits noch
einmal den Ver uch machen, die für ern evangeli ches
Ge amtbündni von der Schweiz bis nach Dänemark not 
wendige Lehreinigung erzielen,  tanden die Ansbacher
Theologen Luther, ohne auch nur ein einzige Mal wan
kend werden. Während der nachfolgenden Beratungen In
Urnberg (1530) kri talli ierte  ich Luthers Meinung über
Q und —.— ganz klar heraus Johann von Sach en
und  einen Juri ten, die ern Trutzbündnis für möglich, 10
nötig hielten, an  chließlich Iun ffenem Wider pruch, tim
Einklang dagegen mit arkgra Org, de  en Aten und
Theologen und den Nürnbergern.

Die Fe t tellungen, die Luther 1523 Iin  einer Schrift
„Vonider weltlichen Oberkeit“ gemacht a  — wurden hier noch
als klar herausge tellt. Au  run. von mer 13 te
man den Wider tand den Kai er für einen der gött
en Uur der Obrigkeit wider treitenden Irrtum. eorg
Ertlarte in ezug darauf  einem Rat Vogler: Wenn der
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Kai er ihn mit rieg überziehe,  o werde  ich nicht wehren,
ondern alles dulden, was Dtt hm auferlegen werde.
Luther chreibt arüber den Markgrafen: Auch der
Kai er  einen Eid überträte,  o bliebe doch immer die von
Dtt e etzte Obrigkeit. Wohin könne überhaupt führen,
Denn man das Schwert wider ihn ergreife? Man mu ihn
verjagen und  elb t Kai er werden, was dann niemand dul 
den würde. „Ein jeder glaubt auf eigene Gefahr! ber Dtt
i t treu und wird uns nicht verla  en!“ In sSilentio el 8PE
fortitudo VeStra errit! e aja 0,15) eobrg War 1526 dem
Torgauer Trutzbündnis nicht beigetreten, würde auch jetzt
nicht gum Wider tand die Staatsgewalt  eine an
geboten aben

ebpo von ante  agt darüber: v  4N nan ES tadeln,
wie  o oft ge chehen i t. 1 klug War auch nicht,
allein, i t groß! Qan den ein gerü te herannahen,
man vernimmt  ein Drohen, man täu cht  ich nicht ber  eine
Ab ichten, man i t überzeugt, daß das Auß   te ver uchen
wird. Auch man Gelegenheit, Einen und ihn

errichten, de  en Spitze man den gul Weltherr chaft
Strebenden mächtig gegenübertreten, Europa ELr  ernd
das lück herausfordern könnte allein, man will nicht,
man ver chmäht das, nd gwar nicht aus 11 aus Zweifel

der eigenen Tüchtigkeit, das  ind Rück ichten, we te e
Seelen nicht kennen, ondern ganz aAllein aus eligion Ein 
mal, man will die Verteidigung des dMuben Ni mit
deren fremdartigen ntere  en vermi chen, man will  ich nicht

Dingen, die man nicht über ehen kann, hinreißen la  en
Ferner aber, man will nur den aAauben, den man  elber
glaubt, verteidigen. Man würde  ündigen ürchten,
man  ich mit denen verbände, we  E, wenn auch nur in
einem, aber in einem we entlichen Punkte, abweichen nö 
lich,‚ man zweife dem Rechte, dem Oberherren wider 
 tehen, die altherkömmlichen Ordnungen des Reiches ver- 
en So nimmt man mitten uin den widereinanderlaufen 
den, getümmelvo  N Intere  en der Welt eine Haltung ein,
die NUUL mit Dtt und dem (wi  en beraten wird. So
wartet man die Gefahr.“

6. Der Re  ——  Qa0 g ug  Aurg
Bevor Markgraf eorg 1530 nach Augsburg fuhr, hielt

mit  einen Räten und Theologen Eern Ge präch ab über
das, „was rechter, wahrhaftiger Gottesdien t  ei und welche
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die Mißbräuche, die auf Trun des ortes Gottes und der
Aus prüche der en ater verwerfen  eien“.

Neben dem „Vver tändigen und treuherzigen“ Johann
von Schwarzenberg, ber den Luther einmal an eorg
chreibt „Siehe Dich nach feinen,  rommen Clleuten
als Herrn Han en von Schwarzenberg, den elben trö te
Dich und labe olgende (Ckannte Per önlich
keiten C anwe end Hofrat Seba tian Heller, Pfarrer
Johann Ruerer Ansbach, dam Wei Crailsheim, Johann
Brenz Schwäbi ch Hall und Martin öglin itzingen Letz
CTer U prache ber Hebräer 12.6 „Die Ur 
 ach arlum WiTI verfolg werden, i t nicht Un er, ondern
Gottes, der  elb t eine ache reiben und  chützen wird. Das

i t INn der Ver uchung die mächtig te Schutzwe Das
Kreuz Uund die Verfolgungen  ind das Siegel, daß uns Gott
lieb Der Markgraf brdnete Fürbittgottesdien te für
Eelnen glücklichen Ausgang des Rei  age an IN  einem
Quartier ließ Hausandachten Abhalten der
offiziellen Me  e Gegenwart des ai er teilnehmen, te
E glei allen anderen evangeli chen Für ten, tehen,
als der päp tliche Legat nach dem Pe Deum den Segen
Deshalb e chied  ie arl geheimen nterredung
Er verbot die lutheri chen Predigten und Idnete die eil 
nahme der Fronleichnamsproze  ion eorg von Bran 
denburg antwortete ihm ihrer aller Namen „Un ere
Lediger lehren nicht mehr als das I Wort Gottes welches
wir für un eren einzigen und be ten 40 halten
mü  en, von den api ten aber ge chrieben ‚Vergeblich
dienen  ie mii, denn  ie lehren ni denn ehre, die
Ni denn Men chengebot i t, Darauf rief mit erhobe
ner Stimme „Herr! Ehe btt und ein II Evangelium
verleugnen und die fal che, TTige ehre annehmen 0  E,
wollte lieber auf die er vor Eurer Ale ta hin 
knien und mernen Kopf abhauen a  en!“ arl der mit
Gott pani ch, den Gelehrten lateini ch, den Damen franzö 
i ch nd  einen Hunden deut ch  prach, antwortete ih darauf

e türz den be onnenen Mann  o leiden chaftlich 3
 einem niederländi chen Dialekt „Löver

nit OPp ab nit OPD ab nit OPP Eine neuerliche bis
Mitterna dauernde Be prechung Te gleichfalls erfolg.
los. In den Unter chriften Uunter die Confessio Augustana

die des Hohenzollern an zweiter Stelle Luther, der
auf der Coburg auf der Hut an  chrieb arüber

 eine ittenberge Ti chge ellen „Die and des Herrn i t
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nicht TLu die ache i t 10 nicht un er, ondern eine
Auch Arkgra bekennt ri  t um frei
mit bewundernswürdiger Be tändigkeit
ausgerü tet freue mich, bis die er Stunde 9e
lebt aben, ri tum durch großen Bekenner
utn  o großer Ver ammlung gepredigt vorden i t und der
pru Tfüllet worden: „Ich rede von deinen Zeugni  en
vor Königen und mich nicht!“ (P alm 119,46). Er
ordert eine Freunde 6 Fürbitte für den Schwerbedräng
ten auf.

Markgraf eorg hat  ich  ein Bekenntnis in der Tat
erkämpfen mü  en! nig Ferdinand ihn mit

dem Ver prechen, die noch immer unerledigte  chle i che An 
gelegenhei In regeln wollen, daß eorg das umfang
reiche Für tentum Oppeln Ratibor mit der Herr chaft Beu 
then als erbliche E  en bekommen  olle, 14, vielleicht auch
noch Troppau, das eine großartige Abrundung des Jägern

Be itze gebilde Seine Brüder
und Vettern, die, In der offnung, ihn 3uUr Umkehr be 
. bisher Cim Kai er für ihn eingetreten V. droh
ten ihm jetzt, werde alles re taurieren!“ eorg antwor
tete ihnen: „Der Kai er mag ab chaffen, was will,
muß la  en, werde aber nicht dazu 22  en
Ihrem Einwand, daß chuldig  ei, den viele hundert Jahr
Nn Glauben ehalten, begegnete mit folgenden Wor 
ten „Dann en die Uden nicht Unrecht 9  an, daß  ie fe t

ihrem Glauben gehalten en und noch alten!“ Auf Jie
Drohung mit der Landesverwei ung chreibt ruhig und
gefaßt „Man  agt,  olle aus dem an gejagt werden,

muß ott befehlen!“ Im  elben Sinne korre pondiert
Luther damals mit dem Nürnberger Rats chreiber Lazarus
pengler „Wir en an Wer nicht will Frieden
aben,  —— kann Dtt Unfrieden chaffen VJ will auch
ohne daß hr begehrt, den frommen Für ten, Arkgra
eorg, Treiben und werde vermahnen und ö ten“ Au  OD
Augsburg heimgekehrt, ließ der einen Dankgottes
dien t abhalten, „Wegen der auf dem eichstag verliehenen
Gnade“ und eine Denkmünze prägen, die auf Einer Eite den
brandenburgi chen CT und auf der anderen Georgs Kopf
mit der „Verbum Domini mane In aeternum“
Tag Au  die Aufforderung hin, Schmalkaldi chen un
feilzunehmen, Ertlarte EeY „Ich In bereit, für die Wahrheit
des Evangelium Leib und eben, Hab und Gut, an und
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Leute en und trat nicht bei. Der Schwäbi che Bund,
der chon Herzog Ulrich von Württember vertrieben d  E,
edrohte ihn  ehr Er bat den Kurfür ten von Sach en, ihm
doch 3uUr Ct  tehen War chon auf alles gefaßt
da mu der Kai er, der die kriegeri che Unter tützung der
prote tanti chen Für ten eine erneuten Vor toßes der
Türken brauchte den Nürnberger Religionsfrieden 
(1532).

7. Die ränki ch  Nürnbergi che Kirchen
ordnung Aund die —  envi itationen.
Die Durchführung der Kirchenvi itationen i t ge etzlich

verankert uin dem Landtagsab chied von 1528 Site wurde in
Ansbach ein Jahr  päter Iin Angriff als tn Sach
 en. Der Landesherr als SumuUS episcopus errichtete das
Kirchenregimen durch Berufung oder Be tätigu bereits
berufener toren, Senioren und Superattendenten. ieS
Wwar nicht Urchaus im Sinne Luthers,; aber Dtgei be 
rechtigt außergewöhnlichen Ordnungen Theologi ch
fußten die Vi itationsartikel auf den die em Zweck
gearbeiteten chwabacher Lehr ätzen. 1530 wurden  ie von
den Nürnberger Kirchenmännern noch einmal eprüft, ehe
 ie vom Rat der au als für ihre Kirchenvi itation
verbindlich Tklärt wurden. Luther  ie mit folgendem
Begleit chreiben zurück.: „Sie i t dem göttlichen Wort gemäß,
 timmt mit der Wittenberger Ordnung überein und gefällt
mii wohl“ Den wang II Privatbeichte und  Ab olution
mpfahl abzu chaffen, „da das Evangelium Vergebung
und Seligkeit llen bußfertigen Gläubigen bringt“ Er riet
ihren Gebrauch aber allen be onders angefochtenen Seelen
e eFränki ch Nürnbergi che Kirchenordnung wurde nun für
die Du  9 der Reformation uin Ansbach Kulmbach,
Nürnberg, Jägerndorf Oppeln —Ratibor—Beuthen be tim
mend. 1540 wurde  ie mit einigen Zu ätzen, „die Erhaltung
der Zeremonien betreffend“ auch von Georgs Neffen,
Joachim II. von Brandenburg und Johann von Kü trin

Die Bi chöfe Ivn Würzburg und Bamberg prote tierten
den ingri uin ihr Vi itationsrecht. Die Ate des

Markgrafen und der Freien Reichs tadt erklärten daraufhin
die es Recht für Erlo  en, da chon  eit Jahrzehnten nicht
mehr ausgeů worden und infolgede  en Eeine gräuliche Un 
ordnung Unter der Prie ter chaft eingeri  en  ei. Die T t



32 19 Rauchbach, en  pr

tationsartikel en VoT allem den Glaubensgrund und die
Ge taltung des nuneren Lebens im Auge. Sie  ind par am
In äußeren Verfa  ungsformen: „Wegen der Zeremonien  oll
niemand gebunden  ein,  ie halten,  o  ie dem DTte nich
gemã  ind“ Luther wün cht 8UTL Durchführung der i i
tation „das Geleit Chri ti durch  einen Gei t“ „V
Ott von Herzen“, chreibt den ür ten, „daß Euch
In  einer Gnaden Erkenntnis und Andacht barmherzig  tär
ken und erhalten wolle, tun und weiter ördern
können  einen en und  ein eilges Wort, wie Ott an
gefangen hat, Euch dazu bewegen. Und wir alle wollen
bitten und offen, daß  eine Barmherzigkeit und nade das

Werk Eurer Gnaden elig bollendenangefangene
werde“. ieS Werk War und Edurfte der Ar
ohl Die vielfach noch katholi ierende eamten chaft, die

oder kryptokalvini ti ch ge innten Pfarrer  etz
ten den für tlichen Reformbe trebungen hartnäckigen CT·
an en ebrg  chrieb einmal ehr CtTu  einen
Freund in Wittenberg: „Die Gei tlichen verfahren oftmals
2 Unge chickt und polteri ch. eder Pfarrer will den
Bi chof ielen“ Er „der Verwirrung und der En
Nachrede, als ware Iu der 11 lauter Unordnung, durch
Aufri  ung Eerner fe ten kirchlichen Ordnung Ern nde be
reiten und den ä teren das Qu. topfen“

eorg erließ zunäch t Eine Verordnung, „daß das
Abendmahl nach der Ein etzung Chri ti gehalten werden
mü  e“. Darin wird das e en, die Ein etzung und der wür 
dige mpfang die es Satkramentes Tklärt. Die tägliche
„trockene wird unter agt, da  ie ern ittel 3uUl Be  N
förderung des berglaubens  ei. Als der arkgra  päter
gebeten wurde, die  tillen e  en wieder einzuführen, ermahnt
ihn Luther: „Gott öge Euch voTr die em Inrat der jeder 
einführung der elben bewahren, denn Winkelme  en
Teiten gar fürchterlich Gottes und Chri ti Ein etzung,
da  ie für Eern Werk und pfer vertau werden, fremde
Uun damit Dtt ver öhnen. aAmi wird QALTA·
ment und Glaube 5  er tört. Laßt Euch den Tadel des Wider 
 achers eéshalb ni verdrießen. en  ich damals, al
He etias die herne Schlange O i erbrach, weil das Volk
nur Götzendien t daraus gemacht +  E, auch viele arüber
geärger und  ind ih ein geworden (2 Könige 18,—4) nd
ob viele das verdrießt oder roh und laß werden * rech
ten e  e,  o mü  et Ihr das n Geduld tragen“
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Die Verehrung der Ho tie Im Ciborium, außerhalb der
Verwaltung des Sakraments und der Verbindung mit dem
Wort wird verworfen, denn das Sakrament  ei einge etzt 3uTr
Genießung und nicht 3uTl Verehrung. renz, de  en Katechi  —  8 
muspredigten der Kirchenordnung angefüg  chreibt
darin  * 5  Ti  u hat rot und Wein nicht zur S  chau uin die
and genommen,  ondern 3Um eil der Seelen ausgeteilt“.
Die nach dem Nürnberger Religionsfrieden wiederauf 
Enommenen erhandlungen, enen auch eorg  eine
Abge andten chickte, erreichten eine intgun der Lutheraner
mit den oberdeut chen Städten Uunter Führung Bucers auf
run der Wittenberger Konkordie (1536), mit den Schwei  —
ETLn konnte man  ich nicht ver tändigen Luther  chrieb
arüber eorg „Euer Für tliche Gnaden wollen da
Be te dagzu elfen, damit die N Sachen nicht 9e
rechnet und die Blöden nicht abge chreckt werden“.

1539 befahl önig Ferdinand unter Übergehung des
Lande  Errn  elb t aArkgra Georgs Hauptmann in Jägern
dorf  treng tens,  ein andat 38uUl Ausrottung des evange 
li chen Auben efolgen In ließ  ich die
Einführung der ehre überhaupt chwerer als in
Franken. Schon 1525  chrieb eorg aus Krakau  einen
Kanzler „Das e chorne bemüht  ich allenthalben
In die en Landen hoch, amt  ie das Wort Gottes unter
drücken möchten; aber Gottes Wort bleibt in Ewigkeit!“
Be onders die Leob chützer Franziskaner Ob ervanten aug
ten durch ihre Cttelet das hnehin Ni reiche Land aus und
hetzten nebenher in raffinierter ei e den Land  +S ·
Ur ten Freilich kam die Empörung des Volkes ber te e
kißwirt chaft der Einführung der neuen ehre auch wieder
zugute Die Be etzung der Pfarr tellen mit prote tanti chen
Predigern War hier be onders Wenn der Pa tor nicht
deut ch Und polni ch oder deut ch und konnte, mußte
te e Stelle Oppelt be etzt werden, da das Kirchenvolk 9ge
mi cht prachig T. Das Kirchengut te außer den Ge 
meindekirchen weithin tn römi chen Händen, da der Mark 
graf 3uTl Säkulari ation keinerlei Gewalt anwendete. Auch
der Zehnte mu weiter dem Bi chof von Breslau entrichtet

errrr

werden, da die er nul Unter Bedingung die Reforma
tion un  einem Bistum Uldete das erga natürlich
Be oldungs chwierigkeiten. Die Gei tlichen wuüur
den i ihren Gegnern öffentlich, ogar während der
Predigt, und heimlich durch Hetz chriften angegriffen,  o
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agi ter Johannes Aulinu In Jägerndorf. Wenn der
Landesvater  o Wa erfuhr, ließ die Übeltäter freilich
bei Wa  er und rot ein perren. Ließen aber die Pfarrer
und ihre Ehefrauen, Ctwa ehemalige önche, Tie ter und
Nonnen durch Eeine aufgefaßte Meinung on der
evangeli chen Lethei chri tlichen Lebenswande Unntd
 eel orgerlicher Orgfa ehlen,  o ließ  ie der arkgra
durch  eine Superattendenten gleichfalls 3ur ede tellen.
Oft kam or, daß die Beamten  elb t, die  ie doch  chützen
Ollten, die rediger drang alierten, ihre Be chwerdebriefe

den Landesherrn aber abfingen oder nicht weiterleiteten.
H  N wandten  ich te e Luther. Die er Liet ihnen,
fortzufahren tR kirchlichen Dien t, bis  ie herausgeworfen
bder durch obrigkeitlichen Befehl Ausgewie en würden. Son t
dürften  ie dem Wüten des Satans Ri weichen. Sie  eien
auch nicht die einzigen, die  olch ngema erduldeten *
Reformator bat den Für ten, Beamte, die eraã  ET
des Gotteswortes eien, nicht dulden und  ich „der ATrtmen
Lediger anzunehmen und mit In ATrD eien, daß  ie
Ern wenig   er gehalten würden.  ei ihm doch ohne
Zweifel leid, WwWenn man Gottes Wort und  eine Diener
Aunwert halte“ Darauf beruhigte ihn eorg, „daß nicht
werde mangeln a  en, Wwenn mMan ihm NUTL Anzeige von  ol
chen EN mache, nottue.“

arkgra Eobrg tat alles, was uIn  einen Kräften and,
dem Pfarrermangel abzuhelfen. Er nahm Prädikanten

auf, die aus olen, Böhmen und Ungarn vertrieben worden
. und  tellte  ie * B. athias evay, einen
Magyaren. Er  chickte junge nd Lie ter, die da  U
willig 7. auf die Wittenberger Univer ität, amit  ie
re lutheri che rediger würden. Luther utn éeinem
TLie eorg das etragen nd die Lei tungen die e
jungen C(Uteé Wie Johann der Be tändige In Kur ach en
ließ auch aAarkgra eorg die evangeli che Durchdringung
des Landes organi vor  ich gehen Vakant werdende S  tel 
len Stiften und Klö tern e etzte mit Ti  Net
tchen. Den Klo tervor tehern nahm das Ver prechen ab,
keine Mitglieder aufzunehmen,  ich die Ordens 
niederla  ungen von  elb t auflö ten, auch wenn  ie  ich nicht
 ofort  äkulari ierten Mit dem Kirchengu  ollten Hohe
Schulen TTIi werden, „da man nicht allein die Heilige
Schrift, ondern auch die — und aAllerlei Kün te ehre,
aus denen man CUte nehmen nune + Predigern, ret 
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bern, dten für das Für tentum“ Zwei Theologen
 ollten  ie leiten 1 aber utn edigen Kreuzgängen obder
leeren D tern und tiftskirchen en  ie eingeri Wer
den, denn 1D ein gut Studieren  ein  oll, da muß eine
 ein, da viele zu ammenkommen und untereinander  ich ben
und Teizen Uund treiben. Ein ame Studien tuns nicht, e
mein ame tuns, da einer dem anderen Ur ach und Exempel
wird“. 1542 gab Luther dem Markgrafen den Rat, aus dem
fränki chen Klo ter Heilsbronn, da der Abt lutheri ch ge inn
 ei, Eeine Hohe Ule machen, wie  ein aus
dem Klo ter Naumburg

„Denn Euer Für tliche Gnaden  ehen ja wohl“,  chreibt
Er, „Wwie die Schulen zurückgehen und niemand dazu tut, daß
man infort Kirchendiener und gelehrte CUute Tziehe,
ohne Zweifel, da der eidige mit die en b en Grifflein
gedenkt mit der eit Gottes Reich, welches ohn 4  *  rchen  —
diener, rediger und Pfarrherrn nicht kann bleiben, endlich

ver tören.“ ber die em lan ATL eorg tm folgen 
den XV.  &  ahr, die Für ten chule Heilsbronn er t gegründet
werden konnte, als  ein ohn eobrg Tiedri herangewach 
 en Qr. Ferner  ollten uin allen Flecken und Städten
gute Kinder chulen eingeri  et werden, tn denen die, we
3ul en ule tüchtig 7. ihre Vorbildung bekommen
Ollten. Durch all te e Einrichtungen „werde der gemeine
Mann wieder Lu t und Te 38uT Schule bekommen  7  — denn

könne dann  ehen, daß man von dort aus 8Uum arr ,
Predigt  der etnem anderen Amt kommen nune Jetzt
wähne man, ern Gelehrter une  ich nicht ernähren“. Mark 
graf eorg e die reichen Ratsherren dazu d Stipendien

 tiften, etliche ge Ge ellen Erhalten, daß eine
egliche einen oder Studenten hätte“ Man
Merkt, daß der Luthers Schrift „An die Ratsherren
gut gele en hatte.

ehr iel ETte egte eorg auf den Katechismusunter 
richt Luther Tiet hm, „Pfarrern und Pfarrkindern mit
Strenge gebieten, daß  ie alle bei Strafe müßten den
Katechismus reiben und lernen, wi  en, was Ein
Chri t wie  u  oll, ott gebe, glaube daran  7  * wenn nicht,
dann eben nicht. muß doch ein Handwerksmann der
Bauer  ein Tun auch wi  en!l Und kein  tärker, be  er un
i t, die Cute bei Andacht und halten, denn der
atechismus, wie wir täglich erfahren“.

3*
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Vom regelmäßigen der Katechismuslehre erhoffte
der Landesvater Elne Be  erung der eingeri  enen
Sitten, Wte Unzucht Trunk ucht und Gotteslä terung bOn
1525 Ern renge Verbot der elben herausgegeben
Nun befahl die CEUe Kirchenoro nung den Pfarrern Eeln
charfes orgehen öffentliche Sünder Zwar wurde
der Bann der aus der bürgerlichen Ge ell chaft
als unevangeli ch abgelehnt Vermahnung, Verweigerung
der Ab olution und vo  — Abendmahl ledo wuüur
den als berechtigte und Eetl ame Kirchenzuchtmittel e*  —
ann Der arkgraf, dem  eine Begegnung mit dem
Evangelium tugendhaften chri tlichen (Cben geho
fen a  E, bar Uunglücklich, daß  eine taßnahmen nicht gleich
den Erwun  en Erfolg hatten Luther TLo tete ihn „Der des
en e ens gewöhnte muß  ich er t ausfäulen Der
Haufe i t die flei chliche Tethei geraten, man muß ihn
er t Enne Weile  eine bö e en la  en Mit der eit
wird be  er werden Mit der Geduld muß aber das An 
halten dem Werk das treiben i t verbunden  ein Ein

Gebäude i t abgebrochen, Ein neues bauen
geht nicht  o bald ‚Brechen hat  eine eit bauen hat eine
ei (Prediger Salomonis) Jeru alem i t auch gar ang am
und wieder gebaut La  et Uch durch die Knecht  ·
e talt der Kirche nicht ITX( machen e u  elb t  pricht
elig i t Wer  ich nicht ärgert mii  1 au 11
Seine Chri tenheit läßt e-, verbergen mit ru Rotten
Gebrechen und Schwachheit daß man  ie mit der Vernunft
nicht finden kann, ondern allein mit dem Glauben er ehen
und bei dem Evangelio erkennen, Wie Ledo el
* glaube Eetne heilige chri tliche ——  E, Auch di  2
wahren, gläubigen Chri ten können keine vollkommenen
Heiligen  ein und das ihnen anhaftende muß  ie fort
und fort 3Um en der Gnade nd u ÜUbung der
gegen eitigen Vergebung nd tragenden e antreiben
Ob nun woh die Ti ten viel Früchte des et bringen
Und heiliglich eben,  o bleiben doch aneben iel Sünden
nd ebrechen, auf daß der Artikel nicht müßig I
glaube die Vergebung der Sünden und au tm Vaterun er
bleibe die Vergib uns Uun re Schuld', Wie Paulus
Galater (Vers  agt, daß Chri ti Ge etz  ei, daß einerdes
anderenLa tr as i t das gemeine echt in  einem
Gnadenreich 77½ Luther chließt die en kö tlichen, beruhigen 
den und doch an pornendenBrief mit den Worten: „Aber
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Eure Für tliche Gnaden weiß 10 alles e  er, als ich Euch
 chreiben kann“.

In anderen Tie aus den letzten Lebensjahren
der beiden Großen „Es i t Eure Für tliche Gnaden
 owohl Eln als ich, der ich  elb t oft  o müde ber die
en und Argerni  e werde, daß ich kaum noch ertragen
kann was das denn Eurer Für tlichen Gnaden nicht
egegnen,  o ein olch großes, chweres egimen neben dem
vangeltum tragen haben? Deshalb btt den
ater aller Staärke und allen Tro tes daß Eure ür t 
liche Gnaden wolle  einem ne e u Tt  tärken
und durch  einen eiligen ei rTö ten alle La t üh
und Argernis  einer Chri ten ritterlich tragen und Euch

ehuten Vor den feurigen Pfeilen Satans der uns nach  W
dem weder Rit un noch mit Gewalt uns kann 8e
unnen dennoch mit  einem Anhalten und unaufhörlichen
Argerni  en und Hinderni  en zuletzt gern müde und ver
ro  en machen Will Wer kann alle Buben fromm machen?
Wir Prediger EN nd mü  en auch Geduld en Uund die

elfen tragen all ihrer osheit Der barmherzige
Dtt trö te nd führe Eure Für tliche Gnaden nach  einem
Wohlgefallen! Amen

In die em Bri des alternden Reformator mit
dem hohenzollern chen Für ten, der Eben fa kurz IIIAU
 einem eimgang an Tuhr uns die innige Verbunden 
heit und das gegen eitige er tändnis, das daraus  pricht
In ihm piegeln  ich die damaligen Verhältni  e der Mark 
graf chaft Süddeut  lands, 10, des ganzen eiligen ömi 

Reiches eu  eL Nation nd der Europäi  en Welt
wieder

1541  andte Luther  einem verehrten Markgrafen den
neben  einem Kurfür ten als den bedeutend ten Vertreter

der Sache de evangeli chen QAuben chätzte, Eeine „Ver 
mahnung gzum wider die Türken“ mit  einem Lied
„Erhalt uns Herr, bei deinem Wort und Eur de
und Türken 0 In beiliegenden reiben

72 O möchten doch die Ufrigen en der
Religion e t nd ihren politi chen Obliegenheiten will 
fährig  ein, das ware eroi ch, davidi ch! CY man hö Tt
uns nicht.“ Markgraf Georg wWoO daraufhin  elb t Truppen
nach Pannonien führen, aber die ebrechen des Alter
hinderten ihn daran. Ezember 1543 AL EL, noch nicht
60 Jahre alt
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 einem Te tament verpflichtete eorg von Branden 
burg die Sta  Alter And egenten, während der nmündig
keit  eines Sohnes „ob der von ihm aufgerichteten Kirchen 
ordnung und der Teinen, wahren, chri tlichen, evangeli chen
ehre,  o neben und  amt anderen Kurfür ten öffentlich
bekannt und C bis  ein nde verharrt und geblieben,
mit lem mö igen und aller Treue halten“. Der
hereinbrechende Schmalkaldi che rieg erte die Vor 
münder der Tfüllung ihrer  4 übernommenen
Philipp von He  en und Johann von Sach en gerieten in die
Gefangen chaft des Kai ers die Brandenburger hatten

tun, ihr Land  ichern
Seinem ohnwo eorg von Hohenzollern „JUum Höch ten

eingebunden aben, daß in allen Für tentümern und
Landen Gottes Ehre und recht chaffene chri tliche L  Le för 
dern, der elben Lehrer, Pfarrer und rediger in gnädigem
Befehl Schutz und TIm  olle und wolle“.

Doch das ind er t Eln Mann werden, ehe des
Vaters Vermächtnis e en, ver tehen und weiterführen
konnte

Sigrid Rauchbach,
Re erve  Lazaret 161 Abt Bethanien

Lötzen /O tpr. ö  —..  88.
——

—.7. ——
—2—9§‚“:  ìb 5t-45“4“69.9.999.94„„

ennrsesseertrtrrrrreeee  99*—————4—409„85“‚88.
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Ergänzungen 3ur Preo igerge chichte von

Schweio nitz Reichenbach (1522—1648).
Im rEe 1938 gab der Schle i che Pfarrerverein die

„Predigerge chichte des Kirchenkrei es Schweidnitz Reichen heraus In Ter Einleitung wert ihr Verfa  er,Pa tor R tto Schultze, darauf hin, daß gerade tn
die er Predigerge chichte manche Lücke noch vorhanden i t, da
der Hauptgewährsmann auf die em Gebiet, aTr mit
 einer 1780 *  enenen Presbyterologie, Schweidnitz Rei chenbach Unbeachtet läßt

Ein er ter Ver uch, te e Lücken auszufüllen, i t vor allem
durch Einen Und In den riften der Für ten teiner
Bibliothek überra chend gün tig ausgefallen. i t eine
CET dem Zeichen 292 eingereihte Hand chrift, die vieles
Wi  enswerte aus der Kirchenge  ichte des Für tentum
Schweidnitz vor dem Bau der Friedenskirche ring Die
verlä  igkeit die er Schrift konnte bereits mehrfach be 
 tätigt finden, vor allem durch bisher noch nich (Ctkann
gewe ene Ang  en aus dem Schweidnitzer Stadtarchiv. Leider
i t ber den Verfa  er die er Hand chrift noch Ri ekannt,

hat 3uTL eit des Qaue der Friedenskirche In Schweidnitz
und  päter gelebt. vermute, daß Daniel Czepko i t,
Sohn eines Schweidnitzer Gei tlichen, der  einer Dich
tungen weit über die Grenzen  einer Heimat bekannt, als
Kai erlicher Rat geadelt wurde Aund  ich den Bau der
Friedenskirche hoch verdient gemacht hat.

Die Ergebni  e der bisherigen Ergänzungsarbeit  ind
tim zu ammenge tell Im er ten eil wird der

Von Daniel Czepko i t in der Für ten teiner Bi  9e U.
Rter Nr. 29 291 eine „Kirchenhi torie von Schweidnitz Uund Jauer“
14 ig Folien erhalten Er War wie  ein Vater auch als Hi toriker
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Schweidnitz Reichenbach behandelt,  oweit
CEue Namen hinzukommen?n). M weiten Teil er uche

eine Dar tellung der Predigerge chichte von S eid
die gegenüber dem Ver uch von Schubert (Corre pon 

denzblatt 1911 und 1915) und Schultze Predigerge ch
manches wegläßt, aber in ofern Ern ne Ge icht rhält, als
 ie nach Kirchen, Pfarrämtern Pa tor Primarius, Senior,
Archidiaconus und Subdiaconus) und Ge chichtsperioden
chärfer gegliedert i t erga  ich olgende Einteilung
für die eit bis 3Um nde des Dreißigjährigen Krieges:

I. Schweidnitzer Pfarrkirche 22—45
II. Mini terium der Pfarrkirche 1561—1648.

III. Klo terkirche 1565—1633.
A. Schweidnitz Land:

Ort chaften, die hr Arram durch die Gegenreformation ver
bren, aber in — — Zeit wieder erhielten.

omanze
1637: A i ein, bT 21. 1618 un Wittenberg
— Scultetus ord. 2 1610 in ohn des Kantors

Nd  päteren 0· in Reichenbach, Johann Ulg; geb
1580, Schüler utn Goldberg, Schweidnitz nd Breslau. 1601
Univer itä Frankfurt 1603: Un Ende 1604 Lehrer uin
Frankben tein, 160 Rektor A e Berufen na Reichen
ach / Eule, 1618 Pf in Domanze

Hennersdorf:
1608 QA (CUmann
Grãditz
1569 O e Krebshannes )
1622: Alentin Thoma
1651—17. 12 1653: Johann EeT, emigrierte
Langenbielau:
— Ret chky, Gottfried auch als Ra chke rwähnt
Leutmannsdorf —  Ludwigsdorf
1517: Jakobus Egenberger

aul Lindner, ge t 1605
1600: Ka par Hermann

Petrus Gerlach, Pfarrer Ludwigsdorf bei Schweidni

X  + hne die Schweidnitz werden für die Zeit von der
Reformation bis 1648 In der Predigerge chichte vo  — Schultze
123 Namen aufgeführt; 2 kommen Etzt für le elbe Zeit CEue
Namen hinzu.



Ergänzungen 8uT Predigerge chichte Schweidnitz Reichenba 41

— Urbanus Kleinwaä  eX, geb 15702
1619—1629 acharia offmann, ohn Schwchuh 

machers, Leipzig und Frankfurt, Collega
Schweidnitz, 1604 bis 1606 Lehrer Hir chberg, 1606 bis 1619
Pa tor in Kolbnitz bei Jauer, ge t als Senior in
Herrn tadt

Peilau:
1582 „hat der Pfarrer Herr Yhmon 3uT Peyle  ich erhänget,

Satanae Sit rapina“
1634—43 Chri toph Ritter, 1620° nu Frankfurt a / O
Peterswaldau
1571 Matthias Moderer
1618: Hieronymus Ritelius
Reichenbach: ——2
bis 1583 bachim Scultetus, ge t 15830

obhann Gebauer, 1633 Pf In a  el bei CLS
1633 QAt Titius aus Senftenberg, geb Februar 1605,

bT. taconu un Reichenbach?“
tein eifersdorf
1637 Daniel Sturm, ö 1617 Pf. utn Peiskersdorf
ürben —— —
1578 eorge Hempel ein ruder Lazarus leicher Zeit in

Goglau), 1600 als „Pf von auernik“ (ein Nachbardorf von
Würben) erwähnt.

Heinrich Rudolph  t aut dem Atte t des Magi
 trats Schweidnitz 8ub ACtO ATr 1629 bis ins

ahr Pfarrer Würben gewe en und hat bei der Ae
waltigen gemein gewalt amen) Refo von  einer

emigrieren muü  en
1634: olfgang 10  yY, Pfarrer Würben, dann Pa tor

nau

Die 1629 oder 1654 reduzierten Kirchen, an deren Ort auch
noch kein tgener Pfarrer i t

Insdorf:
1570 Johann Fölkel
1538: Johann Martini, geb 1481, 1566 noch in Arnsdorf, ge t.5. 1568 als  en. uin Schweidni
617: Valentin Kromer, ge t 1617
1620 Johann Feige
1637: br Fi cher
ockau:
1587 artin Rüffert, 1580 in Neukirch
Bögendorf: —
1521: Ca par Albrecht
1540: QAut. bybrig oder Hoberg
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1585 Adam Seibel
1590 ichael Lange
1595 Abraham Abdigall
— Johann Hoffmann, geb 1564, Lehrer einer

Latein chule und Pfarrer Hohgiersdorf, ge t 3 1612*
1617 Martin Kret chmer
au——
1585 Friedrich Zappe
Goglau:

und auch 1591 Nu. 1623 Lazarus Hempel aus Zittau als
Pfarrer von blau rwähnt'

1580 Pancratus Seidlig, 1595 Reichenau
Hohgiersdorf .
1584: Hans  latz I ingk oder Ei ack, ohn des Andreas I ingk Pf
1590 Johann offmann,  päter in Bögendorf
1597 Bartholomäus dam beiert
1618 Chri topherus Nü  elius i t bis ins Jahr in der 12

3 Hohgiersdorf Pfarrer gewe en
vacant

Hohenpo eritz
1598: offman
auern
1596 eorge uer
1600 eorge Hempel, vorher in Würben
roß u. Wenig  Mohnau

c*—“  —. —
—1603 dam Hübener war Pfarrer Großmoh nd

ernersdorf, geb. 1555, ge t 1603 5„3UTL Schweidnitz, allwo
bei der großen Pfarrkirche egraben liegt“Y

1632 ans Reichel wegen  einer „die Katholiken beleidigenden
Predigt“ von Wolf V. Reipi ch aus ohnau w  u ver

40
Groß Merzdorf U. Stephanshain
1575: Chri toph Weidlich, vorher Pa tor in Reichenbach“ nach

Stephanshain Empfehlung von Joh
Schweidnitz erufen —)

—
1608

ichael Nürrenberg, erufen am 12 1595

1609:
Ca par Gott chalk, ord. 1603
Ugu tin Uber, Pfarrer me U. Crzdor

1612 Joachim Profius, geb 1538 in Jauer, Schule
in Jauer und Breslau, eit 1609 Wittenberg, dort 9. 9. 1612
Ord. und erufen —

me
1600 alentin Polt
1609
1629

Ugu tin ber
Ca par Egranus, geb in Schweidnitz, niv Frankfurt,

14 1629 vertrieben
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1630 1632 aconu inTte 0 Hir chbergien is
Schweidnitz, exul 1636 Conrector Hir chberg, 1637
Pa tor errnmot chelwi

Schwengfeld
1566 bhanne Martini ( iehe Arnsdorf)
—1621: Chri toph An orge, 1593 niv Frankfurt
1637 eorge Hohland
Weizenrodau 27)
1519 Andreas Schröter

Petrus Knotte, niv Frankfurt a/O „Letzter
katholi cher Pfarrer“, aber 1536 beim Domkapitel als

utheraner vertlag
1544—15 aco Dro chke oder 10  eine Frau Barbara

ie ch Er acht  ein Te tament 9 Juni 1570  ein
Kaplan, Adam Kaulfuß, und der taconu Matthäus iel 
Qauer aus Schweidnitz, en als Zeugen Uunter
Tieben ——) Och 'u tm Schweidnitzer Adtarchiv 
alten) 0)

582: Weigand oder eigel Sachenkirch, Schweidnitzer
dliger Patrizier und Erbherr auf Pilzen (1562—1582), 1536
Qauen die Weigand U. ans V. Sachenkirch die — 1288S8er;

in Pilzen bei Schweidnitz —7)1547 niv Frankfurt
 päter Pfarrer rofen ) ge t 1582 hat drei
Frauen ehabt, artha, Tochter des Seba tian
Angerer tn Schweidnitz Aus die er Ehe Kinder artha,
Tochter des ieron Beheims, ge t 1581 3 Dorothea,
Tochter des Johann Ko chwitz aus Schweidnitz, und Frau
ohne Kinder

1583 artin Henning oder Hannig
Ca par Fellner oder Felo ner
eorge Kir te, 1607 Univ Frankfurt a / O 1630 imi

ter „George einius“ „Letzter vangel Pfarrer von
Waytzenrodau“ n9)

ilkan:
1626 Jacobus Heidenreich, Ord. in Wittenberg, nach ilkau

erufen 1. 1626

III
Ort chaften die vor der Gegenreformation Ern igenes Zfarram
hatten und in der Predigerge ch  te von Schultze en

Pfarrern fehlen
roß  Wierau 3 Hennersdorf gehörig
15651570 Andreas Friedri
Neudorf Reichenbach ge  rig 239
1585: artin Wol
1596: Paul Qr 1590 niv Frankfurt, 1596 ord. uin egnitz;

 päter Gräditz
1607 Timotheus ber
Olbersdorf Reichenbach ge —
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1607 Ca par Cranich, 1618 Archidiaconu Ttegau
1608 Q Neumann, Pfarrer Olbersdorf und Hennersdorf
bis 1619 Abraham Kir ten aus Franken tein ird 1619

Pfarrer Franken tein, vorher in Olbersdorf
aup bei Reichenbach
bis 1565 und nach 1568 bis 1584 Melchior Grabner

dam Rau endorf, Ord. 1565, vorher Rektor Reichenbachund Re  en tein 2.9
1610: Alentin Matterna — 

Johann Vetter
Bertholsdorf bei Reichenbach
vor 1621 Ca par Hermann
Peiskersdorf Peterswaldau Lig
1568 Ca par Urm —
1617 Daniel Urm
Heinrichau Tre Waldenburg, rüher im e i der Stadt

SchweidNi
O e CEM

1603 „Ca par Ger tmann, wird vo  — e igen Rat Um Pfarrer
ach Heinrichau vociert“?

Anmerkungen
Schweidnitzer Stadtarchiv 164 538
nach einer Chronik von Freiburg
— Lehrer der Latein chule un Schweidnitz,

17. 1636 Rector utn Freiburg,
1637 die Magdalenen Ule in Breslau

finden in Schweidnitzer Chronik V. Schimmel
fennig 1878, Seite 7

Für ten t ibl. 40 114
Corre p. 106
ef Für ten t ibl 20 266
Die Angaben über das Ende Joh Hoffmanns wider prechen

 ich Für t t ibl. 4* S 341 (Grab teinin chr nenn das
Todesdatum 3. 1612,  timmt al o im Todesjahr mit der An
gabe bei Schultze überein, dagegen i t Für t t ibl. 20 292 an
 cheinend und Für t t ibl. 292 400  agt, daß
1630 ein Johann Offmann dimittiert wurde.

Für t t. ibl. 20 292 215 U. 263 1623 Für t t ibl
20 292 266, 1591: Schweidmnitzer Stadtarchiv
40 69

20 Der obrtlau  eines Epitaphium i t finden Aur

23 ef Schweidnitzer Stadtarchiv àA.

0 Leider i t oft er ichtlich, welches Reichenbach emeint
i t;  o wir. bei Schultze Andreas Weigel 1571 als Gei t  2
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eLr Reichenbach (Eule) angeführt, während e* im ahrbuch
Kirchenge ch Ihrg 1939 157 für X als

Diakon von Reichenbach O/ L erwähnt ird
1—0 ef. Korre p. XIV.
—9 Cf Korre p XIV
1— Cf Für t t ibl. 20 292 S
6) Schweid nitzer Stadtarchiv 164, 104 f. S 138

evangel. Kirchen U w. 1854,
—9 Berg, die der gewalt amen egnahme der

409 ef. Berg 250
n9) Schweidnitzer Stadtarchiv 226
— Cf Korre p XV 100 allerdings ohne Angabe, welche

ilkau gemeint i t
— Cf 1 1602 wi  eder herge tellt 1654 kath ef Berg S 249
— 1648 von Evangel neu herge tellt 1654 kath erg

—— Korre p 1939 (Jahrbuch) 150
— Korre p. 1918 3
— Schweidn Stadtarchiv 164 V 467
—— Für t t. ibl 20 292
—2— chon 1629 rekatholi iert, Cf Berg 143—144
—— Urch Ardina Karaffa chon 1626/27 rekatholi iert

Schweidnitz Sta
Über icht Schweidnitzer Pfarrkirche 152²2 bis 1561

Mini terium der Pfarrkirche 1561 bis Ende des
Dreißigjährigen Krieges 1648

III Klo terkirche —
1 Pfarrkirche bis 1561
1508—1530 M. Reu ner, Franziskus, geb in Löwenberg

ge t un Breslau
1532—15 QAlertu o enhayn geb 1485 in Görlitz, 1525

Liegnitz eter Paul, von dort wegen Schwengfeldi ch e
 innter Kollegen zurückgetreten, 1521 H N
C. Prediger Schle iens un Frey tadt

1521 R En * N, Prediger Schle iens In Frey tadt
1531 ener Nicolau 1531 eingeführt geht

aber ogleich nach Breslau zUuru da katholi ch ge innt
1531 C(CTVNn Ambro ius, aus Wittenberg berufen,  o 

glei orthin zurück er tan. der Altar  en
1531—1533 Johannes, Domherr Breslau und

Doktor Decretorum, Pfarrer Ka chau und Hofkaplan der
Königin QATta von ngarn, am 1531 na Schweid
nitz berufen, ge torben 5 11 539 tn Breslau

Olfgan Aurdelius, geb in Pa  au, vor
1535 au Gůrlitzvertrieben; 1540 Maywaldau Hir chberg 7
1545 Pa tor prim Görlitz, ge t. 1553
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Angerer, Seba tian, aus O terreich, 1536
Bögendorf, dann Aynau, 1544 nach Schweidnitz
berufen, r  elb t und be chäftigt verheiratete Kapläne;

rediger Joh er; 1547 Bernhar Tauer vgl.
Schultze Jahrbuch 1939 152) von 1548 1553  56
rediger M. Johann Curterius oder Kurzer, geb 1500, ge t.
1582 Kartzen, rüherer Alchimi t, dann un
Krakau, nach chw in Domslau 1564—71 Pf. Jauer  —

1557: Petrus Stebelius vgl DOTTr. 1911, 172).
Einführung des evangeli chen Abendmahls, Einr  ung von
zwei Ho pitälern und des Gotteska tens Ge torben

1548 „Er erließ ern junges mit ünf Kindern,
einen Kret chamhof und einen Garten.“ „Das ihm in hie
Pfarrkirche ren errichtete Epitaphium, welches aber
hernach der aufgebrachte Haß und Eifer bei dem VI armata

atrocei persecutione eingeführten Katholizismus mit allen
anderen Monumentis Evangelicorum und wW  —
ge chafft“ enn ihn Reform. Religionis Pa tor Primus.

1550—1560 + olfgang, Dr. artium eit juris utriusque.
1555 treit mit Magi trat, der ihm von bvember 1555 bis

5. 1556 Zugang in Schweidnitz  perrt
Am 19. 1556 wird auf Verlangen des Magi trats Heiden
Teich ern „Kaplan und rediger“ 18 ird
Dro chke mit dem Lied „Al o heilig i t der Tag“ der
Kanzel ge ungen. 1560 Befehl Kai er Maximilian
„Sofort von  einen Andeln abzu tehen will  ich nach Rom
wenden und  tirbt Qg, als aus der 0fS
re idenz in Nei  e heraustr 15 15

1561 F r ũ auff, Martin, geb am 1460 Praecentor
Nicolaus un Schweidnitz, jäahrig gum Parochus durch

die in un Breslau berufen, „der kath arochus“
ge t 3. 15
Nach  einem obode hat der Rat der Schweidnitz mittels
der verhandelten und vollzogenen von der Abti  in
mit Genehmigung nd Be tã des 90 Hie Pfarr
kirche und das jus patronatus über te e sub titulo Gcati

45——

conducti erhalten, die hernach 1609 der kai er  he Maje täts
Tte be tätigt hat.

II Min  xrtum der Pfarrkirche mit IE Gei tlichen
Pastores primarii.

61—15 E ajas, geb 1 1532 Löwen
berg, ein Vater, Laurentius Heidenreich, Mutter
Eli abeth Engler,  tudierte Frankfurt a/
Löwenberg, Schweidnitz mit Agnes verheiratet,
1561 „8SUm evgl Pa tor Primarius und Pfarrherrn wie
auch des Mini terii und der Schulen In pektor obrigkeitlich
verordnet“, richtet auch der Klo terkirche Gotte  dien te
ein, Lätare 1569 eine Ab chiedspredigt, 3. 1569 ein An

in Breslau, ge t. 26 1589
elargus, bhanne Orch), geb 15  —

Frey tadt, 1553 udtum in Frankfurt a / O., 1562 Schweid
nitz Su  aconus, 1565 Archidiaconus, 1561 bis 1569 neben  ·  —
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amtlich rediger der Klo terkirche, wWwoz u ein Gehilfe
Melchior Greber, 1568  enior Mini terii, 1569 Pa tor Prim.
ge t 1599, während der redig rührte ihn der
Schlag und wurde von  einem Sohn, Diacon Daniel ATr  =  —
Qus von der Kanzel heruntergetragen. Ein. Ehefrau, Agnes
Heidenreich, we t  eines Vorgängers, ne und eine
Tochter Ka par Rektor in glau Chri toph, Prof
C un Frankfurt a /O 1596 en. Sup in Mark Branden
burg, Chry o tomus Kurf. Brandenb Pagenhofmei ter,

Daniel, Diacous un Schweidintz, ine Tochter, Ehefrau
des Pa tors eßner agan

— M. R, geb. 12. 1546 un Bunzlau, auf
ule in Löwenberg, Frankfurt a /  I 1584 bis
1600 Pa tor Prim. Bunzlau, omihi 1600 Probepredig

Schweidnitz, Judica 1600 Ab chiedspredigt in Bunzlau,
1600 Pa tor Prim., au „Oberpfarrer“ genannt, in Schweid
nitz ge t 1609 Steinleiden

Bart ch, Enoch, geb 1578 tn Landeshut, 1607
Subdiaconu tn Schweidn 1610 Pa t. rim. nd
In pektor, 6. 1608 na ten Bart ch die renovierte
Ho pitalkirche SUm Hl uIn derb ein: lle Sonn
tage Gottesdien t durch Landpfarrer oder Schu  egen, alle
Tage Frühgebet Uhr; 1620 er ter Gottes
dien t in Dominikaner Kirche Alle Dienstag Morgen
Predigtgottesdien t); 1628 gehen Dominikaner und
Franziskaner  Klo terkirchen den Ev verloren,
ägliche Gebetsgottesdien te Barbarakapelle te
gauer  Tor und Oorpus Chri ti  Kapelle Zeughaus.

1629 letzter Gottesdien t un Pfarrkirche durch
Bart ch 1629 Verbannung  — Bart ch und Fla chn nach
Liegnitz Unte Begleitung, die beiden taconen
Gloger und Beer na Breslau; 1631 Pa tor uin einau,
Augu t 1632 exul nach Liegnitz, Michaelis 1632 vieder In
Schw Nach Abzug der Kai er  en nd vor ehr der
vertriebenen Gei tlichen von Schweidnitz I
Pfarrkirche Gottesdien t Pa tor Za Zappe von Lan
genbielau nd die beiden Feldprediger etrus Neander und
Samuel Hoppen tock 172 1632 er Predigt in der Arr 
L, ge t. 1633 der Pe t Kinder, Ite te
Tochter hefrau von Friedri Fla chner

— ch Ne Friedrich, geb 1602 in Schweid
nitz, ohn des Johann Fla chner und Margarete Hol
ein, Studium in Leipzig und Wittenberg, Pfarrer in
Dittmannsdorf, 7. 1630 exul, 1632 Archediaconus
Schweidnitz, 1635 mit allen Gei tlichen abge e und
vertrieben: „Der Pa tor Prim.“ von Schw —.—
in Breslau, 1637 Hofprediger des Grafen Hohenzollern auf
der ynsburg und Pa tor von Arsdor und Schenkendorf,
ge t 1640, Juli

1642—1643 Der  chwedi che Feldprediger M. bhanne U
enu Pfarrwohnung und Pfarrkirche, ganzen 368 Pre

digten E onntags, en und Ka ualpredigten) nach
eigener Angabe Schw chalten Am 29 1643 Ab   ed  8·redigt (in ruck er chienen
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643—1644 Abraham Buchwald,einen Kaplan 3uUr beim Gottes

 chwedi cher Felo prediger,
Pfarrkirche und mit den Schweden ien t tn der

1645 ff + wahr cheinlich er elbe, der  päter tn Jauerund au Pfarrer gewe en t t olfgang Ferentz gebtn Regensburg Feldprediger eine  chwedi chen Regiment  S,  8—1650 Pfarrer in Jauer, 1655 exul, 1650—1653 Pf. Inau, 1653 exul, 1655 Pf. tn Groß  Weigelsdorf, IinWeigwitz, 1665 verzichtet auf  ein Amt und lebt als Artn Silberberg, ge t. 1668Seniores
15 Martinus, Johannes 1561 als er ter Entor berufen, durch Hang 3Um Kat

mit enrei geb. 1481, 156
holizismus teilwei e Spannung

Schweidnitz, ge t. 10. 15 8.
Arnsdorf und Ari

1568: „ Johannes, ird prim.— N tatt des Se
O tertirche be etzt.

ntoria —.— die Pfarr telle der

Archidiaconi:
1561 Wolfgang, nur 54  , Jahr im Amt.
1561—1565 Sta Paulus, geb Diakon, nach en frieds hie ta betreute vor allem das Ho pitalichael, ge t. 1565
1565—1568: Pe 4 bhann wir Senior.

N Salomo, geb. 1540 er t tn Kü trin,1569 Subdiacon in Schweidn ach Re ignation V. MelchiorGerber), 1571 Diakon nach Re ignation V. atth iel hauer), 1571 nach Ernennung des elargu zUuma t prim.), ge t. 11. 1588
uha u Ugu tin oder Lucanus genannt, geb1535 in Schweidnitz, 1561—15 Pa tor in Leutmannsdorf,1572 Diakonus Schweidnitz ü;TT7 An telle des Georg Albinus), 1588—1607 Archidiakon (an telle des Thuringus),eine Ehefrau ahe Stipler uüus Kro chwitz, NeAugu tin, Rektor tn Kuttenberg un Böhmen, Andreas,Prokon ul In Liegnitz; ge t. 16071607—1629: FN La

ohn des
ner, Johann, geb 1575 in Breslau,

Univer it. F
E aias A chner und Catharina Baudi  in.ran

elargu +7), 1607 Dia
furt a/O., 1600 Subdiakon An telle Daniel

7.

kon (an telle Bart ch) 1607 rchi
dien t Dominikanerkirche dur
diakon An telle Frühauff) 1620 er ter Gottes 

hu, ext tra 15, 14—16
—

1629 exul nach Liegnitz, Pa tor in HerN tadt, ge t. 7. 1631

Diaconi
ch Friedrich, wird Pa t prim.

1561 m, Paulus, wird Archidiakon.
e b Melchior, geb. tn München, vor 1565 Pf. 1uAup Reichenbach, 1655 Subdiaconus utn Schweidnitz„bayri che Mundart, freies We en“ 1568 Diacon, ei tetDien t in Klo terkirche, was ihm beverab chiedet un zurück nach Schlaupitz.3 i t, er
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alomo, wird Ar  taton.
1607 af Johann, wir Archidiakon
607—1629 Gloger, Ca par, geb Schweidnitz, 1588—1594

Univ. ankfur  /O., 1609 In Goglau, zuer t Kollege uin
Schweidnitzer Schule, Diakon Pfarrkirche Schw., 1629
Xl nach Breslau, ge t 1630.

1632—1635: Tiedrich, geb 141 160 al ohn des Pf
Seitendorf und Ket chdo im Hir chbergi  en Ttedri

(Scultetus) und Regina Helckin Schule in Hir chberg
und Breslau, Univ Wittenberg 26 9. Pfarrer in
Großmerzdorf und mellwitz, 1631 XUl nach Schweidnitz,
1632 Diakon in Schweidnitz, 1635 exul, in
Ver en die Ilias malorum Svidniciensium, 1635 in
Breslau, 1636 Konrektor in Hir chberg, Pa tor in
Herrnmot chelwitz, 1649 enior Herru tadt, Neu
wah die Fri  denskirche in Schweidnitz ab, 1658 Super
intendent tn Wohlau durch Er3og Chri  an), ge t
1658 durch Schlagfluß, Samuel
Dr. phil et med. I. racticus 5 Grafen Haag un Holland,

0 Pa tor in S  troppen U. Wer ingave, auch
de  en ohn Friedrich Ern t 0  7 Pa tor in roppen

Subdiaconi:
1562—1565: eIl 8, Johann wird Archidiakon.
1565—1568 Melchior wird Diakon

YV, 10 geb in Bolkenhain, 1568
Atig im des prim., der Klo ter

irche, 1571 entla  en, da CT mNa tn Klo ter
Communicierte. Schule chw U. (Cben 1565

Univ. Wittenberg
1571  —1572 M. Albinu  S„ Georgius, geb Schweidnitz, Rektor

der Stadt Brandenburg, bTr in Wittenberg, 1 1571
Diakon, Klo terkirch von Pfarrkirche völlig getrennt, 1572
verh., ge t. 7. 157

2— F H f., gu tin 1 Archidiakon.
1588—1598 tt w 63 + Bartholomaeus vird Pfarrer Klo ter

irche.
1598—1600 M. Pelargus, Daniel, geb. 7  In Schwe

niv Frankf a/ O., 1591 Magi ter, Rector in Lands—
berg, 1596 verh. mit he Flottnerin Kinder, 1598 D  iakon
un Pfarrkirche Schweidnitz ge t 25. Joh

—16007. Joh Fla chner
in Pfarrkirch Schweidni  ge  2

7—1610: Bart ch Ern t
613—1629: Beer, Johannes, geb In Schweidnitz, zuer t Kollege

in S 1613 Diakon, 1629 exul nach Breslau, 1630 ge t. in
Breslau

—  t Martinus, geb in Schweidnitz, 1635 exul.

III Klo terkirche un er lieben Frauen.
5—1569: Betreuung durch die der Pfarrkirche

Johann elargu und Greber
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E ——  amuel, geb. In Hir chberg, Rector Iin
glau, Pa tor in Glatz, 1556 aus latz vertrieben 1569,
nachdem Pelargus Primariu  5 wurde, Diakon in Schweid
nitz, mit Sonderauftra der Betreuung der Klo terkirche,
Streit mit Mini terfum wegen Amtshandlungen, Streit mit
Andade Neigung Manicha  ET und  oeiniani che Lehre,
ge t 18. 1574

1575—1580 Johann, geb 1514 uin Nordhau en,
„in Wittenberg unter Luther und Melanchthon Magi ter He
worden“. Hen el 155, Rector, Joachimstal, Sub titut
in Schmiedeb  Tg, 1546 Pfarrer tn Frey tadt, 1573 f. In
Leutmannsdorf, 1575 Klo terkirche Schw., Katechismuspredig 
ten gedru in Leipzig ber Jacoo Berwaldes en „Ca 
echismus Joh Gigantis Nor  U ani, geprediget 3UuTL
Sn ge t. 15

M. Heinitz oder Heintze oder Heinrich, Johannes,
geb. Donnerstag II Johann  0 1531 re  en, Sohn
des Ambro ius Heinitz Walpurgis Fi cherin, auf Schule
in Meißen, 1519 niob Wittenberg 1555 College der Schule
1 Qau Nieder Lau itz, 1559 uvn Frey tadt, 1562 Pa tor
eumar 1578 Sub titut Schwiegervater uin
Schweidnitz, nach Tod de  en Nachfolger, ge t 4.
1598, ern Kinder amuel Heinitz Pa t prim.
Frankfurt U. Uperintendent un Ols, 2. Abraham, Urf tl.
brandenburg Rat. Chri tian, Dr. Dhil el. med. berühmter
Mediceus in Schweidnitz, Jakobus, Handwerker, 5. Ott 
fried,  Anna U. 7. Catharina

5z, Bartholomäus, geb. 1551 Görlitz,
zuer t Collega in Schweidnitz, 581—1588 Pa tor In Schweng
feld, 1588 Diakon in Schw., 1598 EL ge t.
1605, rimar ol tein üb Hiob 1 7 9.

Czepko, Daniel, geb 1569 in Brieg, Eltern
Amue Ca Tieg U. Hedwig Berndt Univ. P3

Wittenberg U. Frankf 4 / O., Hauslehrer (Hofmei ter)
in Adelsfamilien, 1604 Pf Co chwitz Liegnitz, 20. 1606
Pf. chw., Efrau  — Anna gb von Kretzinsky aus be

Familie b. Pleß, hne Daniel Cz Kai erl Rat
U. herzogl. Reg  Rat, eadelt U. 8. 9 1660. Chri tian Ca
Für tl beramtmann t. Tieborn Tteg, beide en  ich

den Bau der Friedenskirche Schw verdien gemacht
e t 2. 1623, neben Gottesgelehrheit ird ein hi tori che
und genealogi che Schrift tellere erühmt

— Hermann, Ca par, geb. 1586 Leutmanns
dorf, Pa tor en Berthelsdorf Reichenbach, 1621 Sub 
 titut bei Daniel Czepko, 1623 Pf. Schw (Klo terk.)

1628 Rückgabe der Klo terkirche die Franziskaner
1629 exul, 1632 wieder Pf. EL
1633 ge t. der Pe t, An CL. wieder Fr—  18aner.

Hellmut Böttger weidn
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„Reouzierte“ Kirchenbücher
von Prausnitz.)

Am 10. November 1654 i t die tu rausni redu
ert, den Katholiken übergeben worden.

Was kam adurch utn katholi chen Be itz, was Evange 
li chen Ur prungs War

Zunäch t Eine Patene, die heute vorhanden i t e e
Patene i t als evangeli chen r prungs ausgewie en durch
ihre Be chriftung „VV Jeremias Heidenrei von Reichnaw
habe die es meinem Gedachtniß allhier Iu die Kirche
Prausni in meinem Exilio machen   en 1631.“

Da die für den leinen Ort hervorragende L·
bibliothek chon 1666 keine evangeli chen eL enthält i t
anzunehmen, daß der —.—  ierende Pa tor Wolfgang =  chaar  7  77
 chmidt  ie mitgenommen hat

Die Kirchenbücher hat zurückgela  en und übergeben
Nach dem Verzeichnis von 1902 wäre NUl das Aufbu von
—12—16 und das beginnende noch vorhanden.
zwi chen hat Robert amulski?) richtig ge tellt, daß aus
evangeli cher eit die aufmatrikeln für 1595 9—1606,
09—16 nd  eit 1653 und die Traumatrikel für 1604 bi
1625 vorhanden  ind ber auch te e Angabe i t nach Ein 
 icht der Bücher berichtigen.

Das EL räg die Bezeichnung 5—1  7
enthält aber nur die Angaben für 1595, 1529 bis November,

Jahrbuch 1936, ff. und 1937, ff 1938,

.  Jungnitz, Vi itationsberichte der Diöze e Breslau. Archi 
atona Breslau. 1902. ein Verzeichnis der
vom 1666,  ie ind 8Uum großen Tei Cute no vorhanden.

Einkunftsregi ter der Prausnitzer Pfarrei von 1550 bis
als amilienge chichtliche für die UAmliegenden Dörfer In
Der Schle i che Familienfor cher 1931
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1601 1603 1604 160 1606 Der and beginnt weder mit
mit dem 1. Fanuar noch mit  einer Ur prünglichen er ten
etteé i t al o erhalten i t aus
ihm nicht er ichtlich, daß die ET Taufmatrikel bietet die

rausni eführt worden i t Ein weiter and umfaßt
die XV  ——  ahre 9—46 1624—1 aber Juli, Ugu t Ud
September 1625 fehlen. Ein ritter and eutha die Jahre
1615—1623, Eein vierter die Jahre 31—1648, ern fünfter
beginnt 1633, al o gerade Aam nde der evangeli chen Zeit
Dann i t noch die raumatrikel für 1604 bis 4 OT:·
handen fehlen al o jegliche Totenmatrikel, die Trau 
EL Vor 1604 und nach 1625 und abge ehen von einzelnen
En die durch Verlu t einzelner Blätter Eent tanden in
die Taufbücher voTr 1599 i t möglich, daß alles der Re 
duktionskommi  ion übergeben wurde und katholi  ELY
ei verloren ging, wahr  einlicher i t E daß I den
Wirren des Krieges der reißig ahre ver chwanden
dem e Schweden 1642 be onders darg gewü tet hab  A,  o
Arg, daß des Pa tor Familie mit vielen andern Leuten nach
blen flüchten mußten; zudem plunderten  ie die 1
aus die er eit mag verloren gegangen  ein, was Wir

den Kirchenbüchern  o ehr vermi  en.
Die Lücken n aber nicht NUl durch Verlorengehen der

Bücher ent tanden, Die Bücher  ind zeitwei e auch  chlecht
eführt worden. Die Lücken des 16 ahr 
under kommen Offenbar La ten des CEn. Pa tors
Vogel, de  en Tod die Lücke en November 1599 und
1601 fällt Ehe  ein Nach olger Boxhammer  eine Ein 
tragungen beginnt, chreibt hinter die Aufzeichnungen
von 1595 den Sto  Ufzer nieder „In den folgenden Jah
resverzeichni  enerfind  ich allbereits ein ziemlicher
Mangel, arüber getlage worden.“

Die Aufzeichnungen des Jahres 1595 verzeichnen die
Taufen nach den Tten; daraus ergibt  ich,‚ daß die Pfarrei
eute die elben Tte Uumfaßt wie damals und offenbar wie
 eit ihrer ründung, nämlich außer dem Kirchort Dambit ch,
Klein Ellguth, Gürkwitz, Eide ru  en, Ein Peterwitz,
Guhlau, agat chütz, Kapat chütz,Ko chnöwe, Kottlewe,
Langawe, eEide Wilkawe Uund Würzen.

ber die Gei tlichkeit erfahren wir folgendes:
Im ahre 1595 er chein als Atin des „Herrn pfar

Kaspar Vogel) Ehe fraw Barbara, die 1600 und 0  2
auch als Witwe Paten chaft übernimmt.
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Pa tor Nikolaus de  en Frau, die
Pfarrerin, 1610 als Patin auftritt, tauft 20 3. 1611  eine
Tochter Cri tina; Paten U. Q. die itwe  eines Vor 
gängers und der Kon ul George Grä er

Pa tor Johannes —8wa A gar nicht tm
Taufregi ter auf. Sein Ohn und Nachfolger gleichen Na
mens i t 1623 In Prausni getraut worden, und begegnet uns
Um er ten Male im Taufbuch 1628 „Am Sonntag Laetare
(d 22. rüh Uhr hat errn ans Gottwaldes
des „Pfars Frau éinen ohn geboren,  o den 5. Aprilis
i t Gottfried getauft worden“. Patron der 0”  —

Pfarrer Ite Anterus, der regierende Bürger 
mei ter Thomas Bonvinius, der Stadt chreiber Chri toph
Grä er, Frau Stanin (?), Herrn Kaplans Ehefrau, Frau
Seidlitzin „aAufm Schloß“ Herr eter Tampke, aplan in
Trachenberg, Herrn Heinrich Gottwaldt (wohl des Vaters
Bruder Ehefrau, Herr Jeremias wa von Auras.
Dominica Judica 1630, al o 14 März, hat Herr Jo 
hannes wa „Pfar uUT rausnitz“  eine Tochter
Cri tiane taufen a  en; aten U. Q. Baltha ar
von e twitz, des Bürgermei ters Ehefrau Su anna nud
Barbara, die des Stadt  reibers Chri toph Grä er Pfarrer
Gottwalds Frau Katharina gebar 1634 eine T  ochter, die
28 Ezember auf den Namen Maria getauft wurde  2  * ihr
ate war U. Q. Maria, die Frau des Diakons ragus.
Pa tor wa muß chon 1637 ge torben  ein, nicht, wie
Rademacher) chreibt, 1638, denn  eine Frau Katharina i t
1637 chon Witwe

Sein achfolger, Pa tor Wolfgang S
hat die bö e Schweden  5  eit n Prausnitz mitgemach  „Ao 1642
i t große Kriegsgefahr allhier zur rausni gewe en, al o
daß man  ich hat In Polen aufhalten mü  en. ben die es

i t un res Herrn Pfarrers Herrn olfgang aar 
 chmidts hefrau den 1. Oktober Sarne In Polen eines
jungen Söhnlein ene en und den 3 Oktober, de  en
getauft worden“. ebrgiu hieß der Kleine, de  en
Paten U. a. der Rawit cher Pa tor Vincentius ephani 8e
Tteé Bei die er Eintragung wird uns au mitgeteilt, daß
 ein er te Dhnlein 1636 am Tage Bartholomäi Beichau
„Allda dazumal Pfarrer gewe en“ auf den Namen Vin
centius getauft worden i t Des kleinen Vinzenz Mutter
War Judith geb Heinius „Herrn Avi Heines icen e

Predigerge chichte des Krei  Es Milit ch Trachenberg,
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Bürger und Ratsverwandten (2 unle erlich)“ Tochter;
aten U. Q. der Prausnitzer Pfarrer Johann Dtt 
wald, de  en Nachfolger werden  ollte, Johann
Gudermuth, Pa tor von Powitzko, aul arkius, Pa tor
von roß Bargen, Chri tian Münchmeier, Pa tor DUn Kor  2  2
 enz, den Rademacher er t 1652 dort antreten läßt, der
Trachenberger Diakon Petrus Tamkius, die Pfarrfrau
Euphro yne Zuckermuthin von Powitzko. Am 3 1. 1645 hat
+  mi von  einer 6  2  weiten Frau Magdalena geb
Bachalin Eeinen Sohn erhalten, den Johannes Heinrich
nannte, Uunter  einen Patern finden  ich Baltha ar Ror 

Pa tor von Uras, E  1b eichwitz, Pfarrer von
Powitzto und der Prausnitzer Diaton Jeremias Tragus.

Die heißen mei ten C. 1605 CET·
 cheint 3Um er ten Male eine Frau Kaplanin als atin,
Wer der Mann die er Frau Anna war, i t ni angegeben:
die Leute der Zeit, da te e Eintragung gemacht wurde,
wußten 14, und das genügte dem reiber. 1615 EL  ein
als „Poli cher Kabylan“ Andreas Regius XV  hn und  einen
Nachfolger Jeremias Tragus enn Rademacher lch
Tragus i t 1625—53 nachweisbar Aund 45 bald polni cher
Pfarr, bald polni cher Diakon, bald polni cher Kaplan.
1620 chenkte ihm  eine Frau Maria Einen Sohn Hans
V  (C  bachim. IM    —  ahre 1629 ET  ein Ein Kaplan aul Hyr,
im  elben V  C  ahre der Praeceptor Chri toph ahne und
Kaspar, der Praeceptor 36 Kawallen.

Von auswärtigen A toren  eien außer den Ge 
nannten noch be onders rwähnt Nikolaus Auterus
von Toppen (1625), Heinrich 0  0Q  7. der Superinten 
dent von Trachenberg (1618) und Jeremias Gottwald
von Ara (1628)

Als 10 finden wir ohannes1 (16011611),
Chri toph Grä er, der Sohn des Bürgermei ters eorg
Grä er, 1615—24, 1628 ereits Stadt chreiber), Thoma
ei (1627),  eine Frau Barbara Balkin ET:·/
wähnt), alb Agricola als Rektor  cholae eorg
Garn 1605), Jeremias aup (1618), aul S  torkert (1628),
als Schulmei ter atb Kolbius chon „gewe ener
Schulmei ter), Kaspar ato 5—1  ein Sohn (1618),
Johann wa — Glöckner Wwar Helwig (1627)
und George Hoffmann —4 Bürgermei ter
ebrg Grä er 1611), Thomas Bonwinius 1625—28, vorher,
chon 1611 Notar), Michael T chepke (1653) Prausnitz 0
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au Apothekter (Hans Schlo  er und 1+3t (Johannes
Wollerus, der Ertzney Doctor, 2

Zur Presbyterologie i t wichtig eine Eintragung aus
dem Traubuch: „1656, den 22. Mai i t etraut worden Bal 
tha ar au Ern Zichner, gewe enen ape 3 Powitzko
(fehlt bei Rademacher) eheleiblicher Sohn, mit Jungfrau
ATA des ehrbaren Andreas Reichel, Bürger und Schlo  er
allhier, eheleiblicher To  EL In dem Traubuch finden  ich
mehrfach Eintragung von 2 In
Anno Extremi et EXtreme mali temporis 1604., Anno novissimo
el Pessimo temporis 1607, Anno dierum nOvissimorum 1609,
Anno Ultimi Ei exulceratissimi Saeculi 1618 Am 19 +. 1610
wird der Trachenberger Barbier Hans Lindener mit arah,
Conrad 0  EX  . erne Prausnitzer Radmachters Tochter
etraut, der Bräutigam War ein ohn des ver torbenen
Pa tors Qi. Lindener von Domanze. Und 18. 2. 1613
wird Kantor Chri toph Grä er mit Frau Barbara, (Herrn
Tobiae hrutis, gewe enen Diakons (wo, i t nicht
gegeben nachgela  ener etraut

Zeitwei e i t die Zahl der aten ganz groß,  iebzehn
Ate i t keine Seltenhei Zeitwei e  ind die Eintragungen
ehr  ummari ch, da er cheint als ate einfach die Wind 
müllerin obder die Kret chmerin, da wird Eern ate genann
und atonit hinzugefügt „und etliche vom Adel“ Überhaupt
fällt auf, daß hier in rausni  o enge Beziehungen wie
anderswo zwi  en del und Pfarrhaus nicht be tehen,;
was anderswo die ege i t, das i t hier die Ausnahme,
nämlich, daß die dligen Herr bei Taufen *  m Arr 

Paten telle übernehmen Rd der Pfarrer Umgekehrt
bei Taufen in den Gutsfamilien. Uffällig i t das V  e thal 
ten den ENn katholi  En He  eéeiligennamen;  *

den Vornamen würde man, wenn nicht gelegentli alt 
te tamentlich Namen auftauchten, nicht merken, daß  ich

Eine lutheri che Gemeinde handelt, Namen wie Ur ula,
Hedwig, Kon tantin, Aegidius, Kilian, Hieronymus be 
gegnen immer wieder.

Die Stati tik Tfährt durch die Eintragung natürlich
auch ihre Bereicherung. wurden getauft 1617 170, 1619
14 , 1629 178, 1631 130, 1632 167, 1633 188, 637: 142, 1639
136, 1642: 88 (Schwedenzeitl), 1646 67, 1653 111 PMian ählte

4909 Kommunikanten, 46 Trauungen nd 91 Be 
erdigungen; die ent prechenden Zahlen lauten für 1642
3584, 20, un für 1646 2417, 27, 76 und für 1653, da

vor der Reduktion, 5339, 27, 83.
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Aus der Schwedenzei  ind manche Taufen eingetragen,
die ne oder Töchter der nach Sarne In Dle beflüchte 
ten Prausnitzer uin Rawit ch empfangen hatten lach Em
we tfäli che Frieden traf die Gemeinde 1656/7 noch die
große Pe t, die 622 Todesopfer Orderte, von ihnen i t nie
mand In die Bücher eingetragen; Uunter den Opfern aren
15 neugeborene Kinder, von denen 11 die Nottaufe empfan
gen hatten auch éEren Namen  ind nicht eingetragen,

Noch  ei emerkt, daß bei den Eintragungen nach 1654
ange nicht Erkennen i t, bb ES  ich katholi che oder

Uutheri che Ti ten handelt
Die H War  treng Wenn die Braut nicht

Ungfrau war, wurde die Trauung nicht QAr gehalten,
ondern iM Spital, das erne kleine Kirche Q  E, oder utn der
Urmhalle Unehelichen Kindern wurde die QAufe verweigert
oder Er  ert, ——  ind Im er ten Taufbuch die Unehe
en auf nachträglich eingeklebte Zettel ge chrieben „1610
dominiea Almarum hat die Kirchen trafe ge tanden Eine
Hure,  o beim Scholzen in Zürkwitz gediene und mit andern
und mit dam  einem ohne Ern ind gezeuget,  o iu die
Gregorii getaufet worden.“ „1616 den März i t auf voTr
hergehende 9e  g ames anhalten eln uUnehelich .  ind
Würzen etauft worden, dazu  ich der edle raham von
Falkenhain auf Zürkwitz bekannt,  o bein der Taufe Maria
genannt.“ Am 1 4. 1633 i t „ein unehelich ind geboren
worden on ürzen, da  ie ausge aget, wie  ie von einem

vergewaltiget worden
K u  Arge chichtli intere  an i t die Taufe der

Tochter des Stockmei ters ans Nerlich Am 1616, da
treten als Aten alle Kollegen der Nachbar chaft auf
iel, der Stockmei ter von der — Max Hiller, der Stock 
mei ter von Trachenberg, iegmun Treubel, der tock 
mei ter von Trebnitz, Andres Thinel  7 des Scharfrichter
 ein Weib und Jungfer Eva, Melcher +  er, des tock 
MRei ter zur Herrn tadt Tochter

Auch Eine Hebamme rausnitz,;  ie kam nicht
immer zurecht. XV  X  m Uli 1629 hat „Adam Mayers n Ehe 
weib drei Ne geboren. Der EL i t aus Mangel Eeiner
Wehmutter tot in die Welt gekommen, die anderen zwei  ind
W worden, einer Kaspar, der andere Gregor Us“.

Hermann offmann,
Breslau, Antonien traße 30.
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Die Entwicklung der Beichte m Schle ien.)
Die Beichte als  elb tändige gottesdien tliche Handlung

findet  ich der Zula 3Uum Hl Abendmahl,; ihr hatte
 ich Je KHommunikant Unterziehen. Doch hat 7. wie
dies In der Kirchenordnung KO)

mmt, im 16. Jahrhu den Bei  zwangzUm Ausdruck EO
nicht gehabt die er wird aber auch ge agt, varum

man die Beichte beibehalten hat Die Unwi  enheit des
inen und die Gewi  ensVolkes In Glaubensdingen 3Um

not anderer eits ma  ie notwendig V  V.  a t  cheint E daß
man auch un Schle ien den Ver uch gemacht hat, die Beichte
voTl dem Abendmahl wegzula  en. Anders können doch
bn die Be timmungen der von Te chen 1584, „daß
ienfor einer Uum des Eerrn gela  en,  ei denn not
erftig verhor nd unterrichtet““) und der von 1619

Abkürz ungen
CBl Corre pondenzblatt (bezw. Jahr des Vereins für

Schle i che Kirchenge chich
Kirchenordnung.K

und Schulordnungen, herau  8·Schle i che Kirchen
Je  en und alter Schwarz,

Görlitz, 1938
gegeben von Hans

Kirchenordnung.
S  chlPrBl Schle i che Provinzialblätter.
U I ETlein, Die Generalvi itation Iin Für tentum

Wo
3fGSchl Zeit chrift des Verein für Ge chichte und CTL  —  —

tum Schle iens

Vergl. die em The auch: obel, chle  ·
chen evangeli chen chen (Ev Kirchen e ten 1932, i265 W'

Schl.
Schl KO 5
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für die Burggräfl. Zulaufi che Herr chaft „Sol Niemandtt
ungebeichtett zUum eiligen Sacrament Zugela  en wer
den“ nicht ver tanden werden. 1655 i t auch In Jauer“))
nötig, VoTL der Feier des Hl. Abendmahles die Beichte

fordern, „daß Er nicht éetwan auff Utt Calvini ti ch ohne
Beicht Ab olution hinzugehe“. Hier cheinen al o
reformierte inflü  e zer etzend Uund au  en e
wir en Als ei  0 gilt nicht das Amtszimmer
des Pfarrhau es, ondern der Raum der irche, der
Pfarrer II Beicht tuhl die Konfitenten verhört.

et  zeiten In den mei ten i t als Beichtzeit
die Ve per Sonnabend oder den Vorabenden der

genant, die Beichte findet uim An chluß die en Got 
tesdien t ber auch andere age werden erwähnt. Je
doch man nach Möglichkeit den Sonntag davon frei

halten In CUmar  oll nach 1540 der Pfarrer die
Beichte  onnabenden 3uULl ve per und anderen vigilien“
halten, der Diakon außerdem auch Sonntag morgen,
„doch daß  ein amt vor dem altare nicht ver äumt werde“s).
V Te chen  oll 1584 voLr den hohen Fe ten Freitag
mit der Beichte begonnen werden“) In Gold  tein ud
Freudenthal wird 1591 be timmt, daß  ie ni mehr er t am
Sonntag, ondern chon Sonnabend gehalten wird ).
Auch die Liegnitzer 1594 ordnet al Beichtzeit die Sonn 
abendve per 1634 wird für Bern tadt fe tge etzt, daß

amstag der Beichte halber chon un! 13 Uhr U Ve per
gelaute wird ') Im Brieger Für tentum wird 1651 wohl
(wie un Prieborn und Klein Kniegnitz) Sonnabend
Beichte gehalten, aber In den mei ten Kirchen doch ELr
Sonntag nach dem zweiten Läuten »). Jauer werden
1655 als Beichtzeiten der Sonnabend und die Vortage vor
den Fe ten genannt — 5 Für Fremde findet Sonntags 
beichte 1656 un ohlau, Mond chütz, Thiemendorf,
Ro tersdor und immel *), n Herrn ta auch für

*  *
231

5  5
S 240.
S. 32f.

D.

162—5SS8S8ESS8S8S8n 223
109 Schimmelpfennig Z3fGSchl. III 125.
— Schl. 237
—— 1 7. bezw. 3 . 71, 95, 116
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und Kranken) In Schweidnitz i t 1656 die Sonntagsbeichte
nur en und Verlobten ge tattet. Die N i daß vor
llem die Landbevölkerung Qam Sonntag rüh eichtet,  oll
abge chafft werden. Ei  zeiten  ind Donnerstag, Sonn  —
en und die age voTr den Feiertagen außer vor den drei

e ten ). In els i t 1664 Sonntagsbeichte NnUULT Iin
be onderen en und den Fremden ge tattet; In der Regel
findet  ie age vor dem Hl. Abendmahl XV
iegnitzer Für tentum i t 1674 neben der Sonnabendbeichte
auch die Sonntag gebräuchlich a) 1708 i t In XV  XM  auer

allen Wochentagen Beichtgelegenheit). Das Gleiche
 cheint wohl 1709 auch in Milit ch der Fall gewe en  ein,
desgleichen 1714 Iu Schweidnitz nach den Morgengebeten ).

Die Beichthandlung In CcuUmar  oll nach 1540 der
Pfarrer in der Beichte die Konfitenten „treulich und leißig
Unterrichten Aund die bußfertigen aus gottes wort Tö ten,
3ul be  erung thre lehens vermahnen, die Cute nicht übel
anfahren““). In Te chen hat 1584 der Pfarrer die Pflicht,
die Beichtkinder verhören, Unterrichten, 3u vermahnen
und ab olvieren 0„ In rieg wird 1592 be timmt, daß
„die pa tore nicht die privat Affectu mit immi eieren, das
volk in dem catechismo leißig examiniren und Unterwei en,
Etruüubte gewi  en mit gottes wort rö ten, te gar groben
und unver tändigen mit güte Aund  anfmuth Unterwei en,
bis daß  ie etlichermaßen gelerne haben“ — Eine recht
ausführliche Beichtordnung nthält die Liegnitzer Kirchen
ordnung des ahres 1594 * ) Nach der Milit cher 1596
en die Pfarrer „die Unwi  enden und ungelerigen nicht
mit unge tüm abwei en die 3uT uße gehörig
wohl erleren, WaßT mit Gottes wor aufrichten, was
ha  arrig, Unbußfertig, Ottlos, auß dem ge etze mit Gött 
Eem Zorn und  traffe recken“ ). In Ruppersdorf
wird 1651 die Beichte nach Einem Formular gehalten,‚ an das

13) 120
4 Schl. 276
— d. 372
159)
— Schl 260
— Q. 475, bezw 300
—) a. O 32.
10
200
29.9 198—201.
— 508
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 ich das Beichtverhör mit Fragen, Belehrungen und 10  —  —U pruch und endlich die Ab olution  ch SOo Warl ES
auch anderwärts 2— Ols i t 1664 Eeine OPpelte Form
vorge ehen?“ „Ein  onderlich nliegen“  oll der Beichtendedem Pfarrer „be onders entdecken“, aber wird Ein
fe tes Formular verwendet, da man „Vielfältig erfahren,daß be onders einfältige alte Leute ehr unformliche,zer tümmelte und Unvollkommene Beicht Formulen gebrauchen“. Die e Formel findet  ich noch 1726 *. Bei der
A  ton War die Handauflegung uch,  o 1728 inSchweidnitz und bis 1790 Iin Golo berg ).

Für die ge amte Beichthandlung En wir aus den
Jahren 1787 Aund 1790 3wei Dar tellungen. Da der Einflußdes Rationalismus  ich er t te e eit eltend machte,können wir te e Praxis ohl auch einige Jahrzehntezurück etzen. Bei der Sonnabendbeichte  angen die Konfiten ten zunäch t tn der Kirche Bußlieder, gingen dann inzelnIn die Sakri tei, der Pfarrer tm Bei  uhl  aß Vor
die em nieten  ie dann nieder,  agten ihre Beichte her, legten den Beichtgro chen hin nd begaben  ich wieder zurückIn die Kirche Die Beichte  elb t WDar ganz allgemein gehaten, da  ich ETL Beichtende des gleichen Formulars be 
diente. 0Q der Beichthandlung egaben  ich alle Konfiten ten Am Al, knieten dort nieder und erhielten IUI dem
Pfarrer, der DM AT Eeine Bußrede e mit Handauf  —legung die Al olution Gemein amer Ge ang be chloß die egottesdien tliche andlung?) Die Beichte Sonntagwurde Ebenfa tn der Sakri tei gehalten, Uund 3war Iu der
Zeit, da die gottesdien tliche Gemeinde uin der  ang —dem Bericht aus dem Jahre 1790 erhält unmittelbarnach der Einzelbeichte, die Ebenfa nach Einem fe ten Formular erfolgte, jeder Konfitent inzeln einen Urzen 1nd Unter Handauflegung die Ab olution. Aber auchdie zuer t ge childerte Form i t die er eit u  1

—— Schimmelpfennig 3fGSchl III 127
— Schl O 373
— Bienert  Eberlein CBl VII S. 181.
— Koffmane CBl. III 17, bezw chl. Pr.
—— chl. Pr. Bil VI Bl XIII 576

—— d. 36.
20 — 328
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Die iunere Auflö ung der Privatbeichte.
Lange, ehe der Rationalismus der Privatbeichte Eein

nde bereitete, finden  ich Zer etzungser cheinungen in der
Beichthandlung  elb t, die Unweigerlich 3uUL Auflö ung der 
 elben ührten Daß n a  3u die en Zer etzungs und
Auflö ungser cheinungen bereits tmR 16. Jahrhundert vor

handen geig die olge Dar tellung
In Te chen i t den großen Fe ttagen D 1584 um

der großen Zahl der Beichtenden willen rein
techni ch Arnicht möglich, „einen jedern In  underheit beichte
3UE hören“. werden eL 1584 Maßregeln ergriffen,
ernen Diakton anzu tellen, III die „generalis AbsOIutio“ gänz 
lich abzu chaffen ) In der Herr chaft Freudenthal und
Golo  tein edingte der Brauch, er t Sonntag 3uT Beichte

gehen, die „Offentlich Auffen bei  E 1596 wird In
Milit ch die Be timmung nötig, daß die Konfitenten „Nicht
Iin gemein,  ond eine iede Per on be onds gehört und ab 
Oltr werden“ *). Um 1651 ar Im Brieger Für ten 
tum durch die an teigende Seelenza der Gemeinden gar
nicht mehr möglich, dem Beichtverhör die nötige Gründlich
keit zuzuwenden ). 1656 egegne bei der Generalkirchen
vi itation den Vi itator tm ohlauer Für tentum die
Sitte, mehrere er on auf einmal 5 ab olvieren. So
werden 4—6 Beichtende auf einmal ab olviert In Thiemen 
dorf, ge chah uin Mot chelnitz, Sandewaldau Uund
ribu ch 295

Auflö end wirkte aber vor allem die Sitte oder be i er
Un itte der Sonntagbeichte. Von hier aus i t auch
der bben ge childerte Kampf der Kirchenordnungen gegen
 ie ver tehen Es i t Och Eerne Selb tver tändlichkeit, daß
In der kurzen Spanne Zeit, die hier zur Verfügung and,

einfach Arnicht möglich war, einzelnen Iit der not 
wendigen orgfa und Gründlichteit, wie die bei der Sonn
abendbeichte der Fall war, verhören. So — 1656 In

den man enke den Rie enzulauf die er
Friedenskirche! daß E hier vor allem „uUnter dem
Frembden Pauers Volcke“ üblich  ei, „ ogar unter dem
Gottes Dien te un eL der Predigt hauffen wei e“ on .

0 Schl.
— d.
3 d. Q. 508. +
—0 Schimmelpfennig VIII

7¹1, ezw 111, 137, 145. 126 f
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tieren, wodurch die Pfarrer E  1 „INNn exereirungordentlichen Ambts“ gehindert werden — 1664 wird auch In
Ols e timmt, daß „hinführo aller Eine jede Per onab onderlich, nicht aber gwey oder mehr zugleich gehöret, in 
formiret und ab oviret“ werde. Von einer eigentlichenPrivat und Einzelbeichte kann al o hier nicht mehr die CDe
 ein! Auch hier  cheint die der Sonntagbeichte die Ur 
ache die er Auflö ungser cheinung  ein. Wenn
der großen Zahl der Beichtenden nicht anders möglich i t,wir dem Pfarrer ge tattet, die Ab olution mehreren ammen erteilen 399. Desgleichen i t 1668 In Simmenau
1  7. der vielen Predigten willen die Ab olution In
genere“ Aund nicht In Specie“ vorzunehmen ).

Berei vor 1674 wurde Liegnitzer Für tentum von
den Pfarrern der Ver uch gemacht der Privat  die
allgemeine Beichte einzuführen, wogegen aber das Kirchen regiment Stellung nahms)

Die Einführung Aund der Gebrauch eines fe tenBeichtformulars War Eern weiterer, bedeut amerSchritt auf die em Wege der innerlichen Zer etzung derEinzelbeichte. Eine wirkliche per önliche und einzelne BeichteWar 10 C garnicht mehr möglich, jeder Konfitent dengleichen eingelernten Dbrtlau er agte Der näch te S  chritt
War dann einfach der, daß nicht mehr der einzelne, ondernmehrere zu ammen die es gleiche Formular auf agten. e ePraxis fand  ich 1674 auch im Liegnitzer Für tentum ).Hter zeigen  ich durch die axis der Pfarrer weitereAuflö ungser cheinungen. Die ei tlichen tellten nämlichdie Beicht tühle derart, daß,gleicher eit Beichte hörten, Ei

Denn mehrere Pfarrer
garnicht mehr möglich War.

eheime Beichte überhauptZum anderen Daren die rage  —  — tellungen oft Tadezu möglich, ja D. unerhört,derer eits wieder kindlich. Der Tun Afur  oll in dermangelnden Sel orgetätigkeit liegen ). Auch die atan 
zen und die dadurch 10 werdenden Vertretungen mit demdadurch bedingten Zeitmangel der Gei tlichen en bie Ein ührung der aAllgemeinen Beichte gefördert 5

So finden wir al o chon voT 1700 weitgehende Auflö ungser cheinungen in der Privatbeichte. Der Pietismus
KO365  350 Schl O. S. 3 76

7 .  GawjEl CBL XXIIII2 Ma ke, 70
— Schl. Pr. Bl — 1 331
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 oweit uin Schle ien tun die er Hin icht überhaupt 8e
wir hat und vor lem der ationalismu pflückten
hier tat ächlich reife Früchte Von Eeinem zer etzenden Ein 
luß des Pietismus hören wir edigli 1728 uin Schweidnitz.
Schmolck 40 tun die em Jahr „über Einen pieti ti chen age
wächter, der  ich die Handauflegung bei der Beichte Nit 9e
en läßt 29).
Die Verdrängung der Einzelbeichte durch die öffentliche

Beichte
An ätze der 6  n Beichte fanden wir bereits im

16 Jahrhundert I Te chen und Golso  tein und Freudenthal,
 ich au der terminus technicus „Offentlich haufen bei  E

nachwei en läßt, Aund utn Milit ch).
Endgültig  ich aber in e ien die allgemeine

Beichte er t tn den Jahren Na 1780 durch Am
frühe ten egegn  ie Iin Schweidnitz.  chreibt Scharff, daß
man „ohne Privatbeichte anfägt, das Hl. Abendmah 3
nehmen“) In Schmiedeberg i t  ie 1781 zunäch t bei der
Konfirmation durch den Ortsgei tlichen, einen ehemaligen
Feldprediger, gehalten worden) Vor 1785 i t  ie in Kun
endorf bei Glogau eingeführt worden ) 1785 trat  ie Rit
landesherrlicher Genehmigung Gottesberg neben die
Privatbeichte?) Hier zeig ich, wie man  ich die Entwicklung
vorzu tellen hat E War nicht  o, daß mit Einem Male die
allgemeine die Privatbeichte verdrängt Sie trat
zunäch t En die e be tandem eine

lang nebeneinander fort, bis dann i M
der die öffentliche die private

Bei chte vöcklig verdrängre. Ahnlich War In
Löwenberg, 1787 die allgemeine Beichte neben die Privat
beichte trat“) Im gleichen ahr War  ie uin Hir chberg be 
Tet gebräuchlich“) und In Jauer, 0  Wi Pomb en,
Hertwigswaldau, Konradswaldau, Neukirch, Peterwitz,
Prausnitz, Et hat man  ie ohne den gering ten Ider 

—0 offmane CBl. III 17.
— Schl 61, bezw und 508
— Wot chke CBl 59.
—½0 Schl. Pr. Bl 460
— Rademacher CBl VII
— Minor
— Schl. Pr. Bl VI 460
— Schl. Pr. Bl. S.
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an eingeführt, Eben o in Lüben In rei trat  ie
1789 die Seite der Privatbeichte ). Auf „ein timmigen
Antrag des Magi trats und der Bürger chaft“ wurde  ie 1790
„mit Genehmigung des Egl Oberkon i toriums Gloga In
0  erg eingeführt“ In Raudten  ie eigenmã  0
der tatonu gebrau aber der Superintendent ihm
dies verboten. Auf den Ei der Oberkon i toriums hin
lieben eilde Tten Während der Pfarrer die Privat.
beichte e gebrauchte der tatonu die öffentliche“) Die
gleiche Praxis wurde 1792 Iin iegnitz) und Schweidnitz,

wöchentlich zwei Mal allgemeine und drei Mal private
Beichte gehalten wurde“) Tieg hat man die
Einführung der öffentlichen Beichte 1795 be chlo  en, in
Glogau 1796 . troppen wurde  ie durch den Rationa 
li ten Schwartz 1797 Brauch. Daneben be tand aber eben o
wite umn Glogau noch die Privatbeichte weiter fort, während
die allgemeine Beichte nul vier Mal 1 V  &X  ahre gehalten
wurde ) 1798 hat man  ie St. Maria Magdalena Bres
lau nach Übereinkunft der Diakone eingeführt „Und  omit
den immer lauter werdenden Vieler befriedigt“ ).

Die er Urze Ver uch einer der Beichte In
le ien 3et das gleiche Bild, das auch bei der
der übrigen gottesdien tlichen Formen beobachten i t Die

der Beichte uin Schle ien i t die Ge chichte Te
Erfalle Die  chle i che vermochte nicht, das Tbe
der Reformation Thalten bder auszubauen. Verfalls 
er cheinungen, die 3ul Auflö ung der Privatbeichte eigetra 
gen haben, finden  ich ereits tm 16 und 4. Jahrhundert.
So gilt auch hier, daß vieles, was man gewöhnlich dem
Ra tionalismus einer päteren eit zu chreibt, bereits Vor 
her vorhanden war nd in Er cheinung trat. Teilich der
Einbruch des Rationalismus n Schle ien bedeutete die end 

— d. S. 445 und 167
— Q. LX 166
— Schl. Pr. Bl III 575
—) Söhnel CBl VIII 264
— chl. Pr. Bl XVI 371.
—8 Schl. Pr. Bl 286
849 Au t, 21, bezw Schl. Pr. Bl XIV
2— Rademacher, Toppen 95, CBl. VII
50 Za trau 11
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gültige Auflö ung der Einzelbeichte. wäre nicht ohneIntere  e, fe tzu tellen, welchen Einfluß die ehemaligenFeldprediger des preußi chen Heeres gehabt aben, die
die allgemeine Beichte gewöhnt waren *).

Willi Remenz, Dittmannsdorf
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VI

Ein Pa torenleben m Jahrhuno ert.
Pa tor agi ter xn Daniel amy, eboren den 22 No 
vember 1716 tn Zduny  2  Po en, ge torben den 29 Juni 1795

uin Pommerswitz.
I. Zur Orientierung

den Alte ten evangeli chen Gemeinden Ober chle iens
3 die (Cmeinde Pommerswitz, Kr Sie gehörte
Iin früheren Jahrhunderten gUum Herzogtum Jägerndorf,
welches im NI  ahre 1523 durch auf In den Be itz des QArt 
grafen eorg aus der Hohenzollernnebenlinie in An
kam. Die er, Ein eifriger nhänger Luthers, führte die re or  —  —
matori che ehre uin  einen neuerworbenen (bieten ein. Sie
fand bei der Bevölkerung willige ufnahme,  o daß beim
obde Georgs 1543 Ein großer, wenn nicht der größte eil
der elben für den néuen Glauben war, nod dies
ohne Gewaltanwendung Da 1535 das Evangelium auch uin
dem benachbarten bUrzel  chlug, i t anzunehmen,
daß auch uin Pommerswitz chon te e eit evangeli
Predigt er chollen i t, ma der Ort den her  oglichen
Kammergütern gehörte Der evangeli che Gei tliche, der
hier genannt wird, war Daniel Pittich, der etwa 5
in amtiert hat Aund 1611 aA e ge torben i t nter dem
Sohn Und Nachfolger Georgs, George riedrich, nahm die
Reformation weiteren9  o daß das Herzogtum ein
Jahrhundert lang Ern Brennpunkt evangeli chen Lebens in
Ober chle ien wal. Als der 30 jährige Tieg ausbrach, trat
der Hohenzollernherzog, Johann eorg, 38uUTl Gegenpartei
des Kai ers, indem  ich mit dem Gegenkönig, Ttedr Dn
der Pfalz, verbündete De  en Niederlage am weißen
Berge be iegelte auch das Schick al Johann Georgs Der
Kai er nahm ih das Herzogtum Jägerndorf und gab

den Konvertiten Für ten arl von Liechten tein.
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Nun die von Kai er, und Bi chof gemein am
betriebne Gegenreformation ein, zunäch t mit dem Befehl
8uULr Auswei ung der evangeli chen Prädikanten und andern
harten Maßnahmen alles evangeli che En. 1629
mu auch der amalige Pommerswitzer Gei tliche, Johann
anke  ein jüngerer ohn War der erühmte Rektor des
Eli abethgymna iums in Breslau, criticus, POlyhistor, Poeta
laureatus, Martin ante Amt und Gemeinde verla  en.
Er AL als Eccle ia t der Barbarakirche In Breslau 1661
tit der Vertreibung Hankes begann für die Gemeinde die
kirchenlo e Zeit, die bis UL Neubegründung 1765 währte
Aund eine eit größter Drang ale und Be chwerden war
Wenn in Pommerswitz und einigen andern Tten das
evangeli che Bekenntnis  ich doch bis heut erhalten hat,  o i t
dies be onders den evangeli chen Grundherr chaften In Pom 
merswitz mit danken, die gerade in der eit der  chärf ten
Gegenreformation  ich allen Ausrottungsver uchen aufs
Zähe te wider etzten und die Untertanen ihrer Dörfer nach
Möglichkeit chützten, ob chon  ie ihnen + und rediger
nicht Erhalten konnten. Da nach dem 30 jährigen Kriege
bald weit und Leit kein evangeli ches Gotteshaus mehr
gab,  o e u  En die Evangeli chen der ie igen Gegend die
Gottesdien te uin den Grenztirchen, be onders In Löwen bei
Brieg.

Endlich ging den Unterdrückten evangeli chen Häuflein
die Sonne der en Uund Gewi  ensfreiheit wieder auf,
als riedri der 10 Landesherr wurde. Sogleich Legten
 ich die Evangeli chen utn Pommerswitz und baten Rücek 
gabe ihrer von den Vorfahren erbauten Und nen ent
Lißnen und An tellung eines Predigers. Sie wWur
den ab chlägig be chieden, nd er t nach mehr als 20 Jahren
erlangten  ie die Erlaubnis 3UuTr Errichtung eines Bethau es
Und An tellung Eeine Gei tlichen. Das CEUUe Bethaus, das
1765 fertigge tellt wurde, Wwar ein Fachwerkbau ohne
Turm und Glocken Zugleich berief der amalige Grund 
herr, raf DIn Reichenbach, den agi ter IuI Daniel
Adamy als Prediger, nachdem die er Neujahrstage 1765
auf dem Schloß Gottesdien t und Abendmahlsfeier gehalten

Gleichzeitig wurde auch eine evangeli be 
gründet und Johann Chri toph CT als Schulhalter und
rgani berufen. Sein hat Generationen das
Schulamt uinne gehabt et bei ntri  eines
Amtes erwarteten amy große Schwierigkeiten, da der
Gei tliche In eu die Pommerswitzer Gemeinde
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 einem prenge ehalten wo und die Be tätigung
Adamys auf alle ei e verhindern Endlich
reichte die Gemeinde die Erlaubnis gzur An tellung Adamys
Uund 3Uul Einweihung des Bethau es, we un

P. Trin 1765  tattfand amy hatte aber auch Etzt noch
kein eichtes Amt Er kam In eine Gemeinde, die 130 Jahr
lang Ein geordnetes kirchliches Leben entbehrt Aund die
damals noch QL  — en Gütern war, die Kirchen nd
Schulverhältni  e noch Uungeordnet,  eit Jahrzehnten
 tand die Gemeinde Iin eftigem Streit mit der Grund herr 

der Robotla ten, dazu amen noch andre ner
Teuliche Verhältni  e So amy vielerlei Schwierig 
keiten überwinden Uund War mancherlei Anfeindungen
ausge etzt, weshalb Cinmal  chreibt,  eit 27 XA  EV  ah  —  2
ren  ein Amt mit Tränen und Seufzen und  ehne  ich
nach dem Feierabend  eines Lebens Er AT Am 2 Juni
1795 nach 30 jähriger Amtstätigkeit In Pommerswitz.
Adamy i t Eein egabter und gelehrter Mann gewe en,
der verdient, daß  ein ndenten nicht Tli cht In
 einer Landeshuter Zeit, Konrektor und Rektor
Chori musici war, hat eine Anzahl von chriften Tfaßt,
die  ich auf der Breslauer Stadtbibliothek efinden In
Pommerswitz hat be onders die Vergangenheit der Ge 
meinde und Umfangreiche Aufzeichnungen ber ihre

und die damaligen Verhältni  e Iun ihr hinterla  en.
Er hat IN den  chwierigen Anfangszeiten auch mit den

gelegt dem pätere kirchlichen Sinn, der  ich In
der Pommerswitzer Gemeinde bis heut Erhalten hat Ein
von ihm  elb t verfaßter Lebenslauf hiermit tn die en
Blättern veröfentlicht.

II Von ihm  elb t aufgezeichneter Lebenslauf.
Der Ordnung gemäß edenbe ich meitner Vorfahren, aus deren

lut und Lenden ich meinen T prung habe Von väterlicher Nd
mütterlicher eite erwähne ch. daß  ie beider ei In hmen aar
berühmte milien eit Jahrhunderten gewe en Uund in kirchlichen
Verdien ten  owohl als bei dem Be itze eigentümlicher Uter in
wohlhabenden Um tänden gelebt EN. Der zuverlä  ige Ewe
die er Nachrichten gründet  ich Ct auf die gedruckten Urkunden,
we die Verfa  er der uin gei t und welt

ungen überhaupt Und be onders entworfen, auf die
Geburtsbriefe, welche von meiner Familie in Einer weitläufigen
Sammlung in meine an gekommen und och aufbewahrt wer
den Der eil der Vorfahren, die etgne CT e aßen, in
dlichem U ehen, deren achkommen noch im Olsni chen Für ten  —
tum glücklicher Verfa  ung 2 Der eil aber, der bürger
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EL Nahrung und auf der Pragi chen Univer ita durch Vor.
zügliche Gelehr amke  ich hervortat, wurden kirch und welt  2  2
lichen Amtern befördert, wie denn ein Ewi  er tboritu Adamy
an der Jeru alemskirche Prag als Pa tor mit vielem egengearbeitet, der ein leiblicher Bruder meines Großvaters gewe en.Der Wohl tand dauerte bis den traurigen Zeiten, welchen ich die Suece  ionsunruhe EL und der Kai er Ferdinand
nach der Schlacht weißen Berge bei rag  eine auf die
Krone Böhmens den erwählten ie von der Al3behauptete Die Folgen Le  tch, die man utn dem
Tractat, der auch in die eut che Sprache UÜUber e i t und den
Titel „die öhm che Verfolgung“, en kann. ach der
Execution, die dem Freiherrn von Lichten tein Aaufgetragen, wulde
den Evangeli chen auf eine ewi  e Art angemutet, entweder die
eligion changieren oder das an raumen. Viebe bequemten ich aus gewi  enlo er Anhänglichkeit überhaupt das Tdi che
von threr mtswürde, mit der  ie bekleidet, die größte Menge tandhaft nd verließen ihre Güter und Uchten im Auslandemit den Ihrigen andre Zufluchtsörter nter die en Daren nun
meine Vorfahren, die tch mit Einer Menge von viel Tau enden ndie Lau itz nter  äch i cher Hoheit wandten. Eine me Zeitmern Großvater tn der F o  t mit der Menge  einerKinder So lange  ie in Böhmen ihren Auf hatten, führten ie den Ge chlechtsnamen Adamy,  obald  ie aber uin die ümmer ich ten m tände gerieten, nannten  ie ich nur Ada m. Bei der
großen eingefallnen Teuerung und Hungersnot tn der Lau itz ent 
 chloß  ich mein Großvater mit der Menge  einer CET naPohlen gehen, damals wohlfeile Zeiten Daren Er kam mit
den Seinigen bis auf das orf  t ahe B o
gelegen 10  ich ent chloß ein ausge torbne Bauergut An3gUnehmen und unter bDttes Segen als ein Landmann den Unterhalt

erwerben. Die anwach enden Ne beförderte ET tn die uleBojanove, 10 gute Lehrer  tanden, die Jugend mit
Cl. und ühe den Anfangsgründen des Chri tentums und
andern en Kenntni  en unterrichteten Die mei ten erlern  ten
ein andwer Uund da elbige den Egen ottes ver pürten, nah
men  ie den Ater von dem Gu tow tn die Stadt
Bojanowe, der auch Uunter der Vor orge  einer Kinder  eine rühmhe Be chäftigung bis an  ein Lebensende and. Zwei née,nämlich N CI und M welche die Landes prache Elernt, wurden Breslau die eChre der Kaufmann chaft beördert, von denen Eeiner ehr glü geworden, nämlich DanielAdami, der einen Sohn gehabt, der medicinae Doctor und uinen,der noch als Senator In Groß  Glogau lebt. Mein Ater aber ent 

 ich tn uny en Nun nannten  ie  ich vieder
A mM

In Daniel Aamy, das Licht derWelt 1716, den November uny, einer Gren   tadt tnroß Pohlen, 2 eilen von Milit ch un Nieder Schle ieneju  „ bin ich durch den eligen Joh Ca par Eberti,Primarium der evangeli chen Gemeinde, etauft und i t mir der
großväterliche Name Daniel Aund der großväterliche Name Ern t
von mütterlicher beigelegt vorden. Mein Ater Wwar Sig
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mund A m de  en Lebenslauf Unter meinen  t in
Verwahrung), Bürger und Uuchmacher Die Utter war Johanna Theodora Eltern orgten redlichfür metne Erziehung und chickten mich den er ten Jahrenmeiner indheit in die Evange eut che ule den run
gUm Chri tentum und andern en Wi  en chaften erlernen,
und 8war unter der Auf  icht des damaligen Rectors Chri
 t i an Abraham Herrman und Conrectors Andrea 3
Roller In der U i wurde von dem damaligen Cantore

unterri  et, mit gutem Fortgange.
aum da das ahr über tiegen, wurde durch Vermitt 
lung des a T E, Schönfärber uny, meiner
nehmlichen Stimme dem Cantori Gottfried Contenio,
der eben gute Freunde utn uny be uchte, P o lni ch  Li  aempfohlen 1729 den 28. November Ahm ETL uin  ein HausTli auf und ver chaffte mir Wohltaten, die mich
re ehr Unter tützten. So wie die er Cantor nit

mich in Musica voOcali 8UTL Fertigkeit brachte,  o tat ein Gleiches
de  en Schwiegervater el, rgan der mich
mit großem et im Clavier pielen übte Es Efanden  ich Eeben
die er Zeit Erühmte Componi ten aus Li   a, die
mich Verfertigung melodi cher Ge änge Das eld dazu
verdiente mit meinem Cameraden Offmann, der in 9 mitzals Cantor ge torben, mit den Abendge ängen vor den Thürenbegüterter Bürger. Für die Erlernung des Clavier pielen zahlteeda  ETL jährl 507 dem rgan ,den leißig vertreten mu In der Li  a' chen Evan
en ule geno den treuen Unterricht des Rectors

m und war im Lateini  en, Griechi chen und
andern Humanioribu

Das Urteil des hochwürdigen hochgelehrtenEI he 1. 7 Senioris generalis tn roß  Pohlen und Pastoris
Primarii A, gab bei fleißiger e uchung der den
u  ag meiner Tüchtigkeit UuUm Studieren, dem  ich aber
mein lieber Ater einer andern Lebensart, der E mich
be timmte, aufs heftig te wider etzte Weil ihm aber

Senior Günther andern mit zuredeten,  o
willigte endlich ein. Der General -Senior gab mir ern
Empfehlungs chreiben mit an den berühmten (ctorem Pe
u Jänichen Gy0mnasii Thoruniensis. erließ

al o, mich meine önner  o wie un Bojanowe mit
an ehnlichen Viaticis (ten, von (Enen mich 3ul
equipieren konnte 1732 den Mai ei ete al o Uunter Gottes
Geleite nach Orn mit großer Begierde, A e etwa echt
ne lernen. Nach kindlichem (ten und viel vergoßnen
Thränen kam In das Haus einer frommen Kaufmannswittwe
Fr TIffelin, deren So N, ein Kaufmannsdiener in
uny, der von meinem genoßnen Wohltaten mich

e e kräftig t recommandiert geno von ihr Te
Bewirtung Uund vtele Wohltaten. Der Rector Jänichen
Tho  orgte bald für Iensall ambulatoriam und nahm mich
das ngechor auf, wodurch eichlich in den an ge etzt wurde,
eine Notdürftigkeiten be treiten Nach gehaltnem Tentamine
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wurde in Ordinem II ge etzt und hörte den Unterricht desProf. önwald, eine tarken Lingui ten und athematicus, den Prof E stilo utriusqe linguae, den Prof.ber Dieteriei Catechesi. Nach Verlauf etne Jahreswurde Primum Ordinem translociert, ich den ectorJänichen in theol dogmatica und historia ecclesiastica, den
Prorect. Oratorio und logica Bei Abermaligemxamine publico und E   erten Specimine einer lateini  en Aus 

arbeitung wurde mit andern Comilitonibus In II  In Classem
er etzt. atte mich nun durch meinen unduandel  ehr di tinguiert bDtt zeigte mir wider mein Vermuten
einen Weg mit dem ge ammelten Pfunde meiner Kenntni  e Iin
Kirche und ule dienen. Es kamen die Herrn u T
2  I tn Polni   reußen, die gewohnt ind ihr mit Einem
00o des Thorni chen Gymna ii e etzen, und verlangten
mich tn die des D w  DPro Cantore et Organista.
(tn das Ollegtum der Profe  oren vollte ami nic
rieden  ein, ohne (Cren Einw  tgung die Vocation bn

Der ch ahm auf  ich die 0C  bn
wieder zurückzu chicken, worüber mich gar nicht beruhigenkonnte. ach Verlau Eeine halhben Jahres wurde ich von dem

Pa tor Boretius er ucht Eenne eut che Predigt 6810 8  2  monis
et Judae in Straßburg halten, welches meine allerer te Predigt
war. Ich and bei den Straßburgern Beifall Sie vocierten mich
1735 den November aberma PrO Conrectore. nahm die enBeruf wieder und Tachte  ie die Profe  ores Sie con en
jerten und  ahen 2 für ernnen Wink Gottes An, w0 was  am 
meln konnte, ünftig auf eine Univer itä gehen, da ich vonaller der Eltern en war. Ich Thielt al o ein testimonium
 owohl von Rector änich als be onders dem Prorectore

folgte al o 1735 den November die emUfe aus n nach Den November wurdein Gegenwart der Magi tratsvor teher und Gemeinde von vorerwähntem Pa tor obrettu introducirt, der von mii das
sublevamen Homileticum eifrig forderte Hier ich nUur ein
ahr und war Urch den bena  Arten Pa tor Sr.
Xcellenz dem Grafen vV0 ohna Wartenberg ei tena u ekannt gemacht, für welchen ich Lei tenau Eredigt hatte ward 3UT Afe gezogen und mu den Flügelpielen nd  ingen. Die Fr ema  IN de Grafen, Eeine gebornePrinze  in V 0 Hol tein  Beck a u Königsberg,efragte mich huldreich t, bb mich re olviren wo  , den jungeneinzigen Grafen, welcher aus We  EI ohne Hofmei ter zUrukäme, als Hofmei ter führen äußerte meine Unfähigkeidie er Charge da die hohe Herr chaft uin mich drang, gabmein Jawort Der raf gab ogleich einen halbgedecktenWagen und  chrieb den Magi trat, mich mit Eetnem ausge telltenTe timonio willig t folgen la  en erließ al o a 8  —  —burg 1736 Xbr und kam glücklich nach E i  Ena u. Meinegehegten ün che kamen wider alles Vermuten 3uUuL ErfüllungGraf re olvirte, den jlungen Herrn Nir auf die Uni
ver ität I  chicken Wir amen 1736 2  2. Xbrlücklich nach Königsberg utn die Behau ung des HofratsGüttler, 10 litterarum graecarum, ne berühmten Lehrers.
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Wir wurden bei Un erer Ankunft nicht bald in den uumerus der
Königberg  en U en inscribirt, eil D. als das
der ett eben Rector magnificus wa  — Es ge cha die In erip  —
tion er t 1737 Prit von dem berühmten Profe  or nd Hof 
prediger Lan ghans als ecano und H. Nicolai
als Rectore magnifico. Hier ich nun den Hauswirt G U tt
ver, die Reich  i torie, die  ophie ber Gott cheds nfangs
gründe und disputirte privatim leißig ber allerhan philo ophi che
ätze Bei dem y lvio (2) die theoblog obral, bei

unddem Gregorovio das jus naturale
Rau ein undamentale hebraicum. Nun nötigte nich der

Graf, daß mit dem ne ordentlich Ura ab olviren  ollte,
wozu ich aber kein Cltebe und bat ott Tlö ung, we
miur ott Talente zUm verliehen ier ehlte ES
mir gewi eintrglichen guten agen nicht den (Cben 
 tunden erlernte ich hier bei dem Kg. Preu Capellmei te
Neidhard Monate die mu ica Compo ition

btt trat auch hier ins ittel Denn 1738 Xbr rhielt
die willig taus Con die Vocation PTO Conrectore,

M, nur von die er an enlichen, aber ehr be  werlichen
Hofmei ter telle loszukommeN.it der Dimi  ion ehr
 chwer ahm  ich der Hofpredig d1 meiner an

und Thielt meine Dimi  ion mit Eeine rühmli testimenio.
Ich ei ete den 27. Februar Königsberg nach

h o N. Hier wurde mir aber ehr widerraten, weil ich nirgends
theologiam dogmaticam gehört Sie be chrieben mir das durch
ran Uunglücklich gewordne onitz, ingleichen die rohe Lebens
art der Einwohner. Wer mich recommandiert, i t nie.
als ekannt gemacht worden. Ich Anderte daher wmeine Ent chlü  e,
rei ete ber a, Bojan ach N predigte in
beid letzten Tten und Erwarb mir Wohltaten 1739 Mai

ich die El ber Breslau und Leipzig, wo ich ein
Paar Monate mich bei dem Prof Cd aou und
die en Ort kennen ernte, Jena. EL wurde 1739 den

Juni Unte dem Torectore in er ier  tudierte
1 ½ Jahr ehr und  upplirte alle leeren iu dem

Nexu der Wi  en cha In Logicis, Metaphylicis, Theobogia, thetica,
morali und pneumatica den Prof eu ch, den ich
peciell von Wolf 3 Straßburg war Tecomman 
Ne worden Philologieis nahm ich den treuen Unterrich bei
dem Prof Reckenber ramma ein 601*

legium analyticum hebr über den rofeten Jeremia und Daniel,
über das amaran Evangel. Mathäus Zum Syri chen

Te tament Ein collegium über die jüdi chenhatten wir te
fundamenta exegetica und ein collegium funda -antiquitates, über die

mentale ber die Acecentuation. In y iei hörte den Prof.
n H. Hofrat M , in historiaStock, in Mathe i de

Stolle. Und da un curta suppellexecelesiastica den Pro ückrei e in Patriam denken Promowar,  o Ußt ich die
vierte noch i 1 9 1740 den September gradum

kam al o 1740 niediomagistri nte dem Prof Ich
ber Dresden (wo mich einigeOctobri Per pedes ge und

au  E die Ha  i chen pern kennen lernen) und
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Breslau in meine Vater tadt. Hier fand ich glei dem
Vetter ed L, einem reichen Kaufmann, einen Ver orger,

der 1741 Febr. Dro nformatore  einen ndern ahm.
ier predigte ich ehr oft und vicarirte auch ein ganzes Jahr die
Mittagspredigten utn Milit ch für den  uspendierten Rector

ald 1743 t. Juni Thielt ich auf des Ober Con . 
Rats Breslau und des In pect Min b* Landes
hut ge  ne Recommandation wider mein e u und Vermuten
nach abgelegter die becatto ach 6 u t 48 Con 
rector und chori musici. ward vorher un r e
eéexaminiert und wie gewöhnlich confirmirt. Ich kam 1743 den
31. Mai Freitag vor Pfing ten ber Po t ge und In der  o 
lennen — Gegenwart des Min  Crii, Magi trats und
 ämtlicher Kirchenvor teher andelte der 230 in o „von
der nu  en Verbindung der mu icali chen Wi  en chaften mit der
Theologie“, ich aber „Von der Eintracht als einer Uelle, aus der
viel Ute auf Lernende Der actus introductorius ge
1743 17. Sept. mit Pauken und Trompeten voraus und nach
ge etzte Cantate Hier habe nun Pprimo Ordine dociert und
metnen ge part Ctu tten waren mehrenteils
Vorbereitungen bei den Zuhörern 38uTl Univer ität. Was für
Lectiones Actirt, bewei et der catalogus lectionum, den der be 
rühmte In  einen actis scholasticeis Un exrirt, von dem
miur auch ein Band dedicirt worden. Was für ge Leute ich
aA e gezogen, QAvon Te das von miur dierte „Gele

h u 12 und  elb t die ge chickte ten Männer, die als Doc—
tOres medicinae, als A tores, antore und Organi ten Amtern
 tehen und mit ank meinen Unterrich rkannt haben

So vergnüg nd zufrieden ich hier ein konnte,  o viel erfuhr
ich auch Neid, und Leiden Denn ich hier Amter,
al o au eine nna Die mei ten Leiden Eérdu
ich, weil ich mich nicht incke equemen wo  — den miur
mancher tat So ange C  E, an die Lande  Ut'  ch
Schule in Flor ud An ehen Als aber die Kriegsbedrängni  e die
Einwohner eh mitnahmen, kamen von fremden Tten nicht mehr
 o vtele Schüler, darunter wir Lehrer auch litten Nach N 0
Tode die In pectionswürde der enibr der
das Schulwe en Um chmelzen wo mußte Gott  —  2

bisher eingeführte Redekun t wegla  en,
Medieinam mentis einführen. Das war für meinen en Kopf
was Unerträgliche Nach meiner Ein icht hieß das die Fin terniß  —5

Lichtes erwählen. Las au Rüdiger ür,  o erklärte
mich doch Wol  ch it meinen Predigten hatte ich immer utn

h und allen bena Tten Beifall, cil ich ein
Verehrer inors als eine großen edner wWar. die em
kam ein ohn von der niver ttat, ein der Structur des Leibes
nach clende Subject, aber etrn en ch, der was Schönes gelernt,
auch nach meinem Abzuge vir das Conerectorat be
leidet Das ei te, was mich bewog nach chon Jahren
die e aure nd müh ame Am  Ati verla  en, weil
ich immer hinderte tn ein Pa tora gelangen, wo ich  o oft un
die ah gezogen worden. Man hatte mm die ein wohl
wollende einung, daß eS be  er Lande  Ut' chen Conrecto 
rat als in einem ethau e als Pa tor Und als man no lich
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gar tm Kirchen  Collegio den C, daß einer Pa toratsahl Landeshut nur ereits anderswo im Amte 2  —he  ollten gezogen verden und kein 2.  o michauch die es aAlles heftig Bis 1757 den März hatte nu  —
Alles heimge te der miur manche Stürme überwinden halhier mmer gern der und arbeitete en Aaus,die drucken ließ und dadurch uin rbe litterato erühmt ward.

Cammer Secretär Streit hat alle meine eédierten S  7  chriftentn einem chrift teri chen ten angeführt Die rtühmlichenRecen iones ber die elben erweckten zwar für mich Ehwe, aber bei
manchen auch Mir lag hier eine große La t auf den
Ultern Landeshut laubte mich als Eeinen Extraneum wie
einen gedungnen Knecht  einem chul und Kirchendien tAben, allein ich fing C fühlen, baß ein geplagter Ul 
manun  ei, der endlich Unter dem Staube T ticken würde. Es kann
Niemand auftreten, daß ich jemals mit Jemand öffentlichemStreit oder gelebt. litt und Uldete lieber als micheinem ffentlichen erãu hervorzutun.

hon mit dem 15. Ahre meines mite zeigte  ich der E ondreGnadenblick Gottes 1757 den 5. P überbrachte mir Ein reiten
der bte ern reiben von dem Ableben meiner lieben
Utter, aber au Ugleich die Nachricht von einer Pfarr telle tm
Filehn chen, dem Für ten und bywoden von Sapieha gehörig,

and. Dernämlich u a brge, Ka  En un
Secretär  t ch in als geheimer Secretär des
qaua II10N PrO Prolectione.
Für ten mich empfohlen Unter einer harten 1 sine

wurde von der Sache ver ichert und
ließ auf meinem Herzen liegen 1757 den Augu t brachte mir
der Vetter bi ch die Vocation. meldete den Empfang noch
an eben die em Tage dem Kirchen  Collegio, (en 3Um Mißvergnügen wWar, daß  e dur e e Vacance Einen großen Kum
mer er etzt wurden. Den Augu t ejusdem nn!  chickte mein
Supplicat in die an des Ober Con .ra B u Wegen der
Entla  ung von meinem mte an U 1 und der Erlaub
niß das A tora P  CE und In meinem Vater 
and anzunehmen, die auch rhielt  chickte meitne enmit Fuhren voraus von Land Un y und ver

309 noch in Landeshut, Am An talt 3ur e etzung
meiner gemacht werden konnte ei ete  odann Per Po t
ab ber Br Q u Und da chon von Landeshut aus an den

General Senior in roß  Pohlen M a hia der Ordina 
tion ge   ieben,  o be timmte miur auch einen Tag die er
bereitwilligen e chäftigung Der Senior in dem Examine(9 Augu t) die aterie: de VI et Efficacia . der Diaconus

impe de CU. divino, der ect. und Pa tor UugleichSchlemsdorf (7) die Polemie en  Agende Fragen. 98darauf Communicirte ich rüh Uhr In der Ordinationsrede
Andelte der Senior athia ber das J wollte,daß Ihr ohne Sorge wäret, von der zUm Vaterlande
Den Augu t wurde ich ve ordinierte. Den Sep
tember 1757 te in meine Anzugspredigt, ich eine
chle te Wohnung Cgog und eine ehr baufällige ntraf
1759 eruhte der Woywode nach Le Retour als Mar chall

nach F mich bald per önlich kennen ernen
und 80g mich in die General  Landkommi  ion einem Mitgliede.
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Er be chenkte mich mit einer Ta chenuhr und  tellte mich den ver.
Ammelten Ständen und Gemeinden öffentlich für Sie
te e hohe und wichtige Charge mit etnem rühmlichen Diplomate
aus und verpflichtete mich treuen en ten Da nun das Orf
brge eilen von der e idenz tadt Filehne lag und ich
tmmer mit Be chwerlichkeit Expeditionen kommen mu  .  o
voeirte mich der Woywode nach der großen Veränderung, die
Sie mit meinem Vorfahrer vorzunehmen genötig wurde den elben
nach Dreu En ver etzen, da Pa tor Wolf, velcher
mich orge in tallirt,  ich Einer Schlägerei mit  einem
Schwager auf öffentlichem AT 3Um Argerniß der Emeinde
vergangen hatte,  eine Filehne als Kreis  enior
und Pa tor Dom IIL Ptp ich Uunte einer er taunenden
Menge meine Anzugspredigt. Auf des Woywoden
in tallirte nich der Capitän N unter Be
gleitung des Senioris Olitiei und des Kirchen  Collegii Gegen
e e Ver etzung ma mancher ein Auge, der noch den
Pa tor tn Cdanten Man wo über ich herr chen

ward der Bosheit bald ge teuert, da der Woywode die
gering te Verunglimpfung mit Ungnade Afen drohte
Der Woywode eitete mich au gnädig Einer Heirat, daß
ich die Leiche ittwe des ver torbnen Bürgermei ters Prae
del eiraten  ollte, bei dem ich Vor der Lande  Ut' chen Beförde
Tung einige Informator gewe en. Die eirat kam mit
großem Widerwillen der nde zu tande wurde mit der ver
wittibten Fr Anna Ro ina raedelin 1760 den Augu t
durch den Primarius tn Co In
S b ich das Unglück, eben da mit der Heiratsangele
enheit Ry be chäftigt war, daß von den Co aquen ber
300 Thaler geplündert ward. In Fileh fehlte mir nicht
gun und eid Denn da mich der Für t weltlichen An
gelegenheiten rauchte als General  Commi  arius Und  eine
Gnade e a  o konnte eS unmögli anders  ein. (Cin Gattin
ahe eS ein und wollte die Se  iones und we Verrichtungen

bis i mich  elb t Qavbon losmachte Sobaldnicht gern leiden,
onbrablen Charge losgemacht hatte, wo michmich von die er H

mancher ränken. Min Commi  aria habe mit Honneur führt
und i t eine bei dem Für ten über Un er ge a blle
atum eingelaufen, contrair, hat mich raisonabl. en und
un ere abgefaßten Deerete in Landesangelegenheiten confirmirt.
reit habe Te timon darüber erhalten,  o miur gUum ge

Nun war der Hubertusburge Friede ge chlo  en und ent
tanden die Brandenburg' chen Praeten iones in Pohlen, be onders
auch Filehn chen weitläufige Gebiete. Dergleichen Praeten 
 iones ergingen au über mich und verlor auf die ungerechte t

über 2000 Thaler Gewalt ging vor echt Bedrängu
meiner Per on 0 ber mein ETm ging mir Uund meiner
Gattin erzen, der EeS  o wenig wie mir in Filehne gefiel,  ie
beredete mich dem meine miter 3 re ignieren,
welches au da ich das theolog en von dem on i
 torialrat onetti rankfurt erhalten, 1763 den

September Tage arige Geburt freiwillig ge chahe J gab
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die Kirchen chlü  el den Vor tehern die Hände te die Abzugsin der Filialkirche und et ete oOgleich nach Auny
tat mit willigerem CTzen, wert mir der Con

 i torialrat chon Ein Padar Mal ge chrieben, daß ich mich dochecclesia TESSA wieder ach En venden V  27 ETL
meinem Unterkommen, da ein utraquista War, chon An talmachen würde. Ich kam den 20. September 1763 uin Z3dunyWir be chäftigten nS mit der Aus tattung der jung ten TochterC mit dem Kaufmann Fi  bach 1764 den 8. Juli,Dom. III Rin ich das EL Mal polni N N,nachdem vorher Beichte ge e  en und Abendmahl gehalten

1764 den März ließ ich der Stande  ETT von Go ‚ ch üraf V 0 eichenbach,  ich holen mit dem gnädigenr uchen, die ie ige vacante Schloßkirche nach eingeholter Conce  ion von EM Dn t. ra Aurg mit Predigten und Ctibus
ministerialibus ver orgen. übernahm te e Arbeit und andderge talt Applau um, daß mir Exzellenz, da die beation  chonTage vor meiner Ankunft einen gewi  en Candidaten F 8
ne  Ir nach h o e chickt war, dennoch te e Schloßprediger telleantrugen. gerte Mich, die en Antrag tgen, we
CTL mein ewi  en ein Um tand  ein, Eeinem andern die
Vocation wieder aus der Hand nehmen, die CET chon vir
, auch vielleicht  chon gar auf dem Wege 3UTL Ordination naBreslau und 3uL Übernehmung des übergebnen Amtes  ei,
welches auch eine wirkliche Nachricht be tätigte Der T offerirte mir odann das Diaconat in e tenberg, velches
en vacant verden mu Auch hier bat ich, daß 10 meinet

ke  In Schritt getan verden möchte, den alten tauben ehr
lichen Schöneck PTO emente erklären. Ich ei ete al o den

Pri wieder von 0   ach 3 N ab Der Hof
ließ CS ehr merken, daß man mich Uungern von Go chü tz Wegald einige Monate darauf ei ete der alte Taf Rei
chenbach auf dero Uter Ober chle ien un Ge ell chaft des

von Schreibersdorf dem Oyn,

merswitz,
Leopold Grafen von  ei  enba Errn auf Po m

Wien bri., R6Snitz und Steuberwitz.Die er eröffnete ochdero gnädigen Papa, wie daß  ie Po mmerswi tz wirklich Eine Kirche erbaut und Aum
Eetnen guten Prediger bekümmert varen. Der gnädige Papa gab einem DUhn 3uUr Antwort Lieber Leopold, ÜUbereile dich ja nicht,ich werde mit  orgen helfen Der Gra ommerswitz
erließ  ich auf die es gegebne Wort. Der N
dorf gab mir nach uny QAavon Nachricht dankte hm da
für ehr age vor Weihnachten 1764 im Xbr der
von Pommerswitz von Schreibersdorf nach G o
 ich ge chrieben, daß ETL ein gnädiges Vertrauen auf den Magi ter amy und ich eLY aufs Weihnachtsfe t 3 einer
Ga tpredig Eitnladen Die es Schreiben producirte der

von Vei *  Dbrf Set Tzellenz, welche mit dero Fr.eMa einen An chlag gefaßt hatte, nämlich Exzellenz trug dem V. Tf auf mich aufs
(Ue den Antrag zu wiederholen  — Ob die Voceation nachch ü tz annehmen und mit dem mir bereits eka nnt gemachten
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Gehalt zufrieden ein wolle, weil F Ld mir Platz mache und
Unfehlbar Pommerswitz reü  iren werde. Man wollte al o
meiner den enge von ch ü weg chaffen, den
der raf tn Pommerswitz nicht gedacht vielmehr mi
den Mag. amy, einer Ga tp eingeladen

f  chickte mir ilends In der einen bten
und meldete mir, was der alte Graf für eine hätte Er
 chrieb mir, wenn ich nur nach rei en wo  E,  o
wuürde hier elb t reü  iren überlegte te e wohl 
gemeinte Nachricht Es war eine Verräterei Und uin Wahrheit
Uchte man die Wege ottes meiner Ver orgung anders
lenken überlegte die Weitläuftigkeit des Hofes, die
Be chwerlichkeit bei meinem angehenden CT mit Zungen, pol
ni ch und deut ch predigen, das geringe Gehalt ete Ich ant
wortete dem en Grafen, daß ich bereit ware den abermaligen
ntrag anzunehmen. Gleichwohl auch  — ich bin doch eigent
lich nach am empfohlen Und wei der von

Lf eimlich mir anriet  chlechterdings ach
rei en,  o unternahm e e be chwerliche und kam

den Xbr 1764 (en halb er tarrt bei der kalten Wit
terung nach Pommerswi

Montags Eérwarmte ich mich einigermaßen und Dienstags tat
nun auf dem aale des Schlo  e die Ga tpredig mit Admini

 trierung des Abendmah Uunter großem Zulauf des Volkes Di  e
Gemeinden gingen nach angehörter Predigt ni auseinander,
ondern wählten ich unanimiter mit Bei timmg des Gra
unter vielen Thränen. gab der Gemeinde ebenfalls mit AE
ührtem Herzen und weinendem mein Jawort, und var
Neujahrstag Drau 2. Januar die ordentliche beattion
Thielt und den V  von wieder ber

nach 3 n rei ete, mit der Ver icherung bi  en
meinen Anzug halten Allein die Streitigketen

3 in welchen meine Frau mit den Kindern  tano vor der
ür tlichen Regierung, verzögerte Ee daß er t in Wochen,
nämlich den 5. Februar 1765 un P ankam Ha  E nun urte
Argerniß uin 3 d Un y gehabt,  o wurde ich hier tin von neuem
ctrühbt Der Con erat e) tn  t V großes
Lärmen Vvor meiner Ankunft hier angefangen und das Fundations 
Tbtoco producirt, daß die ie ige ein Filial von C Uu

 ei und als Pa tor O0rdinarius ter ange tellt  ei Er würde
die Kirche mi einem ordinirten Catecheten ver orgen. Mir var bei

mich aber tIn Gedie en Erfahrungen nicht wo Mute,
Ho  e bis nach Judica,duld Ich predigte nun  onntäglich auf —

ter einda die Inhi  on ankam. Es mußte der cath Pa
die CTUS ministeriales wieder vchten Endlich i tMi  ionarius,

Erbauung eine Bethau es Tfolgt, 1765, unddie Conce  ion 3uTL
ri e die Confirmation für mich undvo  2 Ober  Con i toriu

den Ober  Con i torialrat ck Indas In tallationsdecret
u Die e chahe 1766 Das über chrieb
Thema 8uT Wwar über das Evang Fe to Trin Bezüg
lich das eine evangeli chen Lehrers Er e han 

in der In taTede ber das Dietum erdet nicht der
Men chen.
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Was für Prüfungen hier überwinden gehabt, i tlandkundig. habe aber alle Leiden mit Geduld und allenLegten Haß der Undankbaren mit Gottes zUT Be chämungder niedrig Ge innten lücklich überwunden und eine be tändigemitleidsvolle Freude den Mißgün tigen Tlebt, die Gottes
Gerichte betroffen, mich aber hat ET eichlich in Segen und Wohl
an! erhalten

Paul Gründel Leslau 10, Lehmdamm 69)
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VII

Das Ge icht der  chle i chen
Es i t nicht ge agt, daß jedes Land bder jede

eigenes Ge icht en mRuß. W ĩte Int Men chenleben leider
 ondern noch mehr a  en  2nicht bloß Originale gibt,

tlich  eit dem 1 Jahrmen chen,  o Aben auch,
iel von ihrer durch die hr  =  —hundert, Länder und irch
nfolge der Einflü  e der all nderte geprägten Eigenar

gemeinen Groß tadtkult eingebüßt Einige Kirchen aber
wie die  chwäbi che oder das RavenSberger Land aben ihr
be onderes Ge icht als Erweckungsgebiet bis eute ehaup
tet Ahnliches darf man I auch ohne allzugroßen bkal 
patriotismus von der chle i chen 11 fe t tellen. Vier
Grundlinien  ind E die nach Uun erem Urteil das Ge icht
der  chle i chen 1 im Unter chiede von anderen kenn  —
zeichnen. Zwei von die en Grundlinien  ind das Ergebnis
der ewegten völki ch  —  politi chen und kirchenpoliti chen Ge 
 chichte un rer Heimat In den beiden andern piege  ich die
genar des e t en  en und  einer Seele wieder.

1. Die le i che Z.—.— i  t n U 900
n Grenzlandkirch Als

und  ie eben nicht ab eits vom
der Welt um  ie her, wie etwa eine —  E, ondern i t nitten
hineinge tellt un nimmt lebendigen Anteil Erleben und
Erleiden thre m * Hineinge tellt In d
be timmten eu  en O traum, hat die  chle i che Kirche
Gründungsjahr des Breslauer Bistums bis 3UuT
Gegenwart einen überaus  pürbaren Anteil dem Ringen
von O t und We tbewegung, von eut chem Uund  lavi chem
Volkstum gehabt mu  ich ganz von  elber In das Ge 
 icht der  chle i chen 1 die Tat ache einprägen, daß
e ien wie eine Halbin el Jahrhunderte lang In ein großes
 lavi ches Meer (Polen—Böhmen) hineinragte.

Mit einigen en ver uchen Wwir  tichwortartig die e
v  1  E Ringen innerhalb der  chle i chen für die
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einzelnen Epochen herauszu tellen. Gegen atz 8uLr Mark
Brandenburg, die Chri tiani ierung der Germani ierunger t folgte, War utn Un rer  chle i chen eimat der cut 
chen Koloni ation chon eine vorhanden und 38war eine
Kirche alt lavi chen Volkstums, eingeglieder der polni chenErzdiöze e Gne en. Die er Einfluß des polni chen ne enma  ich noch nge, bis ins 17. ahrhundert, tn den Provinzial ynoden, tu dem Domkapitel, tn denern Und imKlerus bemerkbar, größere oder einere Spannungenuin die en nie aufhörten. ein, chon zeitig läßt  ich viel fach eu  EL Einfluß Aus dem e ten durch deut che Prinze  innen, Tte ter und In aufwei en. Die er deut chewird überragend Ufolge der E  en Koloni ationuim 13. und 14 ahrhundert hr rgebni i t das ble
Übergewicht des eu  en Volkstums auch Im kirchlichenRaum auf dem en Siedlungsboden. Ein Beweis, Die
elb tver tändlich deut che O  iedlung Aund chri tliche Kirchedamals and In and gingen, i t die Uungeheure V  SeL-  X
mehrung nicht bloß der Slo ter und Ho pitäler,  ondern vDL
allem der Kirchen und Kirchen chulen uim  chle i chen Lande.
Die a  Avi  E Sprengelkirche der eu  en DorfkirchePlatz gemacht, die  chle i chen Städte wetteiferten Iin den
großen Steinkirchen des Mittelalters und Iu ihrer Innen
aus tattung tolzen deut chen Bürger inn und chri tlicheFrömmigkeit 3u vereinigen. eit Beginn des 14 Jahr 
E en deut che Per önlichkeiten den Breslauer
Bi chofs tuhl uinne Aund prägen dem hen Raum nehrI mehr den Stempel eu  en Gei tes nd deut cher
Kultur auf. Es i t nicht Ufällig, daß die einzige Heilige,
die Schle ien hervorgebracht hat, eine Deut che war, die
heilige Hedwig überrag noch EUute im frommen  chle i chen
Bewußt ein ihren  lavi chen Zeitgeno  en, den  eligen
Ceslaus In der Hu  itenzeit entlud  ich der
egen a grade auch In Schle ien mit be onderer Schärfe
die  chle i che Kirche entfremdete  ich amals ölki ch und
kirchlich ihrem Lehnsoberland men; Schle ier führten
beim Auszug der u  en 1409 aus rag; ein Schle ier
War der —— Rektor der + eu  en Univer itä Leip
3ig Die Schlé ier waren das 1 Jahrhundert ber die
treu ten ne des Pap tes wider die böhmi che Ketzerei.
Man hat nicht Mmit Unrecht geurteilt, daß  ich die amalige
Über chäumende Welle un  en Breslau ge
brochen habe In der Reformationszeit Tlebte die chle

1  E Einen ungeheuren gei tigen und einen nicht
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unbedeutenden Außeren Zuwachs vom eut  Utterlan
her Der n den die A t tägliche Verbindung Schle 
ten mit Wittenberg durch Studenten, Briefe und rd i 
nattonen mit  ich brachte, kann nicht hoch ange  agen
werden Neben die em übermächtigen Einfluß die
irekte Ver  ung Ober chle iens durch die nsbacher
zollern mit dem eu  en Franken, und Nord chle ien
 ind die Für tentüme Sagan durch Sach en und Liegnitz durch
Brandenburg denn mit dem Deut chen eich
verbunden, während die Verbindung Schle iens mit Gne en

die em A t Ufhört Ein moderner  chle i
cher Hi toritker hat den Iuflu der Reformation auf den
en die bezeichnenden DTte gekleidet 0 „Dana ieg
der EL Höhepunkt der gei tigen Beeinflu  ung des O t
Traum durch das Deut chtum In der Reformation“, und
3war nicht bloß religiö er Beziehung und Beeinflu  ung,
ondern  o, daß das Slaventum „Auf der Ebene der Bekennt 
nisgleichheit eine größte Inere ähe Um u  Aum
erreichte 76 Genau das umgekehrte Verhältnis voll 
zie  ich IM 147 Jahrhundert Zeitalter der egen
Teformation Den Ha  Urgern elingt den Ein
luß von Franken, Sach en nd Brandenburg Schle  2  —
 ien auszu chalten; und wenn auch die Habsburger für ihre
eigne Per on die eu  en ntere  en vertraten,  o wurde
doch Ufolge ihrer Dlt Reaktion die  chle i che Kirche
wieder  tärker mit dem polni chen Gne en verknüpft Uund
rlebte weil eS eu  en katholi chen Ge  ichen nd
Mönchen fehlte, einen uwach blen im Kleru  O un
den en Die es vbRingen ei bi  S In die egen
wart Während von den polni chen Auf tänden des Ja  hr  —
hunderts Ober chle ien Anberührt Te machte  ich etwa  eit
dem V  Ahre 1890 EMe polni ewegung bemertbar, die
 chließlich den polni chen Auf tänden 9—1 3uTl Ab 
trennung von O tober chle ien nd 3uUl Wiedergewinnung
1939 geführ hat Daß die Kirchen beider Konfe  ionen, Enn
auch IN ver chiedener Wei e und Stärke von den Ereigni  en
der letzten 3weir ahrzehnte mitgenommen wurden, gehört
3Um Tlebn Un rer eit TA die evangeli che Kirche i t
mit dem völki chen und mit dem Leiden des deut 
chen Volksteiles bis eute  chick alha verbunden,  o ark,
daß utn der ober  le i chen ia pora weit hin evangeli cher
Glaube und eu  E Volksbewußt ein eben o identifiziert

Hermann u  N, Zur Erfor chung der eut chen O t
bewegung, Leipzig 1939 S. 7
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werden, wie Katholizismus und Polentum) Solangee ten volkstumsmäßig Grenzland i t, bleibt auch die
 chle i che Kirche auf völki cher

Wir wenden Auns mit dem weiten ennzeichen im
be onderen der evangeli chen und agen Die
le i che E i  t immer eine ämpfende,Glauben Und En 3 ämpfende Kirchee en. Läng t nicht alle eu  en Kirchen AQben einen
Exi tenzkampf ihren Glauben geführt tele genießen
 eit Jahrhunderten Unge tört 1  4  hren evangeli chen Glauben,
wi  en deshalb nicht recht, was  ie ihm be itzen und was
ei den Glauben kämpfen.
chon die Einführung der Reformation in e ien

Wwar nicht Ampflos. eit dem Tage, da der Habsburger
Ferdinand den evangeli chen rediger von riegau,Reichel, 1527 aufhängen ließ und 1528  ein charfes, UtigeEdikt herausgab, hing das Schwert der Habsburger wie
drohendes Unheil ber der  chle i chen * Daß im
16. Jahrhundert nicht U chlug, lag owohl der politi chenLage, die den Kai er 3UuT Rück icht auf die  chle i chen Stände
nötigte, Wie dem mannhaften Wider tand die er tände

die Bedrohung von ewi  en und Glauben Die
kernigen Antworten der Für ten riedri I. 4* von Aegnitz,wie Markgrafs eorg von Brandenburg und des Breslauer
Rates vereinigen In  ich echte eut che Mannhaftigkeit mit
chri tlichem Glaubensmut Die damaligen evangeli chen Für  ten, Städte und Land tände  tanden wie die evölkerung,die  ie vertraten, ge chlo  en hinter der evangeli chenUund ihren Gei tlichen. r t tm 14. ahrhundert, mit dem
Beginn des 30 jährigen Krieges, das SchwertDer politi che Ab olutismus der Habsburger ging mit der
Olt  en und Gegenreformation and un Hand,der damaligen Lo ung cujus regio ejus religio,

Auf Verbindung von evangeli chem Glauben und deut cher Ge innung auch Pudelko in  einem feinen Büchlein„Wir Schle ier 1937), 21) aufmerk am Da Et . Auf der
bn gegenüber dem blentum i t noch die Bedeutung des lau 
bensbekenntni  es eachten Dies eits und der nieder
und mitte  hle i chen Grenze bis Kreuzburg hin gibt noch
olni ch  prechende Prote tanten, die  ich eindeutig 36Uum Deut chtum
bekennen und Cute auch hon das Deut che als alleinige Sprache
übernommen Wie AT das Bekenntnis fener Olni ch
 prechenden Prote tanten Deut chland i t,‚ geht aus der Ab
wanderung  olcher Men chen aus den abgetrennten ebieten nach
Deut chland hervor.“
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Land P Konfe  ion Ihr Stoßtrupp wurde
der Je uitenorden, der religiö en Fanati mit neuem
katholi chem Lebensgefühl Barock) und militäri che i zi
plin verband. Die evangeli 1 wurde eine Kirche
Uunter dem Kreuz Ungeheuer dramati ch bewegt verlief das
Ungleiche Ringen. Von die em dramati chen Verlauf geben
olgende Zahlen, die unauslö chlich der un rer
 chle i chen 1 eingeprägt  ind, Eine Vor tellung: 1609
der Maje tätsbrief mit der Zu icherung völliger Glaubens 
rethei 1621 Zu ammenbruch des Wintertönigs, aber noch
einmal großmütige Verzeihung der Habsburger tmR Dres 
dener Akkord 6287/29 das Drama der Lichten tein chen
Dragoner n den  chle i chen Städten als er ter Ver uch 9e
walt amer Rekatholi ierung 1635 der Prager Frieden,

die Preisgabe Schle iens die kai erliche re p.
Ungnade eitens des evangeli chen Sach ens 1648 das
Friedensin trument von nabrück, das nur Einem Einen
eil Schle iens,  oweit noch  elb tändige Für ten E,
Glaubensfreiheit gewährte 653/54 égnahm von

evangeli chen Kirchen durch die  og Reduktionskommi
ibnen — 1666 Vertreibung der evangeli chen Schullehrer und
Schließung der evangeli chen Schulen 1668 Gegenrefor
mation nun auch Iin agan 1675 Tod des letzten Liegnitzer
en und Beginn der kalten Gegenreformation iMR ieg  2
nitzer Für tentum; amit an die  chle i che 11 am
an des Abgrundes 1707/8 Altran tädter Konvention, die
der evangeli chen ein er tes Ufatmen dank des Ein 
greifen des Schwedenkönigs AT XII. gibt, 740/41
Tiedri der 10 gewinnt e ien; ami nde der
Gegenreformation. Die evangeli Schle iens i t
durch die Gegenreformation éeine Arme und (drückte ——  E,
eine zweiter Ordnung, geworden;  ie hat im wahr ten
nune des Wortes einen Karfreitag Uund Ein O tern erlebt.
Das hat ihr Ge icht im Unter chied von vielen anderen
deut ch evangeli chen Kirchen tief geprägt. Von die em
großen Tleben zeugen no  —  E die Prediger teine und
Bu chkanzeln, die Lrieden und Gnadenkirchen, die
fluchts und Grenzkirchen und  chließlich die Bethäu er, alles
 o  tarke, lebendige Zeugen, daß die  chle i che Kirche ihre
bewegte nie verge  en kann und hof entlich auch
nie verge  en wird. will doch Etw heißen, wenn weite
etle des  chle i chen Landes über 80 lang, a t
drei Men chenalter lang den evangeli chen Glauben ohne
C iuchel ich Organi ation, ohne Pfarrhaus,
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1 und ule, durchgehalten aben. Was für eine  eerd dahinter!
Noch Euteé i t das  chle i che Land konfe  ionell gemi chBis 1860 War der evangeli che Bevölkerungsteil In der

ehrza  7. von da bis 1918 der katholi che. Durch die Ab 
trennung des überwiegend Dli  en Ober chle ien Thieltdie evangeli che 1 Eirn leichtes UÜbergewicht, währendjetzt nach der ückgewinnung und Bildung des Regierungs 
bezirks attowi die Ziffern  ich Gun ten der Dlt
+ ver chieben werden. d. der evangeli chen Kirche
i t verwehrt,  ich tn Sicherheit wiegen und einzu  2
chlafen;  ie muß auf dem Po ten bleiben, erufen Wach
 amkeit AUund amp i t Hr Schick al, eine kämpfende
Kirche  ein.

Sie te e Kampfkraft nicht aufgebracht,
nicht das dritte Charakteri tikum E tunde Und be tanden

Die le i che 4 * i  t Eine 1.
reicher i unerer Lebendigkeit. Was man von
ihren Kirchen Aund kirchlichen Sitten ge agt hat, nämlich, daß
der  chle i che tote Sachlichkeit  ei, daß Leben
nd be chwingte Form wolle, das gilt eben auch  ür das
gei tige und gei tliche EN der Kirche. Von die er uneren
Lebendigkeit  pricht die eben kon tatierte Tat ache, daß die
evangeli chen Schle ier ohne jede — Organi ation den
evangeli chen Glauben von Jahrzehnt Tzehnt, von
den Eltern den Kindern und Enkeln durchgetragen &ö —
en Von ihr weiter der hervorragende Anteil, den
e ien der allgemeinen, Gebetsliteratur
hat, das diesbezügliche CTL des älteren Althaus? bietet
eine ülle von  chle i chen Namen. Von ihr 6  eug eben o
— Uund das ieg 10 aAauft der elben Linie der große Anteil,
den e ien Am deut ch evangeli chen Ge angbuch und
Lieder chatz be itzt Wir lennen NuUr olgende Namen, die
von der eformationszeit bis In die Erweckung des 1 VJa  hr  —
Uunder reichen: Weiße, Martin Moller, Valerius
Herberger, Johann Heerman, Andreas Typhius, Heinrich
Held, Ca par Neumann, Benjamin Schmolck, Johann Neun 
herz, Chri toph Schwed ler, Ndrea Rothe, In te
Woltersdorf, eorg Tiedri Fickert und viele andere,
weniger (Ckannte te e innere Lebendigkeit Tt uns auch

der großen x  chle i  chen Presbyteriologie von Ehrhard ent 

27.  3 For chungen zur Evan  li chen SEIer Gütersloh.
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gegen, Ehrhard nennt uns nicht nuLr eine Fülle von Namen
 chle i cher Gei tlicher, ondern weiß von  ehr vielen ein
reiches Schrifttum, vor allem von Erbauungs chriften und
Tro t chriften aufzuzählen. icht unerwähnt la  en dürfen
wir die er die  chle i chen „Sinnierer“, mit dem
I akob me und den Schwenckfeldern als ihren
Haupttypen Wenn te e Per önlichkeiten und Ge talten auch
neben bder fern oder 0a ein  1 4 und et  1  —  —
keit  tanden,  o eilten  ie mit ie en, ihren kirchlichen Geg
nern, mei bga utn ver tärktem Maße die en Zug 38UT Ver 
innerlichung; Je mehr das äußere Gemeindeleben mit Got 
tesdien t und Sakrament zurücktrat,  tärker wurde
der Ton auf die ille, private rbauung und Herzensfröm
migkeit gelegt Kur Uund gut, die 4 der  chle i chen Kirche
be tand nicht In ihrer Form und Organi ation auf te e

 ie vielmehr Jahrzehnte lang verzichten ondern
tn ihrer reichen uneren Lebendigkeit Das bekannte Wort
Silesia Cantat, der e ter ing 7. i t nur Eine
Ctte und Ern Ausdruck die er reichen Lebendigkeit In
tere  ant wäre Es, der rage nachzugehen, bb in die er
nerlichkeit mehr v  1  E Stammeseigenar oder mehr
 pezifi ch religiö es Erleben 3Um Ausdruck ommt, oder

und etztere wird das Richtige reffen ob Cide  ich hier
die and reichen.

4. wuüurde fehlen, wenn wir nicht als letzten
Charakterzug der  chle i chen 1 i h
A + 1 (Ctonten Die  chle i che i t trotz des konfe  ionel
len Exi tenzkampfe nie im pointie Sinne konfe  ionell
gewe en, nief über pitzt, weder nach re noch nach
in nie ein eitig polemi ch, ondern immer po itiv bauend
Das wird  chon In der Reformationszeit deutlich Die
Männer der  chle i chen Reformation  tehen wo mit Luther
und Melanchthon auernd un Verbindung; allein  ie  chieben
Ni die Per on Luthers un den Vordergrund, ondern  eine
Sache, das Evangelium; alles  olle „dem Wort Gotte 9e
ma  e  In. Mit die em nuneren Ergreifen der evangeli chen
Bot chaf geht nun ein merkwürdiges Fe thalten vielen
Gebräuchen der mittelalterlichen einträchtig and in
an (Beicht tuhl, +  E Gewänder, Exorzismus, reuz
Agen, Apo tel und Heiligentage, lateini che Ge änge U. 4.),

man die  chle i che 11 un der Reformationszeit und
noch bis ins 18. hineineine evangeli 41 tm
mittelalterlichen Gewande nennen kann. ware möglich,
hier von einer kon ervativen Art des Schle iers  prechen;



Hellmut erlein, aumburg

uns eEr chein die Bezeichnung „ökumeni che igenart“ tref
fender Die le i che W1 die Ein 
heit mit der Cn 11 der C e t
halten; darum betont  ie den uneren Zu ammen 

dashang, nicht das Neue; allgemein Chri tliche,
nicht das Trennende. Bezeichnend für ie e Haltung i t der
Maje tätsbrief von 1609, der 1a nicht der kai erlichen anz
lei, ondern dem Büro der evangeli chen Für ten Schle iens
 ein Leben verdan die em Maje tätsbrief wird nicht
der Tund a cujus regio ejus religio proklamiert, ondern
der Trund a der bleranz für beid Konfe  ionen. Mit
die er Haltung Titten die Schle ier ihrer eit voraus, nicht
aus religiö er Gleichgültigkeit,  ondern aus ökumeni 
cher Haltung anz tm Rahmen die er Linie tieg E daß
in den mancherlei kirchlich theologi chen Kämpfen, die Un ere
Heimattirche im Au e der vier Jahrhunderte mehr oder
weniger  tark exührt aben, niemals die Itreme Ider- 
hall uin den  chle i chen Herzen fanden, ondern von den
agen des Acius und  einem Religionsge präch auf der
Lehnhausburg bis den kirchlichen Auseinander
etzungen der Gegenwart die mi  CTE Linie mmer wieder
 ich durch etzte Die milde, weitherzige und ver  nii  E Art

Melan  On lag von jeher dem rommen e ier
mehr als die tarre, überhitzte Atmo phäre der Gne io
lutheraner. Ein eitige, xtreme Bewegungen lieben in
le ien allezeit auf kleine Krei e be chränkt, dergleichendie Sekten. i t auch bezeichnend, daß die großen Kirchen 
männer, die das  chle i che Land der großen en
im 1 4 J  u ge  en und abgegeben hat, ein
Baron Kottwitz, Schleiermacher, Tholuck Uund CT
alle amt Vertreter der mittleren nie anz ge

tn die er Haltung eine Gefahr,  owohl die Gefahr der
Erweichung des Bekenntni  es wie die Gefahr, der tefe
der religiö en Fragen und Ent cheidungen vorüberzugehen
und  ich mit dem oberflächlichen Satz zufriedenzugeben, den
man auch in den  chle i chen Gemeinden öfters ren
bekommt „Wir lauben ja alle Eein Gott“ I t aber
die er vierte Charakterzug tm Ge icht der  chle i chen 11
mit dem weiten und dritten verbunden, gehen religiö e
Milde und Weitherzigkeit and in and mit fe ter Ent 
enheit, wie die dater für den Glauben alles 3
Aund kämpfen, und mit dem Reichtum innerer, gei tlicher
Lebendigkeit und Aktivität, dann wird die ökumeni che Art
nicht Uum Verhängnis,  ondern 3Um egen. Auf die  chle 
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1 paßt die Schilderung, die die 41  1  E Haltungeine  o charaktervollen und bedeut amen Kirchenmanneswie Wilhelm Löhe für die ETr eit  eines irkens kenn
zeichnet „Mit die em i Teni chen o n  tona lismus3 verbindet  ich die ökumeni che Weit 
a die  ich den Lick für die+n
den anderen Oonfe  ionen nicht ver   teßen
läßt, aber a u die Gemein chaft mit der
En 41 nicht Aunterbrochen ieht.“

Hellmut erlein (Naumburg)

Schwarz, im Evangel. Kirchenblatt für e ien 1940,
Nr *



Aus dem Berichtsjahr.
Inter ATIMA Silent musael i t elb tver tändlich, daß

während des großen, uns alle packenden Kriegsge chehen
die hi tori che Arbeit zurücktreten muß. So Wal EeS auch
nicht möglich, weder eine Herb tver ammlung Im Oktober 1939
noch emne Wanderver ammlung In die em Frühjahre halten.
Auf der anderen CIlte wecken gerade die großen Umwäl 
zungen iM en hi tori che Erinnerungen, und wir geben
auch die er der dankbaren Freude Ausdruck, daß
nicht bloß O tober chle ie und das Hult chiner Ländchen,
ondern auch das ener Gebiet, Uraltes  chle i ches Land,
3ul Heimat zurückgekehrt  ind und die ener Gnaden
A wieder kirchlich und politi 53uU gehört.

Uzwi chen i t der OT tan des ereins aran 8e
gangen, Eemnen en Plan, der  chon voL 20 Jahren den da 
maligen OT tan be chäftigt hat, uin die Tat Uumzu etzen,
nämlich: billige Volks chriften ber die  chle i che Kirchen

herauszugeben und dadurch in un eren Gemeinden
CEue Te 3uT Heimatkirche und Sinn Uund Er tandni für
die bewegte Un erer  chle i chen 4—.— wecken.
In Vorbereitung  ind bisher drei Hefte, denen andere
olgen en

Zum 450 Geburtstag des Breslauer Eformator
(im September „Johann Heß“,

Zum Reformationstag: „Wie Schle ien ein evangeli ches
an wurde  74

Zur Erinnerung die große eit Vor 200 ahren, den
Einzug der Preußen In e ien (16. „Fried 
rich der 1 und  eine Bedeutung für die evangeli che
1 Schle iens“.
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Rahmen der kommenden kirchlichen Herb twoche uin
Breslau, falls eine  tattfindet, gedenken wir wieder
un ere Jahresver ammlung halten, voraus ichtlich am

Mittwoch, den Oktober, 16 Uhr
1. Vortrag „Aus der des  chle i chen Pfarrer  2

vereins“ von General uperintendent Dir.
yllenort);

Vortrag „Zur des Kindergottesdien tes In
Schle ien“ von Pfarrer Lie. DrN(Breslau).

Alle Mitglieder und Freunde  chle i cher Kirchenge chichte
 ind erzlich dazu eingeladen.

1C. erlein,
Schriftführer
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nhang

Mitglieôòerverzeichnis 940
des Vereins Ur  chle i che Kirchenge  ichte

(Gegründet
Der or tanò.

Vo Dir. artin an, General upErinten
. R., Honorarprofe  or, Sibyllenort

Lie. Hellmut E b erlein, Pfarrer und Studiendirektor, Schrift 
führer, Naumburg Queis)

Werner Pfarrer,  t Y, Breslau 18,
Hohenzollern tr aße

Dr ans Univer itätsprofe   Breslau 18, Gabitz tu 172
Dr. LO Pa prim. R., Liegnitz, Goldoo berger Str. 75

Lie. Manfred L, Pfarrer, Königszelt.
Dr jur. C. Edmund M i ael, Pfarrer R., Breslau, Gertru

den traße
Lie. Konrad „ Pfarrer, Breslau 18, Hohenzollern tr.

Die  Lift un erer Bibliot  In laut Frl. Lindner,
Breslau 16, Park tr Zentralbibliothef).

Die etragen für Einzelmitglieder ährlich Al,
Vikare und Studenten je 1., für kleine Kirchgemeinden 5
für größere Höhere Beiträge  ind aber Tringe erwuün
Die elben  ind einzuzahlen auf die Schle i che Landesgeno  en
 chaftsbank Raiffei en in Breslau (Po t checkkonto: Breslau
Nr 687) für den Verein für  chle i che Kirchenge chichte“

Mitglieòder
(Stand September

Regierungsbezirk U.

Kirchenkre Breslau und Lie Dr 5 1 Pfarrer, 2,
Lie Alberty, Pfarrer, 13, Palm 11.

Charlotten t 1.
Pfarrer, Mom

T. Fa   traße Lk,  11 Pfarrer, 16, Wagner  ·
andort 

haup 1.
Frommberger,
Tim mw, Pfarrer . R.,pfarrer, Breslau  Carlowitz.

+ Pfarrer, 2, ohrauer chaelis traßetra 4



rundmann Pfarrer i R., Ev Kirchgem AT Q Agda 
Max traße Enda

Gründel Lehm Ey Kirchgemeinde Paulus
damm Ev Kirchgemeinde QAlvator

Hornig Pfarrer an der Bar Ev. Kon i torium. Schloßplatzm
barakirche, Herren traße 21/722 Presbyterium der Evygl Hof

Ho e mann, Kon i torial  kirchengemeinde, Breslau
prä ident Schloßplatz Ev Preßverban für e ien,Iwan Pfarrer 1. Palm Schweidnitzer Stadtgraben traße Ev Zentralbibliothek, 2, Schweid 

Kret chmar, Sup. R., Nitzer StadtgrabenEichendorff tr. 49 E Zentralarchiv, SchweidDr. u b E, Profe  or, CTL graben
 br aße 1 Dombibliothek 9 Geppert trMar ch, Pfarrer, Breslau-  Ev ( Seminar durch EvHerrnp Buchhandlung Kauffmann,a u ATrrer i R., Breslau Wagner trAugu ta tr Sed lnitzky ches Johanneum, 9,
1. IMUr ichael Pfarrer i. R ern trGertrudEn tr.

Lie Pfarrer, N Staatsarchiv, Tiergarten tr
henzollern traße

Stadtbibliothe ma7—
Univer itätsbibliothek and 

traDr Ob Kirchenrat
resHohenzollern tr Evangel Kirchgemeinde,

Redlich Ob on  Rat Les 
lau

lau Herrnprot
latz der Republi Kirchenkreis Breslau  Lanch 11., Oberkon i torial 

rat, 18, Kir challee Ev Kirchgemeinde Sillmenau,Reinhardt, Pfarrer, 18, Ho Po t Kattern
henzollern traße 90.

S  chuLL z, Geh und Oberkon i Kirchenkre Bern tadt  Namslau.
 torialrat, 16, Max traße Störmer, Pfarrer, Für ten ultz e Pfarrer i
Fehrbellin tr 8  0 Ev Kirchgemeinde NamslauSchwarz, Oberkon i torialrat
Pfarrer Kirchenkreis rieg

Stadtdekan i.
Hobre  Ufer ch Pfarrer, Pogarell,
tie r Arrer Ga Po t Alzenau, Bez Breslau

bitz traße Pfarrer, T chöplo
yhralla Pfarrvikar, Br. 
errnpro n 8, Pfarrer, Linden

10C. Wiesner, Pfarrvikar, 7 Pfarrer, Schwanowitz
Breslau chlo platz ieländer, Profe  or, Tteg,
3 Bi chof von chle  ied

 ien, 1 Gabitz tr. 1 letz Pfarrer, Jägerndorf,
vang Kirchgemeinde Bern  Ompe Pfarrer, Mang
Evang. Kirchgemeinde Breslau ch 3 Pfarrer, Laugwitz

Po t Kattern. omalske, Pfarrer Brieg,
Ey Kirchgemeinde Elftau en Schü  elndorfer Stor

Jung Ev Pfarramt rieg
Ev Kirchgemeinde bhanne Ev Pfarramt wen (Schle 



Kirchenkrei Franken tein ne  I. Pfarrer, Jack
Mün terberg  chönau, Po t Bingerau.

Ev Bog chütz,Be che 1.5 Pfarrer R., Fran  5  —
B u

N tein, Feld  tr Ev Kirchgemeinde CLSE Pfarrer, Franke  A· tein (Diakoni  enan talt) Ki  en
Kirchenkrei latz ct, Sup., au

QTL, Heidau.
T „ Pfarrer EIN.,chwerd Pfarrer, Hab —

ALl  witz, Po tEv Kirchgemeinde Kamenz. Ev Kirchgemeinde Wan en.Ev Kirchgemeinde latz Ev Kirchgemeinde U tebrie e,Ey Kirchgemeinde Reinerz. Po t Gu ten
Kirchenkrei Guhrau  2  2  Herrn tadt Ki  enkrei SchweidnitzNeumann, Superintendent,

rau. Reichenbach
Gemeindekirchenrat Guhrau Bez Lie tanfr Pfarrer,

Breslau Königszelt
Ev QATTLam et chen Pfarrer, Schweidnitz.

+ Sup., Reichenbach
iegmun d  Schultze, PfarKi  enkrei. her.e  Ter, Oberwei tritz (verzogen).

Schindler, Pfarrer R., Dir. V. Seidlitz Habendorf,
Kra chni Generallano chafts  Direktor

Abendo
Kirchnkreis Neumarkt. T, Pfarrer, Langenbielau.

Ev Kirchgemeinde Domanze, Po tSuperintendent, Rack  we
Ey Kirchgemeinde Kgl. GräditzDr. 44  V. ch ber Stephans  Ev chgem Reichenbach
Ev. Kirchgemeinde SeiferdauEv II.  Kirchgem. ber Stephans

Kirchenkre einau
Kirchenkre Nimpt ch. Sup., Steinau.

Gabriel, Lehrer, 4 Pfarrer, KI Gaffron.
Kr. mp Pudigau,

Ev Kirchgemeind Lampersdorf.
Ev Kirchgemeinde Por chwitz.Freiherr Y. ngerode,

Pfarrer, Zülzendorf Ev. Kirchgemeinde Raudten
Pfarrer, Imp Kirchen rehlen.Ev Kirchgemeinde JordansmühlEv ATrrlam A elw. N Un Sup., rehlenEv Arram ber Panthenau,Po t Heidersdor II hel, Direktorin der

höh To  er chule rehlen.
moOn, Profe  or, Pfarrer,Kirchenkre els tre

+ Pfarrer, Ev. Kirchgem Krummendorf.
Räbiger, Pfarrer, Breslau  Ev. Kirchgemeinde 10

Hundsfeld Ev Kirchgemeinde Friedrich tein
T. chian, General uper Ev Markt  Bohrau

intendent R., Profe  or, Si  Ev Kirchgemeinde Olbendorf.
byllenort. Ev Kirchgemeinde Prieborn.
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Ey Kirchgemeinde Nor o en 28 Pfarrer, and 
Ey Kirchgemeinde Ruppersdo
Ev Kirchgemeinde Schönbrunn Horlitz, Pfarrer, FriedlandEv Kirchgemeinde Bez Breslau
Ev Kirchgemeinde Türpitz Pfarrer, Nor erms

Kirchenkre riegan Pfarrer R.,Erzog, Pfarrer, eiburg Weiß tein Grüner WegEl.
7 Studienin pektor undEv Kirchgemeinde ETw Pa tor, Waldenburg Altwa  erEv Kirchgemeinde

Ev Kirchgem reiburg Schle .) Pa tor, Waldenburg
Kirchenkre Trebnitz Ev Kirchgem Dittmannsdorf

w a
Ev Kirchgem Nieder Hermsdorf

Pfarrer R., Ev Kirchgemeinde Waldenburgernig Ev Kirchgemeinde Wü tewalters
N, Pfarrer R., ern

—  E Pfarrer, Luzine
Pfarrer, Lo  en ohlau

Ev Kirchgem roß ammer Maul Pfarrer GepiEy Kirchgemeinde awo dau ber Herrn tadEv Kirchgemeinde Trebnitz Schreier, Pfarrer, i chütz,
— Waldenburg Po t Kreh

BadBerger, farrer R., Ev Kirchgemeinde on
Charlottenbrunn Ev Kirchgemeind inzig

Regierungsbezirk *

Kirchenkre Bolkenhain EeI Pfarrer, 0¹3
Ev Kirchgemeinde Bolkenhain Pfarrer, ram chu
Ki Bunzlau I, II Ev Kirchgemeinde Uum Schifflein

ch., Pfarrer, Lorenz Chri ti bgau
Reform Eme Glogau

22.— 15, Studiendirek Kirchgemeinde Schlawa
tor, aumburg Uei
EiR, Pfarrer, Gießmanns Kirchenkre Görlitz 1I, II III.

Bornkamm, Sup., Görlitz,
N, Pfarrer, Thomas Hardenberg traße

Coßmann, Pfarrer R.,
tolze  Arg, Pfarrer, Alt

Wart B u Ann, Pfarrer, FrieEv Kirchgemeinde Altoels ErSdorf, Görlitz Land
Ev Prediger eminar Naumburg Fuhrmann, Pfarrer R.,a Que Görlitz,

Pfarrer, Görlitz, Grü Kirchenkrei Frey tadt
NerEv Kirchgemeinde Neu alz Koch, Superintendent Nieder

Kirchen  13 Glogau Langenau, Kr
Ld Pfarrer Heerwegen. Kra  ** Pfarrer, Markersdorf,

N, Pfarrer, Kuttlau Po t
Erlein Sup., bgau  er Jugendopfarrer, Gör

II N, Pfarrer, Dalkau litz, Eli abeth tr
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Seiler, Pa tor, Hermsdorf Bienert, 1. R., Bad Warm über brunn, Heinrichogt, Pfarrer, Görlitz, Blu: Bittermann, Pfarrer,men traße SchmiedebergWinkelmann Pfarrer emm., Bu chbeck, Sup R., Heri chKunnerwitz (verzogen) DOTI.
el Pfarrer, Görlitz, oltke  2 u tz Hauptmann tra 2— erlicorfigfenab  berg 1 annen

Ev Kirchgemeinde Alt ur Tg
Ev Kirchgemeinde Friedersdorf tz, Pfarrer, Erdmannsdor
Ev Dreifaltigkeitsgemeinde Remenz, Pfarrvikar, Erd

Orri.
Ev Kreuzkirchgem Görlitz Richers, Sup Heri ch 
Ev Kirchgem Leopoldshain. dorf, Tannenberg
Ev Kirchgem. Le chwitz Ev. Kirchgemeinde Hir chberg
Ev. Kirchgem Lichtenberg Ev Kirchgemeinde et
Ev Kirchgem. Seidenberg O / L Ev Kirchgemeinde Voigtsdorf
hnode Görlitz in Rei

chenbach Kirchenkrei Jauer.
erg,. eJl, Pfarrer, Malit ch

Ee, Pfarrer, Pomb en
EI Sup oldberg el, Pfarrer, Hertwigs

, Arrer R., erms valdau, KHr Jauer
dorf Ev Kirchgemeinde auer

Pfarrer odels Ev Kirchgemeinde Seichau.

uhl Pa tor TIIII erg. Kirchenkrei Landeshut
Hans Goldberg, M Pfarrer Liebau

Ev rchgem Giesmannsdorf
Ev Kirchgemeind Ev Ichgem A e

Ev KirchgemEv Kirchgemeinde Modelsdorf Ev Ichgem LandeshutEv Kirchgemeinde Neudorf Ev Kirchgem Rudel tadtGrö  erge
Kir  nire rünberg Kirchenkreis Lauban

Dir Sup Grünberg NM, Pfarrer, Thiemen
Pfarrer, Für teneich C nz h o F. Pf., Langenöls

t h E, Pfarrer, pPper
Pfarrer Lättnitz 8  ——— 8 —  SHROch i ch a, Pfarrer, HolzkirchEv Kirchgemeinde Lättnitz (Queis

Kirchgemeinde GerlachsheiKirchenkrei Haynau. Ev Kirchgemeinde Lauban
Ev Kirchgemeinde Nieder——  — 3  — Pfarrer, aynau
Ev Kirchgem ittel SteinkirchTirpitz Pfarrer, Konra  W

Ev Kirchgemeinde Haynau. Kirchenkre LiegnitzEv Kirchgemeinde Konradsdorf
Ev Kirchgemeinde Kreihbau Dir Pa tor DPTIII.

R., Liegnitz, Golo berg Stoi
Kirchenkre Hir chberg Deut chmann Arrer

tenau
Ai ch, Pfarrer R., Kunners tn e, H., Bucho ruckereibe itzer

dor R g egn Ritter traße
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Kiuntke, Pa tor, Liegnitz, Li N, Pfarrer, Seifers V  QAuer tr dorf, LiegnitzLand
ui ATT Oi  wWi Ee  Ni u Pfarrer, Parch 03 Pfarrer Wahl tatt

Kirchenbibliothek „Peter Paul“ Uperintendent,
1ES Mer

Kirchgem. ieben Frauen“, Ev Kirchgemeinde erndortegn
Kirchgem „Kai  Friedr Gedächt Kirchenkrei Rothenburg II

Liegn
Kirchgemeinde Koi chwitz, Lieg Ev Kirchgemeinde Rothenburg,

nitz  La
Kirchenkre Löwenberg I, II Kirchenkrei Sagan.

ch k, Pfarrer, Löwenberg Krüger Sup SaganDr Eli abeth Zimmermann, Ev Kirchgemeinde KottwitzGreiffenber (Schle 
Ev Kirchgemeinde Cunzendorf enktre Schönaue.
Ev Kirchgemeinde Kunzendorf her, Pfarrer, Neukirch Katz

kahlen Berge.
Ev Ichgem Langenau I., Pfarrer, Falkenhain
Ev Irchgem Löwenberg. Superintendent,
Ev Kreis ynode Löwenberg II annow

(Schosdorf) I, Pfarrer, Auffung.
V. Kirchgem. Spiller Ev Kirchgemeinde Hohenlieben

Kirchenkrei en. EvPfarrer, roß Rin wal
Kirchgemeinde ammers

CTS
Sabath Pfarrer Oberau Ev

Ey Kirchgemeinde auffung
Kirchgemeinde Heinzenburg Kirchgemeinde Kupferberg

Ev Kirchgemeinde Humme
Ev Kirchgemeinde Kotzenau
Ev Kirchgemeinde EN Kirchenkreis prottau

mi Pfarrer, RückersdorftTchenkre Parchwitz Deut chmann, Sup All 
d, Pfarrer, Gr Tinzalle, Pfarrer, en  E, Lieg  Pfarrer, Gießmanns  ·nitzand. dorf, Sprottau  2Land

+ a Pfarrer n Heidau Ee, Pfarrer, Primkenau.einersdor Ev Kirchgemeinde allmitz

Regierungsbezirk Oppeln.
Kirchenkrei Gleiwitz O / S Schwenzner, Pfarrer, Kon

Sup Beuthen O / S S e  imert Sup., KreuzburgPfarrer, Beuthen O / S
7Klo terpla Ev KirchgemeindeEv. Kirchgem To t Peiskret cham. Ev irchgemeinde Schönwald

Kirchenkreis Kreuzburg. Kirchenkre ei
ch, Pfarrer, Wilmsdorf O / S Pf., Falkenberg O / S



NM„ Pfarrer, Dittmanns  P N, Pfarrer, Urga
dorf, Kr. Ey Kirchgem Carlsruhe

Ev Kirchgemeinde Ev Kirchgemeinde Heinrichsfelde
Ev Kirchgemeinde Ob Glogau.

Kir Oppeln.
th a   I  ** 1. Pfarrer, Proskau Kirchenkreis Ratibor
7 Pfarrer, Friedrichsgrätz Sup.,

Außerhalb Schle iens.
eu Ev Pfarrhausarchiv, N  27 EYhMann, Sup i. R., Falken

C Berlin, Ravenö tr.
Wittenberg, Lie L Sup., Wittenberge

Heimann, Pfarrer, Uben, d. Elbe, Bez Potsdam
enweg C. Schwen  EX, Berlin

Paulig, Bibliothekar, Charlottenburg 4, Kant tr.
W'j Pfarrer, Stradow,Ehrenmitglied, Magdeburg W., o t Spremberg Land, N/Mittel tr IIL

Kon   Rat dQ. D., Pots  ack Univer itäts
dam, Wörthe  Str profe  or, Königsberg Pr.,

Cranzer  Allee

Verzeichnis der korre pondierenden Ge ell chaften.
Verein für Ge chichte e iens, Vor itzender Staatsarchivdirektor

Dr. an Breslau 16, Tiergarten tr.
Seminar für ndeskunde, Breslan Schuhbrücke
Archiv für  chle i che Kirchenge chichte, Kon i torialrat Dr. N EI

berr, Breslau 1, KI. om tr
Verein für Glatzer Heimatkunde, Vor itzender Rechtsanwalt

Bö e, Glatz, Wilhelmspla
Liegnitzer Ge chichts und Altertumsverein, Vor itzender Studien 

rat Dr. Liegnitz
Oberlau  er Ge ell chaft Ger Wi  en chaften, W Dir. . Dir

R. Jecht, Görlitz, Nei  e tr 30.
Verein für aAhert Kirchenge chichte (rechts des Rheins), 

direktor Dir. Schornbaum, Nürnberg N., Ucher tr
Im linksrheini chen Bayern: Verein für Pfälzi che Kirchen

E, Pfarrer Biun d 0, Annweiler, Alz.
Verein für branbenburgi che Kirchenge chichte, Pfarrer 10. d 

land, Berlin 58, Geth emane tr. 9.
Ge ell chaft für Kirchenge  ichte, Profe  or Dr.

Berlin  2.  Wilmersdorf, Nikolsburger Platz 4, und Oberpfarrer
DruEg ber A chersleben ode)
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Verein für Hamburgi che 1  , Tofe  or Dir NI m,
Staatsarchiv, Hamburg, Rathaus

Verein für Kirchenge chichte Archivrat Dr
Darm tadt, Staatsarchiv

Ge ell chaft für  e  ei Kirchenge chichte, Dr.
1ers, Schlie tedt ber Schöningen (Braun chweig)

O tpreußi cher Verein für Kirchenge chichte, Pfarrer Dr. Flo
th W, Königsberg, König Ottokarpla

Verein für Rheini che Kirchenge chichte, Pfarrer Rot  ch dt,
enWe t, Liebig tr 4, und Superintendent 16. M UI
E e

ahrbuch des rTheini chen i  en cha  ichen Predigervereins, Ge 
neral uperintendent 1. R., Univer itätsProf. Klinge

N In Bonn a /  Rh
Verein für Kirchenge chichte der Provinz Sach en und Anhalt,

Pfarrer 1C. , Magdeburg, Am Weinhof
Ge e  a für Kirchenge chichte, Pfarrer Dr Krömer

Dresden, Pfarrga  e
Verein für ESwigol teini che Kirchenge chichte, In

Fedder en, Kiel,
Arbeitsring für Heimat ud Kirchenge chichte ringen,

Pfarrer V Gera, Nikolaiberg
Werein für we tfäli che Kirchenge chichte, Pfarrer Lie Rah E

inden (We tfalen), Marienkirchplatz
Crein für Württembergi che Kirchenge chichte, St  arrer Dr.

. Rau cher, Heilbronn a/N., Garten tr 45.
Hi tori che Ge ell chaft eut che Bücherei) en
Verein Ur Brüderge chichte Mn erruhu t. Sa
Ge ell chaft für die des Prote tantismus 1. O terreich,

Wien , Johannesga  e 6, Hofkammerarchiv.
Deut che Bücherei des Bör envereins der deut chen Buchhändler

Leipzig, 1,eu  er Platz
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